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Vor der Wahl.Vor der Wahl.
Merſeburg, den 24. April.

Da es am kommenden Sonntag darum geht, die Nichtwähler an
die Urne zu bringen, deren Millionenſtimmen die Wahl entſcheiden,
„ſteigerte“ ſich in den letzten Tagen der Wahlkampf; gleichzeitig wird
er immer gröber und maſſiver. Ein an volksparteiliche Wähler ver
teiltes Flugblatt ohne Unterſchrift einer Partei oder eines Politikers
hat geſtern in Merſeburg viel Aufſehen erregt. Wir ſchrieben ſchon
geſtern, daß anonyme Flugblätter nicht zu den erlaubten Mitteln
im politiſchen Kampfe zu rechnen ſind. Wer im politiſchen Kampf
etwas zu ſagen hat, muß mit ſeiner Perſönlichkeit dafür einſtehen.
Es fehlt ſonſt die Hauptſache, es fehlt das Uberzeugende! Wer zum
Beiſpiel die viel verbreitete an on yme Broſchüre „Republikaniſche
Muſterbeamte“ und die ungeheuerlichen Anſchuldigungen gegen
Männer des öffentlichen Lebens lieſt, die darin ausgeſprochen ſind, der
wird dem Satze zuſtimmen: Politiſche Außerungen und vor allem
öffentliche Angriffe auf Perſonen müſſen durch einen Namen
gedeckt und geſetzlich vertreten ſein, ſei es durch den Autor ſelbſt,
oder durch den verantwortlichen Schriftleiter, oder durch eine politiſche

Gruppe. Den Kampf anders zu führen, wie es z. B. der Verfaſſer
jener anonymen Broſchüre tut und jeder, der ſie verbreiten hilft,
iſt feige. Es wird heute ſo viel geredet von Hervismus und Deutſch
heit. Davon ſprechen ſollte aber nur, wer ſein Viſier öffnet.
mit offenem Viſier wohl ſolche häßlichen Vorwürfe und Karikaturen
vertreten würden, wie wir ſie leider in dent Wahlendkampf wieder
hören und ſehen Da wird z. B. ein illuſtriertes Blatt verbreitet
mit der Aufſchrift „Gewitter.“ Man wagt es, den preußiſchen Richter
Marx, einen Mann von untadelhaftem Ruf, mit der BarmatKutisker
Sippſchaft vildlich zuſammen zu bringen. Das iſt keine politiſche
Karikatur mehr. Das iſt viel, viel weniger. Wie auch bildliche Dar
ſtellungen gegen Hindenburg ſichtbar geworden ſind, die unterhalb
der Karikaturgrenze liegen und mit politiſchem Kampf nichts zu tun
haben. Es fehlt die menſchliche Achtung vor dem Gegner, es fehlt
die Ritterlichkeit. So ſpricht z. B. ein hieſiges Blatt von dem po
litiſchen Gegner als von „ſchwarz-rotgelber Sippſchaft“ Das Wort
„Sippſchaft“ mit dem Unterton, den es im Bedeutungswandel unſerer
Sprachgeſchichte erhielt, paßt z. B. ſehr wohl auf die Perſonen, die

bei der Seehandlung mit Kutisker und Barmot und bei der Preu

ſchaft unlautere Geſchäfte machten. Es iſt bekannt, daß dabei leider
Parlamentarier, leider aber auch langjährige preußiſche Be

amte ſind. Für Menſchen, die zum Schaden des Staates ſich Vor
teile erringen, paßt der Ausdruck „Sippſchaft“. Aber eine Gruppe
von politiſchen Parteien, die unter dem Symbol der jetzt gültigen

Verfaſſung, der Reichsfahne, ſich zu beſtimmten politiſchen Zwecken
vereinigen, als „Sippſchaft“ abzutun, iſt unwürdig. Wir ſtehen binnen
Jahresfriſt im vierten Wahlkampf. Soll denn die politiſche Aus
einanderſetzung immer mehr in bloßes Geſchrei ausarten Die Mehr
heit der Wähler in allen Parteien will das nicht. Wie die Dinge
bei der Zerriſſenheit unſeres Volkes, bei dem Fanatismus der Partei
männer und nicht zuletzt durch die Taktloſigkeit ſo manches Renegaten
ſtehen: es iſt auch eine nationale Aufgabe geworden, im
politiſchen Kampf das Niveau ſachlicher Auseinanderſetzung zu haltene
eine von vielen. Bei einer Wahlausſchußſitung in Berlin iſt kürzlich
geäußert worden, man müſſe jetzt „hundsgemeine Flugblätter“ heraus-
geben Man ſcheut ſich faſt, zu ſagen, daß man mit dieſen „hunds
gemeinen“, Werbezetteln die Sache des allverehrten deutſchen Feld
marſchalls fördern wollte. Es iſt beſtimmt nicht im Sinne des
alten Recken, das deutſche Volk ſo niedrig einzuſchätzen, hundsgemeine
Werbezettel für wirkſam zu halten! Die Beiſpiele ließen ſich ver
mehren. Sie alle beweiſen eine politiſche Verwilderung, gegen die
alle verantwortlich Denkenden in allen Lagern ankämpfen müſſen!

Die beiden Kandidaten, Paul v. Hindenburg und Wilhelm
Marx, ſind abgeklärte, lautere Perſönlichkeiten. So kämpfe man
denn im Wahlkampf lediglich mit den Gründen, welche die ver
ſchiedenen politiſchen Weltanſchauungen nahe legen und rücke dabei
im Hinblick auf die geſchichtliche Situation das Außen politiſche
in den Vordergrund. Mit offenen blanken Waffen zu kämpfen iſt
Art des Deutſchen, nicht mit ſchleichendem Gift. Wir müſſen auch
daran denken, daß wir am 27. auf jeden Fall einen der beiden
Kandidaten als den Reichspräſidenkten ſehen und ihm ſodann Ehre

und Achtung ſchulden! B.
Londoner Reiſe Painleve und Briands.
Bald nach der noch für dieſe Woche zu erwartenden Parlaments

pertagung werden ſich der neue franzöſiſche Miniſterpräſident und ſein
Außenminiſter nach London begeben, um dort mit ihren engliſchen
Kollegen perſönlich Fühlung zu nehmen. Es ſind immer noch die alten
Fragen, die zur Verhandlung ſtehen: Abrüſtung und Räumung der
nördlichen Rheinlandzone ſowie der Sicherheitspakt. Briand ſcheint
entſchloſſen, auch darin die bisherige franzöſiſche Außenpolitik fort
zuſetzen, daß er, wie ſich aus den Kommentaren der franzöſiſchen Blätter
ergibt, Garantiepakt und Räumungsfrage zu verquicken trachten wird.
Die Methode iſt bekanntlich bisher von England abgelehnt worden,
nd es bleibt abzuwarten, ob Briand hierin in London einen Um
ſchwung in London herbeiführen kann, wenn ja auch in der Praxis der
engliſche Standpunkt ſich bislang nicht durchzuſetzen vermochte Schließ
ch iſt es aber nicht möglich, die Räumungsfrage immer wieder hinaus
zuzögern, und man wird ſich nun endlich einmal über die weitere Art
der Behandlung dieſes Problems klar werden müſſen. In der Frage
der Sicherheit ſcheint Briand einer aktiveren Politik zuzuneigen und
der „Matin betont denn auch, daß er ſich nicht der Führung Eng
lands überlaſſen werde. Was man in nationaliſtiſchen Kreiſen von
der Londoner Ausſprache erwartet zeigt am beſten ein Artikel von
Pertinar, in dem es u. a. heißt „Briand muß von England die Zu
ſtimmung erlangen, daß der Bericht des Marſchall Foch über die
deutſchen Rüſtungen veröffentlicht wird. Daraus wird ſich von ſelbſt
die öglichkeit exgeben, den ſchnellen Beitritt Deutſchlands zum
Völkerbund zu verhindern“. Es iſt anzünehmen, daß mit dieſer Lon
doner Reiſe der ſührenden franzöſiſchen Staatsmaänner, und nach
Vornahme der Präſidentenwahl in Deutſchland die großen außen
politiſchen Fragen wieder in den Vordergrund kreten, und daß die
ziemlich ins Stocken geratene Diskuſſion über dieſe Probleme wieder

in Fluß kommen wird. e
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Reich und Ländern
Die Abänderung der Regierungsentwürfe bei der Beratung im Reichsrat.

Bei der Wichtigkeit der kommenden Finanzentſcheidungen im
Reichs tag ſei nochmals über die Vorgänge im Reichs rat berichtet,
über die ſchon Mitteilungen erfolgten

Der Reichsrat trat am Mittwoch abend unter dem Vorſitz des
Reichsfinanzminiſters v. Schlieben zu einer außerordentlich ſtark be
n Vollſitzung e um die Entſcheidung über die voner Regierung vorgelegten Steuer und Aufwertungsgeſetze zu treffen
Jn der Sitzung iſt es zu einer Verſtändigung zwiſchen Reich und
Ländern nicht gekommen. Die Länder haben darauf beharrt, daß
ihnen das Reich von dem Aufkommen der Einkommenſteuer 90 Proz.
und von dem Aufkommen der Umſatzſteuer 30 Proz. überweiſt, wä
rend die Reichsregierung auf dem Satz von 75 Proz. und 20 Proz.
beharrt. Ein Antrag Sachſens wurde angenvmmen, wonach als
Schlüſſel für die Verteilung der Steuerüberweiſung u zwei Dritteln
die Bevölkerungszahl und zu einem Drittel die Höhe des Aufkommens
in jedem einzelnen Lande maßgebend ſein ſoll.

über den Aufwertungsgeſetzentwurf
berichtet der bayeriſche Bevollmächtigte, Staatsrat Nußlein. An
Stelle der komplizierten Zuſatzaufwerkung für beſtimmte erſtrangige
Hypotheken haben die Reichsratsausſchüſſe beſchloſſen eine einheitliche
allen Hypotheken zukommende 20-prozentige Aufwerkung treten zu
laſſen. Die Rückwirkung ſoll ſich bis auf den 31. Junt 1922 erſtrecken.
Die Aufwertung ſoll auch dann ſtattfinden wenn der Gläubiger ſelbſt
gekündigt hat. Eine Beſſerſtellung der Schuldner tritt durch die Aus
ſchußbeſchlüſſe inſofern ein, als die Teilzahlung ſieben Jahre länger
als nach dem Regierungsentwurſf, nämlich bis zum 1. Januar 1945
geſtattet wird.

Staatsſekretär Joel: Die Reichsregierung glaubt, in einigen
weſentlichen Punkten den Ausſchußbeſchlüſſen n iſch folgen zu können.
Sie wendet ſich u. a gegen die grundſätzlich andere Regelung derAufwertung von Hrn wie ſie die Ausſchußbeſchlüſſe wollen.
Die Reichsregierung behält ſich eine Gegenvorlage vor. Zur Frage
der Rückzahlung des aufgewerteten Hypothekenkapitals hatte die
Reichsregierung eine Zeitſpanne von 1982 bis 19835 in ihrer Vorlage
e e Der Reichsrat hat zu ungunſten der Hypothekengläubiger
tieſe Friſt um zehn Jahre bis 1945 verlängert. Auch hier behält

ſich die Reichsregierung eine Gegenvorlage vor. Die Regierung
wendet ſich dagegen, daß die Reichsratsbeſchlüſſe den rückwirkenden
Termin auf den 30. Juni 1922 verlegen und dabei nicht nur bis
zum halben Betrage, ſondern bis zum vollen die Aufwertung fordern.

Hier auf dem Standpunkt, daß das übe

vor. Ferner hat die Reichsregierung Bedenken dagegen, es, entgegen
ihrer Vorlage der Rechtſprechung der Länder noch beſonders zu
überlaſſen, in wohlerworbene Rechte einzugreifen

Nach längeren Ausführungen wird der Ausſchußantrag, der durch
weg eine 20prozentige Aufwertung vorſieht, mit 56 gegen 10 Stim
men beſtätigt.

Als Termin für die Rückwirkung der Aufwertungsanſprüche wird
in Wiederherſtellung der Regierungsvorlage der 15. Dezember 1922
mit 17 gegen 19 Stimmen feſtgeſetzt. Da im übrigen der Reichsrat
ſich den Ausſchußbeſchlüſſen anſchloß, erklärte Reichsfinanzminiſter
Dr. d. Schlieben, daß die Reichsregierung ſich die Einbringung be
ſonderer Vorlagen im Reichstage vorbehalte.

Zu dem Geſetzentwurf über die
Ablöſung öffentlicher Anleihen

erklärt der Berichterſtatter, Staatsat Dr. v. Wolf, daß der Reichs
regierung ein Betrag von 5

Berlin, 24 April. Die geſtrigen Beratungen der Steuerent-
würfe im Reichsrat haben ein allgemeines Einverſtändnis mit den
Regierungsvorlagen gebracht. Wo der Reichsrat Abänderungswünſche
hatte, da gedenkt die Regierung dem Reichstag die entſprechenden Ent
würfe in doppelter Faſſung vorzulegen. Dex Reichstag wird ſich nun
entweder für die Regierungsentwürfe, die Vorſchläge des Reichsrates
oder aber für einige Abanderungsanträge zu entſcheiden haben. Die
neuen Steuergeſe entwürfe hat der Reichsrat bis auf eine Erweiterung
des Kinderprivikeges angenommen. Beim Steunerabzug von Kapital
extrag iſt die Beſteuerung der Zinſen auf Anleihen und Guthaben bei
Sparkaſſen und Banken fallen gelaſſen worden. Dem Wunſche des
Reichstages, daß bei der Bewerkung der Betriebvermögen auch dem
Rentabilitatsgedanken weitgehendſt Rechnung getragen werden ſoll,
wird nachgekommen werden. Auch der Entwurf für das Exbſchaſts
r erfährt eine Milderung. Das Geſetz über die Erhöhung der

ier und Tabakſtener iſt bis auf eine kleine Anderung der Fällig
keitstermine unbeanſtandet angenommen worden. Nur die Anteile
Bayerns, Württembergs und Badens an der Einnahme ſind auf Wunſch
dieſer Länder beträchtlich erhöht worden. Uber das Flnanzausgleichs
geſetz gelangten Regierung und Reichsrat zu einer Einigung Die
Reichsratsberatungen über das Aufwertungsgeſes brachten eine grund
legende Anderung dahingehend, daß ſtatt eines geſtaffelten Aufwerkungs
ſaßes die Aufwertung grundſätzlich für alle Hypotheken auf 292 des
Goldwertes feſtgeſetzt wurde. Auch zu dem Entwurf eines Geſetzes
über die Ablöſung öffentlicher Anleihen beſchloß der Reichsrat einige
Abanderungen, die die Regierung nicht gelten läßt. So kann ſie ſich
mit der Tilgun g der Anleiheablöſungsſchuld durch Ausloſung zum
Nennbetrage nicht einverſtanden erklären, ſondern fordert in der Vor
ſage die Ausloſung mit Prämien. Auch hält ſie an der Gewährung
der Vorzugsrenten nur an die bedürftigen alten Beſitzer von Kriegs
n e feſt. Auch ſoll der Abfindungsbetrag nach Paragraph 17 nur
den bedürftigen alten Beſitzern von Kriegsanleihen gewährt werden.
Während der Reichsrat die volle Anrechnüng der Vorzugsrenten auf
andere Unterſtützungen öffentlich rechtlicher Art ſordert, bleibt die
Reichsregierung bei ihrer Vorlage, nach der die Vhrzugsrenten in
Höhe von 180 Mark jährlich nicht auf andere Unterſtüßungen ange
rechnet werden.

Die Antriltsrede Herriots.
Paris, 24. April. Herriot hielt Donnerstag nachmittag die

übliche Antrittsrede als Kammerpräſident, in der er u. g. ausführte
er könne trotz aller Unparteilichkeit nicht außer acht laſſen, daß die
neue Regierung aus der am I. Mai ewählten Mehrheit hevorgegangen
ei, deren Aufgabe es ſei, das übernommene Programm energiſch
ortzuſetzen. Ich bleibe“, ſagte Herriot weiter, „dem Kartell, deſſen

ildung meine Freunde und ich hervorgerufen habe, von le
Jch erkläre hiermit feierlichſt, bemüht zu ſein, von dieſem Platze aus
meine Anſchauungen mit der Achtung vor Ihrer politiſchen über
zeugung in Einklang zu bringen. Überparteilichkeit iſt die weſentlichſte
Pflicht eines Präſidenten. Die Kammer hat zweifellos jetzt den
Wunſch, in Ruhe zu arbeiten. Ermöglichen Sie mir erſprießliche
Arbeit herbeizuführen. Der Redner der Mehrheit beantragte öffent
lichen Anſchlag der Rede Darüber wird heute abgeſtimmt werden.

Pros, als das Höchſte erſcheine, was in

Zukunft erträglich ſei. Eine Ablöſung zu dieſem Satze ergebe ſchon
und 4 Milliarden Reichsmark. Es wurden verſchiedene Anderungen

vorgenommen So wurde u. a. das Verhältnis der KeSchätze zur
Ablöſung zugunſten der Gläubiger verbeſſert. Die Beſtimmungenüber die raten bei der Ausloſung wurden geſtrichen.

Der preußiſche Finanzminiſter Höpker-Aſchoff beantragt
erſtens, die für Altbeſitzer von Kriegsanleihen vorgeſehenen beſonderen
Rechte auszudehnen auf alle Alkbeſitzer von öffentlichen Anleihen,
und zweitens die Vorteile der Vorlage auch denjenigen Kriegsanleihe-
e Zzukommen zu laſſen, die nicht mehr im Beſitz der Anleihen
ind.

Reichsfinanzminiſter v. Schlieben bittet dringend, beide An
träge abzulehnen.

Der erſte preußiſche Antrag wird hierauf mit 4 gegen 19 Stim
men angenommen.

Reichsfinanzminiſter v. Schlieben Jch möchte nicht ver
ſchweigen daß wir die Annahme dieſes Antrages durch den Reichsrat
benutzen werden, um zu betonen, daß der Finanzausgleich anſcheinend
noch zu günſtig für die Länder iſt.

Preußiſcher Finanzminiſter Höpker-Aſchoff: Die Länder
haben das Recht, die Vorlagen der Reichsregierung einer Prüfung
zu unterziehen, bei der ſie nur ihrem eigenen Urteil und Gewiſſen
verantwortlich ſind. Jch kann nicht zulaſſen, daß in der Weiſe ein
Druck auf die Länder ausgeübt wird, wie es hier geſchehen iſt. Der
Reichsfinanzminiſter weiß genau, daß der Finanzausgleich durchaus
nicht ausreſcht, um den Finanzbedarf der Länder zu decken, daß die
Länder noch erhebliche Fehlbeträge haben. Umſoweniger ſcheint mir
ſeine Bemerkung begründet zu ſein.

Auch der zweite preußiſche Antrag wird dann mit 32 gegen
31 Stimmen angenommen.

Reichsfinanzminiſter v. Schlieben Das Reichskabinett wird
e e er mit der Frage beſchaftigen, ob die Vorlage überhaupt noch
ür die Reichsregierung tragbar iſt, nachdem ihr Charakter jetzt voll

ſtändig geändert worden iſt Da zu der Prämienausloſung eine
Anderung der Ausſchußbeſchlüſſe nicht zu erwarken iſt, wird die Reichs
regierung unter allen Umſtänden eine beſondere Vorlage machen.

Reichsfinanzminiſter Dr. v. Schlieben ſchlägt vor, für morgen
vormittag eine Ausſchußſizung und daran anſchließend eine neue Voll

ung ghub alten ePreußiſcher Finanzminiſter Höpker Aſchoff betont, die finanzielle
Belaſtung durch die Annahme des preußiſchen Aukrages auf Gewäb-
n der Vorzugsrente an alle Nichtmehrbeſitzer würde nicht erheblich
ein.

desEs wird ſodann in der zweiten Leſung unter Ablehnung
preußiſchen Antrages auf Ausdehnung der Aufwertung auf die
mehrbeſiher die Regierungsvorlage mit 34 gegen 30 Stimmen wieder
hergeſtellt. Der preußiſche Antrag auf Berückſichtigung der Altbeſitzer
ſämtlicher öffentlichen Markanleihen wird dagegen mit 45 gegen 10

Stimmen angenommen. eDer Abſchnitt des Geſetzes, mit dem das Reich einen Zwang auf
die Länder und Gemeinden zur Aufwertung übt, wird mik 58 gegen
11 Stimmen angenommen.

Reichsfinanzminiſter Dr. v. Schlieben ſchloß die Sitzung mit der
eſtſtellung, daß der Geſetzentwurf nunmehr in erſter und weitergung angenommen und auch die für den zweiten Abſchnitt erſerter

a qualiſigierte Mehrheit erreicht ſei.

Caillaux im Senat.
Paris, 28. April. (Priv Telegr. Donnerstag vormittag iſt

Caillaux ſeit dem Jahre 1914 zum erſten Mal wieder im Senat
erſchienen. Man ſah dem Ereignis mit Spannung entgegen, da der
Senat als oberſter Gerichtshof Caillaux wegen Hochverrats im Kriege
verurteilt hatte. Das Auftreten des Miniſters verlief jedoch ohne
jeglichen Zwiſchenfall. Caillaux verhandelte erſt im Finanzausſchuß
mit dem Vorſitzenden. Zur Sprache kamen die Budgetzwölftel, die
heute nachmittag in der Kammer und morgen vormittag im Senat
zur Abſtimmung kommen. Dann nahm er an der Seite der übrigen
Miniſter im Sißungsſaale Platz. Zum Haushalt für die öffentliche
Geſundheit, der zur Verhandlung ſtand, machte Caillaux Zwiſchen
bemerkungen, um die Angaben des Geſundheitsminiſters zu bekräftigen.

Briand kommt nach London
Paris, 24. April. Es trifft zu, daß der franzöſtſche Außen

miniſter zum Zwecke einer Ausſprache mit Chamberlain ſich nach
London zu begeben gedenkt. Die Reiſe wird, wie wir erfahren in die
erſte Maiwoche fallen. Man beſtreitet allerdings daß Painleve den
Außenminiſter begleiten wird.

Abbruch der Beziehungen
zwiſchen Belgrad und Soſig.

Es ſcheint faſt, als ob die Wirren in Bulgarien weitergehende
Folgen haben werden. Nach Nachrichten aus Wien ſoll wenigſtens in
Belgrad ein Miniſterrat ſtattgefunden haben, der ſich mit den bul
gariſchen Vorgängen beſchäftigte, und in dem die Abberufung des
Geſandten in Sofig beſchloſſen worden ſein ſoll, für den Fall, daß
Bulgarien keine genügende Aufklärung geben ſollte. Es handelt ſich
dabei um eine Außerung des bulgariſchen Jnnenminiſters, der erklärte
daß eine Verbindung mit den Attentätern und der jughſlawiſchen
Geſandtſchaft in Soſia beſtehe Die Außerung iſt in der Stbung des
bulgariſchen Parlaments gefallen, ob ſie wirklich ſtichhaltig iſt, iſt von
hier aus naturgemäß nicht nachzuprüfen, Jedenfalls dürfte eine bul
gariſch jugoſlawiſche Spannung die ohnehin recht ſchwierige Lage
auf dem Balkan nur noch weiter kömplizieren.

Vornehme Zurückhaltung.
Berlin, 24. April. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

ſeitung) Generalfeldmarſchall von Hindenburg läßt heute mitteilen,
daß er das Wahlergebnis nicht in Hannover abwarte, ſondern ſich
Sonnabend auf ein benachbartes Gut begeben werde, um allen
Demonſtrationen aus dem Wege zu gehen. Auch der Volksblock
kandidat Marx wird das Wahlergebnis nicht in Berlin abwarten.
Er ſpricht am Sonnabend noch in verſchiedenen pfälziſchen Städten
und wird am Sonntag ſelbſt in Ludwigshafen ſeinen Wahlſchein in
die Urne legen, um ſich von da zu Angehörigen zu begeben, bei denen
er die folgenden Tage verbringt.
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An die evanseliſchen Oeutſchen.
Für Marx als Reichspräſidenten.

Von Exzellenz Prof. D. Dr. Adolf v. Harnack.
Die bevorſtehende Reichspräſidentenwahl nötigt jeden Wähler,

zwiſchen zwei Kandidaten die Entſcheidung zu treffen Hindenburg
oder Marx! und er muß wählen; denn wenn er ſich der Wahl
enthält, iſt er mitſchuldig an einer Zufallswahl.

Welche Eigenſchaften muß der zu Wählende haben außer der
Reinheit und Feſtigkeit des Charaktes und der Treue zum deutſchen
Volke

1. Er muß ein politiſch erfahrener Mann, das heißt, er muß ein
Staatsmann ſein von innerem Beruf und fachmänniſchen Kenntniſſen

2. Er muß ein erprobter Staatsmann ſein, und das Volk muß
ihn als ſolchen kennen.

83. Er muß mit voller innerer Zuſtimmung und Zuverſicht auf
dem Boden der Reichsverfaſſung ſtehen; ihre Grundgedanken müſſen
die ſeinigen ſein.

4. Er muß, jede Klaſſenzerklüftung bekämpfend, für den Zu
ſammenſchluß des ganzen Volkes ohne Parteilichkeit wirken und leben.

5. Er muß menſchlicher Vorausſicht nach die Gewähr bieten, daß
ſeine Kraft ſieben Jahre hindurch die Bürde des Amts zu tragen
vermag.

Wer dieſen Bedingungen entſpricht, der muß gewählt werden;
wer ihnen nicht entſpricht, darf nicht in Betracht kommen, mögen die
Gemütswerte, die uns mit ihm verbinden, noch ſo herzlich und groß
ſein. Marx entſpricht dieſen Bedingungen; Hindenburg, zu dem wir
mit Ehrfurcht aufſchauen, entſpricht ihnen nicht.

Die Frage nach der Konfeſſion des zu Wählenden darf keine
Rolle ſpielen, ſie würde für die evangeliſchen Deutſchen auftauchen
müſſen, wenn neben dem Katholiken Marx ein proteſtantiſcher Staats
mann von den gleichen Qualitäten aufgeſtellt wäre; aber wir können
bei dieſer Wahl nicht nach unſern Wünſchen ausſuchen, ſondern müſſen
zwiſchen zwei gegebenen Kandidaten wählen, und da gibt es keine
Wahl, ſondern es gibt nur Marx! übrigens iſt es noch fraglich,
ob die Erhaltung der religiöſen, ſtaatsbürgerlichen und kulturellen
Freiheiten durch einen Deutſchnationalen ſicherer gewährleiſtet
wird als durch einen Katholiken, und ob jener kräftiger für den
inneren Frieden auf der Höhe geiſtiger Freiheit ſorgen wird als dieſer.

Daher ſind in der Lage, in der wir uns bei dieſer Wahl befinden,
alle konfeſſionellen Bedenken zurückzuſtellen: Auch von den evan
geliſchen Deutſchen muß Marx gewählt werden!

Zur Kandidatur Hindenburg.

Von Robert Boſch.
Es wird weite Kreiſe von Wählern intereſſieren, wie

ein ſo anerkannter Führer der deutſchen Jnduſtrie, wie
Robert Boſch über die bevorſtehende Reichspräſidenten
wahl denkt:

Man ſchrieb 1918, ganz im Anfang, noch vor der großen Offen
ſive. Fünf Männer ſchrieben einen Brief an Ludendorff, ich war
einer derſelben. Jn dem Brief trugen wir Ludendorff vor, er möge
eine Erklärung geben laſſen, offiziell und bindend, daß Deutſchland
Belgien und Polen nicht behalten wolle Wir wollten damit Unter

handlungen den Weg bahnen, um zum Frieden zu kommen. Wir
waren nicht die nächſten Beſten wie man zu ſagen pflegt. Wir er

hielten eine Antwort. Sie lautete in neun Worte zuſammengefaßt:
„Der Angriff koſtet nicht mehr Blut, als die Verteidigung Es
wurde alſo fort geſchlachtet. Das e kennen wir: Ein über
erhre Waffenſtillſtandsangebot. udendorff hatte die Nerven

erloren.
Warum hatten wir uns an Ludendorff, gewandt? Weil wir

wußten, daß er im Großen Hauptquartier maßgebend war. 1918 und
ſchon lange vorher

Brauche ich da noch zu ſagen, daß mich die Aufſtellung Hinden
burgs als e gut traf wie ein Schlag vor den Kopf
Sicher denken v wie ich Tauſende der mit der Wirtſchaft Vertrauten,
und wahrſcheinlich denken Millionen: Wie kann man den alten greifen
Dur hier vorſchieben, anſtatt ihm die ſelbſtgewollte, gewahrte

urückgezogenheit, den ruhigen Lebensabend zu gönnen.
Ich kann mir nicht helfen Es iſt ein Verbrechen an unſerem

Volke, einen Mann als Kandidaten aufzuſtellen, der ſelbſt ſagt, er ſei
nur Soldat, er ſei kein Staatsmann und von dem ſelbſt rechtsſtehende
Blätter zugeben, daß er in ſeinem Alter nicht mehr voll arbeits fähig
ſei. Einen Mann, dem ſomit jede Eignung Präſidenten abgeht,
Aus perſönlichen und außer der Perſon ſelbſt liegenden Gründen

Schon während des Krieges wußte jeder auch nur einigermaßen
Eingeweihte, daß Hindenburg nicht r daß er nur der Teck
name für Ludendorff war. Heute, 622 Jahr ſpäter, ſoll er Reichs
präſident werden. Wer iſt gewiſſenlos genug, den 78fährigen, der
er nicht will, dazu zu überreden, ja ihn zu zwingen ſich zum Präſi
enten wählen zu laſſen. Jhn zu zwingen, ſage ich, denn anders

konnte man ſeine Einwilligung nicht bekommen. Man hat ihm weiß
gemacht, es ſei ſeine Pflicht, ſich zu opfern

Es iſt ein Verbrechen am deutſchen Volke! Es iſt ein großesUnrecht am Menſchen Hindenburg, an dem Manne, den Millionen
als nationalen Helden verehren!
Er ſoll als Aushängeſchild dienen auf dem Präſidentenpoſten, wie
er es früher war mit ſeiner Volkstümlichkeit, im Großen Haupt
quartier.

Die Aufſtellung Hindenburgs hat die Anleiheverhandlungen ſtocken
machen die in Amerika angeknüpft waren. Kein Wunder! Noch
lagen die Obligationen der bereits ausgegebenen Anleihen in den
Gewölben der Banken. Nun ſtellen die Deutſchen den Soldaten
Hindenburg auf. Den Franzoſen verweigern die Amerikaner jedes
weitere Entgegenkommen in finanzieller Hinſicht, obgleich kein Foch
ondern ein Linkspolitiker Präſident iſt Und wir wollen das Gegen
ück zu Foch, Hindenburg, zum Präſidenten machen!

Es iſt kein Geheimnis: Alle deutſchen Großfirmen, alle deutſchen
Städte und Staaten ſind mehr oder weniger kreditbedürftig und kredit
ſuchend. Unſere Handelsbilanz iſt paſſiv in erſchreckendem Umfang.

ir gehen der größten Krediknot entgegen. Wollen wir nicht eine
neue Jnflativn herbeiführen, ſo können wir nicht mehr Noten in
Umlauf bringen, als jetzt ausgegeben ſind, und der Reichsbank
präſident wird dies unter keinen Umſtänden tun. Bekommen wir
keine Mittel mehr aus dem Auslande, und das iſt ausgeſchloſſen,
wenn Hindenburg Präſident wird, ſo kommt unſere Wirtſchaft zumStillſtand. Erhalten wir die Kredite, ſo gewinnen wir Zeit. Sir
können ſuchen, unſere Ausfuhr mit der Einfuhr in Einklang zu
bringen, unſere Preiſe zu ſenken, damit wir wieder mehr ausführen
können. Unſere Betriebseinrichtungen verbeſſern, daß wir an unſerer
Ausfuhr wieder verdienen, anſtatt zu Selbſtkoſten und darunter
abzuſetzen.

Zur ſelben Zeit wollen wir den r eine Friedensgarantie
eben und den Soldaten Hindenburg zum Präſidenten machen! Den

ann, der ſelbſt ſagt, er ſei Soldat, kein Staatsmann!
Was die Frage anbelangt, Republik oder Monarchie, ſo bin ich

nicht etwa ängſtlich, weil ich es für möglich hielte, daß die Deutſch
nationalen eine Monarchie werden einführen können. Sie wiſſen doch
immerhin, Monarchie bedeutet Krieg Und was für einen Krieg!
Es bedeutet das Wegfliegen von Tauſenden von Flugzeugen über
Deutſchland und natürlich vor allem über die Deutſche Waſſen-
ſchmiede“, über Niederrhein und Ruhr aber auch über das übrige
Deutſchland einſchließlich des Nordens mit Berlin
Dieſe Flugzeuge werfen aber nicht mehr Sprengbomben ab,

r Giftgasbomben, gegen die es keinen Schutz gibt, deren Gaſe
ie Fliegen an der Wand, die Ratten im Keller krepieren machen.

Nein! Dieſen Krieg wollen auch die Hindenburg-Wähler nicht
und ſo werden ſie auch nicht die Monarchie gausrufen

Und doch! Hindenburg auf dem Präſidentenſtuhl! Wird nicht
die geſamte Arbeiterſchaft in ihm die ſtändige Gefahr eines erneuten
Auflebens des Junkertums ſehen Iſt nicht für ſie Hindenburg bei
all nene mee Ehrenhaftigkeit die Verkörperung des verhaßten
Militarismus, wie er für ſie mit dem Junfertum verquickt iſt

Wichliges vom Tage.
Der Berliner Gauvorſitzende des Reichsbanners Koch und der

Sohn des verſtorbenen Reichspräſidenten Fritz Ebert wurden geſtern
abend, als ſie in der Göbenſtraße in Berlin Angehörigen rechts
radikaler Organiſationen, die „Nieder mit Marx“ riefen, „Hvoch die
Republik antworteten, von Schutzpoliziſten des 173. Polißeireviers
verhaftet und, wie „Germania“ und „Tageblatt“ melden, mit Gummi
knüppeln und Fußtritten ſchwer mißhandelt. Auf Veranlaſſung des
Berliner Polizeipräſidenten wurden die beiden Feſtgenommenen nach
kurzem Verhör wieder freigelaſſen.

e

Der von den deutſchen Behörden wegen Raubmordes an dem
Derleutnant Müller im Tegeler Forſt bei Berlin verfolgte angebliche
Student Robert GrüttLehder wurde geſtern von den ungariſchen Be
hörden in Wien eingeliefert und wird den deutſchen Behörden aus
geliefert werden.

In Anweſenheit zahlreicher Parlamentarier fand geſtern nach
mittag im Hauſe des verſtorbenen früheren Reichspoſtminiſters Dr.
Hoefle eine Trauerfeier ſtatt. Von Reichskanzler Dr. Luther und
dem früheren Reichskanzler Dr. Marx ſowie von anderen Miniſtern
des Reiches und Preußen waren Beileidskundgebungen eingelaufen.
Auch die deutſchen Beamtengewerkſchaften a den Verſtorbenen
durch Niederlegung von Kränzen geehrt. eichsarbeitsminiſter Dr.
Brauns hielt die Gedenkrede.

Aus Belgrad meldet WTB.: Jn einer der nächſten Sitzungen
der Skuptſchina wird Miniſterpräſident Paſitſch eine Erklärung ab

eben die ſich damit befaßt, daß Jugoſlawien mit dem Attentat in
er Kirche von Sofia in Verbindung gebracht wird.

R

Der Geſundheitszuſtand Kutiskers hat ſich, wie verlautet, ſtark
verſchlechtert, ſo daß im Hinblick auf die augenblickliche Situation
der Unterſuchungsrichter nunmehr dem Antrag der Verteidigung zu
geſtimmt hat, daß die Privatbehandlung Kutiskers geſtattet werden ſoll.

Der neue amerikaniſche Botſchafter Houghton, früherer Botſchafter
in Berlin, traf in Plymouth ein. Er erklärte, dem „Eevening tan
dard“ zufolge, die Meldung, er bringe einen Abrüſtungsplan mit,
ſei unrichtig.

a

Wie aus Minden gemeldet wird, iſt das letzte Opfer des Velt
heimer Manöverunglücks heute mittag bei Erder (gegenüber Veltheim)
geborgen worden.

Die Arbeiterſchaft, die ſich in den r getäuſcht ſaß die
re auf die Revolution, auf die Sozialiſierung ſetzte, ans an, ſich zu

eruhigen. Sie ſah wieder eine Beſſerung kommen. Sie hatte bisher
Einen aus ihren Reihen auf dem Präſidentenſtuhl gehabt. Und was
war es für ein Mann geweſen! Und nun ſoll die Hoffnung der
n e und wenn er auch der Vornehmſten einer iſt, auf
einen atz!

Nein! Es iſt unmöglich. Das deutſche Volk kann nicht ſo töricht
h Es darf ſich nicht ſeine Aufbaumöglichkeiten vermauern. Es
darf nicht den inneren Frieden durch eine ſo Waleie Wahl ge
fährden. Und doch, wie unpolitiſch iſt dieſes Volk! Es denkt an
Allerhand, nur nicht an das Lebenswichtige. Es handelt nach Gefühlen
Es ſieht gar nicht die harten Tatſachen.

icht allzu wenige werden Anſtoß nehmen an dem Katholiken, an
dem Zentrumsmann Marx.

Trägt man denn ſeine ehelichen Meinungsverſchiedenheiten aus,
ſo lange das Haus brennt?

Hat man während des Krieges gefragt, wer iſt Proteſtant, wer
iſt Katholik? Hat man einen Unterſchied gefunden zwiſchen beiden
in der Opferwilligkeit

Hat nicht Marx als Reichskanzler gezeigt, daß er weiß, was not
tut? Hat er nicht durch ſeine Zuverläſſigkeit die Anerkennung des
Auslandes ſich erworben Sind nicht während ſeiner S en et
die Beziehungen zu den Vereinigten Staaten angeknüpft worden 2

Das alles ſoll aufs Spiel geſetzt werden!
Volksgenoſſen! Es geht ums Ganze! Wählet Marr!

Die Gewerkſchaften an die Reichsregierung.
Die Spitzenorganiſationen der freien, der chriſtlichen und der

HirſchDunckerſchen Gewerkſchaften haben gemeinſam mit dem Reichs
bund deutſcher Miete ein Schreiben an die Reichsregierung, den
Reichsrat und die Regierungen der Länder geſchickt, in dem dieſe
erklären: 1. daß der Ausgleich der öffentlichen Haushalte durch ſtarke
Heranziehung des Beſitzes und der höheren Einkommen herbeigeführt
werden müſſe, 2. daß aus der Miete nur Mittel für den Wohnungs
neubau und für die Erhaltung von Altwohnungen aufgebracht werden
müßten, und zwar unter Schonung zahlungsſchwacher und zahlungs
unfähiger Mieter, 3. daß die Hausrente nach dem Wegfall der weitaus
größten Hypothekenlaſten nicht auf Koſten der Mieter weiter geſteigert
werden darf, 4. daß jede Steigerung, die vorwiegend der Erhöhun der
Grundrente dient, als weitere einfeitige Belaſtung der deutſchen Wirt
ſchaft zugunſten der kleinen und durch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
bereits beſonders begünſtigten Gruppen der Grund und Hausbeſitzer
wirke und damit die Bedarfsfähigkeit der Wirtſchaft verhindere, und
5. daß eine weitere Mietsſteigerung zur Zeit für die ßrbßm Zahl der
Mieter untragbar, außerdem aber bei Beachtung der oben aufgeſtellten
Geſichtspunkte auch wirtſchaftlich nicht gerechtfertigt ſind.

Das Reichsſchulgeſet.

Berlin, 24. April. (WTB.) Die Vorbereitungen für das
Reichsſchulgeſetz gar Ausführung von Artikel 146 Abſ. 2 der Reichs
verfaſſung ſind bei dem Reichsminiſterium des Jnnern L weit gefördert, daß der Entwurf kurz nach dem Zuſammentritt des d
tages dem Kabinett vorgelegt werden kann. Grundlegend für dieſen
Entwurf iſt die Beſtimmung der Reichsverfaſſung Der Wille des
Erziehungsberechtigten iſt mgölichſt zu berückſichtigen. Dieſem Wort-
kaut muß der neue Geſetzentwurf unter Berückſichtigung der ſchul
techniſchen, pädagogiſchen Und finanziellen Schulverwaltungsintereſſen
gerecht werden. Unſere auf chriſtlicher Grundlage erwachſene Kultur
erfordert auch für die Bekenntnisſchule, in der Kinder der gleichen
Religionsbekenntniſſe von Lehrern ihres Bekennsniſſes gemäß dem
ſelben unterrichtet und erzogen werden, freie Bahn. Das zu er
laſſende Geſetz muß. Vorſorge treffen, in der geſamten Unterichts
verwaltung, Schulaufſicht und Lehrerbildung auf die beſonderen Be
dürfniſſe der Bekenntnisſchnlen gebührend n n wird.
n gleiche gilt verfaſſungsgemäß auch von den Weltanſchauungs-

ulen.

Hie bulgariſche Kriſe.
Sof,ia, 239. April. (WTB.) Anläßlich des Attentats auf die

Kathedrale in Sofig hat der Führer des gemäßigten Flügels der
Bauernpartei, der e n. Finanzminiſter Turkalow, folgende Er
klärung abgegeben Der ſtändige Ausſchuß der Bauernpartei betrachtet
die gemeinſame Front nicht als idegle Richtung der Bauernpartei
ſondern als taktiſche Etappe der dritten Jnternationale, um durch
Heranziehung der Bauern und Arbeit ermaſſen zur Diktatur des Pro
letariats zu gelangen. Derſelbe Ausſchuß hält die Theoretiker und
Organiſatoren nicht für Mitglieder der Bauernpartei, ſondern für
Agenten in den Reihen der Bauernpartei, die von der dritten Inter
nationale reich belohnt werden. Hinter dem Aushängeſchild der ge
meinſamen Front ſtehen die Kadres der als illegal erklärten Kom
muniſtiſchen Partei, die auf Befehl von Moskau die Bauernpartei in
dieſelbe Lage bringen will, in der ſich die Kommuniſtiſche Partei
befindet, denn ſie geht immer von dem Standpunkt aus: Je ſchlimmer,be beſſer. e

Pom, 24. April. (WTB.) Dem „Populo d'Jtalia“ zufolge wird
die Meldung von einem bewaffneten Eingreifen der Entente in Bul
garien und von einer Zuſammenkunft Muſſolinis mit Hintſchitſch zu
dieſem Zwecke dementiert.

Moskau, 28. April. Tſchitſcherin erklärte amerikaniſchen Preſſe
vertretern, daß alle Meldungen, die das Attentat von Sofig mit der
Sowjetregiekrung in Verbindung bringen, von Anfang bis zu Endeerfunden ſeien. Zwiſchen der ruſſiſchen Sowjetregierung und der
Exploſion in Sofia beſtehe keinerlei Verbindung.,

Der FochBericht in London
Nach engliſchen Meldungen beſchäftigt ſich der engliſche General

ſtab augenblicklich damit, das zweite Gutachten des Marſchall Foch
zu prüfen. Eine Entſcheidung iſt aber auch hier vorläufig nicht zu
erwarten, da man erſt einmal den Ausfall der deutſchen Präſidenten
wahl abwarten will. Es iſt ſicher, daß eine etwaige Wahl Hinden
burgs auch die Engländer veranlaſſen wird, die Fochſchen Pläne
weſentlich genauer durchzuſehen und ſie veranlaſſen dürfte, dem Ver
ſailler Militärkomitee ſehr viel weitergehende Zugeſtändniſſe zu
machen, als es etwa nach der Wahl von Marx der Fall ſein dürfte
der ja in London ſeit den Verhandlungen über den Dawes- Plan großes
Vertrauen genießt.

Aunußenpolitiſche Leberſicht.

Die Bemühungen Vanderveldes zur Kabinetts-
bildung.

Paris, 24. April. (Tu.) Aus Brüſſel wird gemeldet, daß
Vandervelde heute vor dem ſozialiſtiſchen Kongreß, der unter Ans-
ſchluß der Offentlichkeit tagte, über ſeine bisherigen Bemühungen um
die Kabinettsbildung berichtet und morgen dem König die Entf idung
darüber vorlegen wird, ob er die Regierungsbildung übernimmt oder
nicht. Die Ausſichten auf ein ſozialiſtiſch-katholiſches Miniſterium
unter ſozialiſtiſcher Präſidentſchaft haben ſich, ſo wie die ſozialiſtiſch
liberale Koalition zerſchlagen. Ein rein ſozialiſtiſches Miniſterium
ſcheine der ſozialiſtiſchen Partei nicht erwünſcht zu ſein. Man wird
vielleicht ein ſozigliſtiſch-katholiſches Kabinett unter rein katholiſcher

Miniſterpräſidentſchaft bilden. S
Mitteleuropäiſche Wirtſchafts konferenz

in Genf.
Genf, 23. April. Die Verhandlungen inneren e

des Völkerbundes über die Abhaltung einer Mitteleuropäiſchen Wirt
e drt ren werden am 25. Mai beginnen. Gegenſtand der Ver
handlungen wird vor allem der Wiederaufbau Mitteleuropas ſein,
Es handelt ſich beſonders um die wirtſchaftliche Wiederherſtellung
Sſterreichs. Das Wirtſchaftskomitee des Völkerbundes hat die Länder
Mittelenropas, Oſterreich, Deutſchland, Ungarn und Jugoſlawien auf
gefordert, zu den Beratungen Vertreter zu entſenden. e

Ruſſiſchbaltiſche Garantieverträge.
Berlin, 23. April. (TU.) Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus

Stockholm: Der ruſſiſche Geſandte in Reval hat Preſſevertretern mit
geteilt, daß die Sowjetregiernng bereit ſei, mit Finnland, Eſtland
und Lettland gegenſeitige Garantieverträge abzuſchließen. Dadurch
werden die Gerüchte beſtätigt, daß Rußland, beunruhigt durch die
letzten Konferenzen, in Helſingfors und Riga, beabſichtige, die ſchon
1923 eingeleiteten Verhandlungen zum Abſchluſſe von Garantievers
trägen mit den baltiſchen Ländern wieder aufzunehmen. Die finn
ländiſche Regierung hat mitgeteilt, daß ihr offiziell noch kein Vorſchlag
unterbreitet ſei.

Kein Eintritt Polens in die Kleine Entente.
Warſchau, 24. April. (TU.) Die Verhandlungen Beneſchs

über den Eintritt Polens in die Kleine Entente haben zu keinem
Ergebnis geführt, da ein Beitritt Polens ſowohl der Kleinen Entente
als auch Polen ſelbſt große Schwierigkeiten verurſacht hätte. Beneſch
erklärte, hierzu in einer Rede, daß ſie jeweils freundſchaftlich zu
ſammenarbeiten werden, daß jedoch von einem Eintritt Polens in die
Kleine Entente keine Rede ſein könne, denn hierdurch würde die po
litiſche Grundlage der Kleinen Entente geändert.
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Erbitterung der Saar bevölkerung wegen des
Verbotes der Jahrtanuſendfeier.

Saarbrücken, 23. April. (TU.) Die Regierungskommiſſion
des Saargebietes erließ folgende Verordnung an die ihr unterſtellten
Beamten: „Jn dieſen Tagen beginnen die Vorbereitungen für die

m r der Zugehörigkeit der Rheinlande zum Deutſchen
Reich. mäß der ihr im Friedensvertrag zugewieſenen Stellung muß
ſich die Regierungskommiſſion dieſer Feier und ihren Vorbereitungengegenüber ſentral verhalten und muß ein ſolches Verhalten auch von

allen ihr m trlhlegr Behörden erwarten. Die Regierungskommiſſivn
hat deshalb beſchloſſen, zu verordnen, daß die Landräte, die Bürger
meiſter ſowie ſämtliche Beamte und Schulen ſich der Teilnghme an der
Feier und ihren Vorbereitungen zu enthalten haben, in übereinſtim-
mung mit der ſtrengen Neutralität, die alle Dienſtſtellen zu beobachten
haben. Der Präſident der Regierungskommiſſion. Rault.

Der Exlaß der Regierungskommiſſion hat im ganzen Saargebiet
großes Aufſehen hervorgerufen. Die Regierungskommiſſion iſt auf
Grund des Friedensvertrages gar nicht in der Lage, den einzelnen
Beamten als Privatperſonen die Teilnahme an der Jahrtauſendfeierzu verbieten. Das Manlanruge Mitglied der Regierungskommiſſion

hat alles in ſeinen Kräſten ſtehende getan, um den Erlaß der Verord
nung zu vermeiden.

Zeitgloſſen.
Soll ein Proteſtant Marx wählen Die Deutſchnationalen ſuchen

den konfeſſionellen Gegenſatz auszubeuten. Da darf man doch wohl
an die n. Staatspräſidentenwahl erinnern. Sie wird zwar nicht
vom Volk, ſondern vom Landtag vorgenommen. Aber für die Abge
ordneten ſollten doch die S n Geſichtspunkte maßgebend ſein wie
für das Volk. Bei der Wahl in Heſſen ſtimmten ſämtliche deutſch
nationalen Abgeordneten, unter ihnen auch der Präſident der evan
e Landeskirche Heſſens, Prälat D. Dr. Diehl, für den katholiſchen
e b. Brentanv. Jedenfalls wird man alſo ſagen dürfemn:
proteſtantiſcher als der konſervatip-proteſtantiſche Prälat brauchen die
Evangeliſchen bei der Wahl oberſter Staatsbeamten nicht zu ſein.

Jm „Sozialdemokratiſchen Preſſedienſt“ veröffentlicht Dr. Heinrich
Rehmel, ein Mann, der zwar nicht eingeſchriebenes Mitglied einer
Partei, aber politiſch weit rechtsſtehend iſt, Erinnerungen an eine
rane t mit Hindenburg, die er im Jahre 1920 hatte. Rehmel

reibt u. a.:
Am 31. Juli 1920 fuhr ich auf Anregung mehrerer „überpartei

iſcher Politiker“ zuſammen mit dem früheren Paſtor Gerhard Günther
aus Hamburg nach Hannover, wo uns der Feldmarſchall eine drei
viertelſtündige Unterredung gewährte. Es war damals die Zeit, in
der die ruſſiſche Rote Armee ſiegreich gegen Warſchau vormarſchierte
Wir wollten erſtens wiſſen, welche militäriſchen Möglichkeiten eines
gemeinſamen Vorgehens mit Rußland gegen Polen zurzeit vorlagen,
ünd zweitens ob der Marſchall eventuell für eine national-bolſche-
wiſtiſche Volkseinigungspolitik von Ludendorff bis Däumig zu ge
winnen wäre. Eine ſolche Sammelpolitik. lehnte Hindenburg mit dem
Bemerken ab: Er verſtehe nichts von Politik, wolle nichts mit Politik
zu tun haben, da ihm ſein Name hierfür zu gut ſei. Doch mag hier
Zwecks größerer Beweiskraft meine Tagebucheintragung vom folgendenHeorgen (1. Auguſt 1920) wörtlich Platz finden:

Geſtern ſah ich Hindenburg; ich ging mit G. Günther nen
und hofſte, daß der Marſchall den nationaliſtiſchen Gedan engängen
nähertreten könnte. Jn dreiviertelſtündiger Audienz ſtellte erb ie
Unmöglichkeit heraus. Ich möchte faſt ſagen, daß mir mein König
noch über mein Vaterland geht“ war ſein chargkteriſtiſches Wort.
„Ja, wenn das Volk mich und meinen Freund Ludendorff wieder an
die Spitze rufen würde, um für Deutſchland zu kämpfen, würde ich
mit Freuden gehen, würde gern dafür fallen; aber dazu muß erſt
Ruhe und Ordnung in Deutſchland ſein mit Rußland könnte man
zuſammengehen, wenn dort eine vernünftige Regierung wäre. Aberwir Deutſche ſind ja politiſche Kinde „Dazu iſt mir mein
Name zu gut“ (als daß er in die Politik hineingezogen werden dürfte.
„So einen „Fetiſch“ wie den Kaiſer braucht das Volk jetzt bin ich
das gewiſſermaßen Und dieſe Treue hält jeder preußiſche Offi
zier ſeinem König, ich führte das Heer doch auch nur nach Hauſe
weil es noch Befehl meines Königs war.“ „Von Politik verſtehe ich
nichts“, ſagte er mehrmals Soweit mein Tagebuch.

e
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Merſeburg und Umgegend.

Der Wahlkampf
nähert ſich ſeinem Höhepunkte. Die Flugblattverteilung, die in unſerer
Stadt erſt am Sonntag einſetzte, nahm geſtern nachmittag erheblichen
Umfang an. Für alle drei Kandidaten wurden den Paſſanten mehr
oder weniger zugkräftige Wahlaufforderungen in die Hand gedrückt,
von denen ſpäter manche in trauter Gemeinſchaft mit Apfelſinen
ſchalen die Straßen „zierten“. Die Plakatſäulen und etafeln zeigen
Wahlbilder, auch ein „Thälmann“auto.

Heute abend findet ein Fackelzug des Reichsbanners
Schwarz- Rot Gold ſtatt.

Gleichfalls heute abend ſprechen die Präſidentſchaftskandidaten im
Rundfunk und zwar Hindenburg ſpricht um 8 Uhr in Han
nover, Marx um 934 Uhr vom Nürnberger Sender aus.

Falſche Rentenbankſcheine.
Seit einiger Zeit werden in Halle falſche Rentenbankſcheine zu

50 Rentenmark in den Verkehr gebracht, die den echten Scheinen im
Untergrundmuſter und auch im Waſſerzeichen ähnlich ſind, aber doch

n Druck, der mangel
haften Nummerierung und den zu ſcharfen Konturen des Vaſſer
zeichens ſowie an der abweichenden Beſchaffenheit der Faſern unſchwer

zu erkennen ſind. JAuch falſche 5RentenmarkScheine ſind in letzter Zeit wiederholt
angehalten worden Sie ſind ebenfalls leicht bei einiger Aufmerkſam
keit als Fälſchungen zu erkennen. Der Stoffauflauf auf dem rechten
Teil der Vorbderſeite der echten Scheine iſt bei den Fälſchungen durch
übertünchen mit gelber Farbe nachgeahmt, die Faſern ſind nur durch
rote Tintenſtriche angedeutet. Das Untergrundmuſter iſt den
echten Stücken nur roh e en die Randeinſaſſung iſt ganz nach
läſſig wiedergegeben. Die Beſchriftung iſt namentlich in den kleinen
Schriftgraden äußerſt mangelhaft. Das Druckbild der Rückſeite iſt
unſauber und verſchwommen.

Das Publikum wird vor der Annahme der Falſchſtücke gewarnt
und gebeten, von jedem Vorkommen der Scheine ſofort die nächſte
Polizeidienſtſtelle zu benachrichtigen und die Verbreiter feſtnehmen zu
laſſen. J ſachdienliche Unterſtützung bei der Ermittlung der Fälſcher
hat die deutſche Rentenbank eine Belohnung bis zu 2000 Reichsmark
ausgeſetzt.

r

Der Georgstag. (33. April.) Jn der ländlichen Bevölkerung
gilt der Georgstag vielfach als der Tag, mit dem eigentlich das Früh
Jahr erſt richtig beginnt. Mußte man bis dahin noch mit Rückſchlägen
in der Witterung rechnen, ſo ſind dieſe Befürchtungen nach dem
Georgstage nicht mehr ſo groß. Dieſer Tag Meer draußen auf dem

r kommenden ſommerlichenZeit. Jn Gegenden, wo das Vieh auf die Weide getrieben wird,
geſchieht dies gewöhnlich am Georgstag zum erſten Male. Die Hirtken
putzen ſich an dieſem Tage mit friſchem Grün aus, und auch das
Vieh wird mit jungen Zweigen und Frühlingsblumen geſchmückt.
Von dieſem Tage an gilt es auch als unpaſſend, über Wieſen zu
laufen. Viel mehr Bräuche ſind mit dem Georgstag bei den ſlawi
r Völkerſchaften verbunden. Die ruſſiſchen Bäuerinnen weihen an

ieſem Tage dem heiligen Georg eine Kerze, gewiſſermaßen als Für
bitte, daß er im nächſten Jahre das Vieh beſchützen möge. Der Tau
am Georgstage gilt bei den Slawen als beſonders heilkräftig. Jſt
am St. Georgstag Tau gefallen, ſo eilen Bauern und Bäuerinnen,
Söhne, Töchter und Knechte hinaus, um ſich im Tau zu wälzen.
Auch wird der Tau von dieſem Tage ſorgfältig eingeſammelt und
ur Beſprengung des Viehes benugtzt. Auch noch andere Bräuche
ängen mit dem Georgstag zuſammen.

Zpo Direktor Dr. Knieſche- Halle Eine Trauerkunde aus
unſerer Nachbarſtadt Halle wird auch ſchmerzliche überraſchung in
den, Kreiſen der hieſigen zahlreichen Freunde des Halliſchen Zvolv
en Gartens auslöſen. Dr. Knieſche hat die große Aufgabe gelöſt,
den durch die Einwirkung der Kriegszeit heruntergewirtſchafteten
Tierbeſtand wieder auf beachliche Höhe zu bringen und den Zoo durch
die Wirren der Inflation in geradezu glänzender Weiſe zu führen.
Mit berechtigter Genugtuung konnte Dr. Kuieſche 1928 darauf hin
weiſen, daß der Zoo kleinen Pfennig Zuſchuß brauche, ſondern ſich aus
eigener Kraft erhalte. Dr. Knieſche war zugleich Kurdirektor des
Bades Wittekind, das gleichfalls unter ſeiner Regie neuen Aufſchwung
nahm. Direktor Dr. Knieſche iſt am 30. April 1888 in Kottbus
eboren. Er ſtudierte in Halle und Leipzig und war als Aſſiſtent am

ipziger Zoologiſchen Garten tätig. An dem Weltkriege hat er teil
n hat ſich dort aber ein Herzleiden zugezogen, worauf er in
die Heimat zurückkehrte. Zunächſt ging er wieder nach Leipzig als
Aſſiſtent und wurde dann zum Direktor des Halliſchen Zoologiſchen
Gartens gewählt. Als ſolcher kam er im Juli 1919 nach Halle, wo
jetzt ein allzu früher Tod ſeinem arbeitsreichen Leben ein Ziel ſetzte.

Ausnahmetarife für Schiffbaueiſen. Die Deutſche Eiſenbahn
Geſellſchaft hat mit Gültigkeit vom 20. April 1925 die Ausnahme
tarife 20 und 21 für Eiſen und Stahl, Eiſen und Stahlwaren nach
See und Linienwerften zum Bau, zur Ausbeſſerung und zur Aus
rüſtung von See und Flußſchiffen eingeführt. Dieſe neuen Aus
nahmetarife werden angewendet für die in ihrem Waren-Verzeichnis
gufgeführten Güter der Klaſſen B- der Gütereinteilung des Deut
ſchen Eiſenbahn Gütertarifs bei Beförderung als Wagenladung nach
den im Taxrif genannten Stationen der deutſchen Reichsbahnen, an
denen ſich See oder Binnenwerften befinden. Die Ermäßigungen
beginnen für Sendungen an Binnenwerftſtationen bei Entfernungen
von 51 Kilomeker, bei Sendungen an Seewerftſtationen in Klaſſe B
bei 129 Kilometer, in Klaſſen C und D bei 117 Kilometer, und be
tragen ab 201 Kilometer für Güter der Klaſſe B. 30 Prozent, für
Güter der Klaſſen C und D 85 Prozent der regelrechten Frachten

Schutz der Autobeſitzer. Zum Schutze der Beſitzer von Kraft
hat der Reichsfinanzhof ein bemerkenswertes Urteil gefällt

s beſteht nach dieſem keine Rechtsvermutung, daß bei. Ablauf der
Steuerkarte das Kraſtfahrzeug weiter in Benutzung ſteht. Jſt das
Kraftfahrzeug bei Ablauf der Steuerkarte nicht in Benutzung, iſt
eine neue Karte erſt von dem Zeitpunkt an zu löſen, von dem an der
Eigenbeſttzer das Fahrzeug wieder benutzen will.

e Gebührenzahlung im Rundfunk. Bei der ſtän-
digen Zunahme der Teilnehmer an der Rundfunkunterhaltung hat es
die Reichspoſtbehörde für angebracht gehalten, eine gewiſſe Erleichte
rung bei h der öffentlichen Rundfunkgebühren eintreten
u laſſen. Bisher lag die Sache ſo, daß die Teilnehmer d h. die Bee von Empfangs- Anlagen verpflichtet waren, ein Jahr lang die

Gebühren zu vezahlen; jetzt wird dieſe Beſtimmung dahin ehend abge
ändert werden, daß ſich die Pflichtzahlung nur über ein halbes Jahr
erſtreckt. Ferner ſoll bei der e der Teilnahme eine kurze
Probezeit gewährt werden, und die Zahlung der Gebühren erſt mit
Beginn des folgenden Monats nach der Anmeldung eintreten.

Schiedsamtsorduung. über den Geſchäftsgang, das Verfahren
und. die Tragung der Koſten der Schiesämter hat das Reichsver
ſicherungrungsamt eine umfangreiche Verordnung erlaſſen. Das

Schiedsamt muß ſchriftlich angerufen werden. Es muß eine münd
liche hre ſtattfinden. Der Vorſitzende kann dazu Zeugen und
Sachverſtändige laden. Die Verhandlung iſt nichtöffentlich. Bei der
Abſtimmung ſanaet zuerſt die Beiſitzer der Arzte ab, dann die der
Krankenkaſſen, dann die unparteiiſchen und zuletzt der Vorſitzende
Die Gebühr Heträgt mindeſtens 25 und höchſtens 500 Mark.

Beitragsfreiheit auch nach der Kündigung. Eine Beſchäftigung
in der Land und Forſtwirtſchaft iſt frei von Beiträgen zur Erwerbs
loſenfürſorge, wenn der Arbeitnehmer auf Grund eines Arbeitsver
trages auf unbeſtimmte Zeit beſchäftigt wird und ihm ohne wichtigen
Grund nur mit mindeſtens dreimonatiger Friſt e feige en
darf Dieſe Beitragsfreiheit dauert bis zum Ende der Beſchäſtigung.
Nach einem Schreiben des Reichsarbeitsminiſters erliſcht ſie nicht
Stwa, ſobald die Kündigung ausgeſprochen iſt. Der Arbeitnehmer wird
dann zwar nicht mehr auf unbeſtimmke Zeit beſchäftigt und die Kün
digung iſt erfolgt. Mit Abſicht hat man in die betreffende Ause en nicht die frühere Beſtimmung aufgenommen, daßie Befreiung eine beſtimmte Zeit vor Ablauf des Peſchäftigunge

verhältniſſes en Sonſt würde ein Unterſchied von den Jahres
entſtehen, die zweifelos bis zu ihrem Ablauf beitragsfrei

eiben.
Exhöhtes Ruhegehalt für Offiziere der alten Wehrmacht. Die

Umrechnung des Ruhegehalts der Offiziere der alten Wehrmacht ge-
ſchieht jeßt im Einverſtändnis mit dem Reichsminiſter der Finanzen
in der Weiſe, daß u. a. auch Majore und Oberſtleutnants auf Grund

Aufführung.

der neuen Beſtimmungen bedacht werden, wenn ſie im Frieden
Kommandeure von Kavallerie u Artillerieregimentern waren und aus
dieſen Stellen in den n getreten ſind. Auch für Leutnants
und Oberleutnants als ompagnieführer ſowie für Hauptleute als
Kompagnieführer iſt das e ſtets nach der höchſten Gehalts-
n ihres Dienſtgrades zu berechnen. Dabei gilt als Gehalt der
höchſten Klaſſe für Leutnants das der Gruppe 6. Für Leutnants
Oberleutnants und Hauptleute treten an Stelle der Gruppen 5, 7 und
9 die Gruppen 6, 8 und 10.

Kirchenmuſikertagung. Jn den Oſterferien hielt der Pro
vinzialverband er un Kirchenmuſtker Sachſens unter Leitung
ſeines 1. Vorſienden, Kantor R. Siebenbrodt- Ammendorf, im
Stadtſchützenhaus in Halle ſeine diesjährige gut beſuchte Frühjahrs
tagung ab. Nach Erledigung r er wichtiger Standesfragen
hielt Pfarrer und Dozent Balt a ar Ammendorf einen tief
den ehe Vortrag über „Kirchenthuſik und moderne Liturgik“, in
em er der Kirchenmuſik ihre ehrenvolle Stellung neben der Wort

verkündigung wieder gab und neue Wege zur Pflege der Liturgik
zeigte Als weihevoller Abſchluß wurde der Verſammlung die
Matthäuspaſſion von J. S. Bach geboten.

Gewaltige Rauchwolken zogen geſtern nachmittag viele Paſſan
ten der Weißenfelſer Straße nach dem Nulandtsplatz Hier wurden
Feuerlöſchapparate vorgeführt. Um ihre Brauchbarkeit zu beweiſen,
wurden Holzbauten in Brand geſetzt und dann gelöſcht. Große
Menſchenmengen ſahen dem Schauſpiel der Flammen zu.

Der Verein für naturgemäße Geſundheitspflege hat an
ſchließend an das ſtädtſche Volksbad in der Nähe des Scheitplatzes an
der Leungerſtraße eine über 8 Morgen große Wieſe gepachtet. Mit
großen Koſten und vieler Mühe iſt dieſelbe mit über 100 Obſt
bäumen bepflanzt. Der größte Teil der Arbeit iſt von den Mit
gliedern ſelbſt geleiſtet. Dieſes herrlich an der Saale gelegene Grund
ſtück ſoll nun als Luft und Sonnenbad benutzt werden
und wird dieſem Zweck am Sonntag, 10. Mai, übergeben Getreu
dem Dr. Lahmannſchen Grundſatz erſtreben wir, nicht nur die
Menſchen geſund zu machen, ſondern ſie auch darüber aufzuklären,
was nötig iſt, um geſund zu bleiben wir erſtreben, daß ſie auch etwas
für ihre Kinder, für die Zukunft der Kulturmenſchheit lernen. Des
halb ſind Ferienkolonien, Liegekuren und anderes für
Kinder und Erwachſene geplant. Am Dienskag, 28. April, findet
abends 8 Uhr in der Leſehalle des Herzog Chriſtian ein einführender
und aufklärender Vortrag über das Thema „Die Sonne und
wir“ ſtatt, zu welchem alle Luftbad und Sonnenfreunde herzlich
eingeladen ſind. Eintritt iſt frei.

Jntereſſante Vorkragszyklen im Rundfunk. Am Mitkwoch,
dem 29. April, abends von 7,50 Uhr beginnt am Mitteldeutſchen
Rundſunkſender in Leipzig Geh. Rat Prof. Dr. Brand en
burg von der Untverſſtät Leipzig einen Vortragsszyklus über
Deutſchlands auswärige Politik in den Jahrzehnten vor dem Welt
kriege n. Prof. Dr. Brandenburg hat bekanntlich im Auftrage der
Reichsregierung die Akten des Auswärtigen Amtes durchgearbettet
und iſt ſomit berufen, über dieſe entſcheidende Zeit zu ſprechen. Weiter
wird Prof. Otto Klemm, ebenfalls von der Leipziger Univerſität
am Mittwoch den 6. Mat, abends von 730 bis 8 Uhr, eine Vorkrags-
reihe aus dein Gebiet der angewandten Pſychologie beginnen. Der
I. Vortrag heißt „Die ſeeliſche Wirkung von Leibesübungen“. Ferner
wird noch Profeſſor Erich Marx, der bekannte Phyſiker der Leipziger
Üniverſität, Mitte Mai eine Vortragsreihe aus der Materie des Ra
diums, der Röntgenſtrahlen uſw. beginnen.

Der Film im e der Volksgeſundheit. Dem ſtädtiſchen
Jugendamt iſt es gelungen, den zurzeit im Kreiſe Merſeburg mit ſo
großem Erfolge auſgeführten Film der deutſchen Lichtbild- Geſellſchaft
in Berlin Her Kampf gegen den Erbfeind Tuberkue
ne und Unſere Kinder unſere Zukunft“, Säuglings-ilm, für einen Nachmittag zur Vorführung zu gewinnen. (S. Anz.
Der Lichtſpielpalaſt „Sonne“ hat liebenswürdigerweiſe ſeine Räume
für den guten Zweck der Sache unentgeltlich zur Verfügung geſtellt
Und noch einen ausgezeichneten Film, Naturaufnahmen aus
Dresden und der Sächſlchen Schweiz dazu beſorgt. Um allen Ge
ſegenheit zu geben, die Jilme anſehen zu können iſt der Eintritts
preis, der nur die Unkoſten decken ſoll, äußerſt niedrig gehalten
Saalplatz 0,50 Logen 0,80 Es iſt zu hoffen daß wenitze ſich
dieſe Gelegenheit, unter ſo günſtigen Umſtänden etwas wirklich Gutes
und Lehrreiches zu ſehen, entgehen laſſen werden. Auch für alle
Schüler der oberen Klaſſen dürſte ſich der Beſuch ſehr empfehlen.

Katholiſche Gemeinde Für den Freitag Abend war der
monatliche Vortrag des Jeſuitenpaters Pieper angekündigt. Er
findet aus beſonderen Gründen Sonnabend 8 Uhr ſtatt. Das Thema
lautet: Gott und Menſch, Religion eine Naturpflicht. Der Vortrag
behandelt eine Frage, die wegen ihrer grundlegenden Bedeutung
immer zeitgemäß iſt. Kann der Menſch vernünftigerweiſe Gott aus
ſeinem Leben ausſchalten, ſich nach Belieben religiös einſtellen oder iſt
die Religion nicht vielmehr unveräußerlich mit der menſchlichen Natur
verbunden Solche Fragen wird der Redner auf wiſſenſchaftlicher

Grundlage beantvorten. W.Beths e e Wie aus dem Jnſeratenteil erſicht
lich, gaſtiert am Sonnabend und Sonntag im Café der von einem
früheren Engagement her bekannte Humoriſt Paul Str a u be. Der
ſelbe verfügt über ein gutes, modernes Repertoir und hatte damals
ausgeſprochenen Erfolg, es dürfte ihm auch diesmal an einem ſolchen
nicht fehlen. Am Sonntag- Abend werden die Wahlreſultate im Café
verkündet.
e Der republikaniſche Volksblock hat für den Wahltag einen
Schlepperdienſt eingerichtet Kranke oder gebrechliche Wähler, welche

ſt nicht zum Wahllokal gehen können, werden vermittelſt Auto ins
Wahllokal gefahren. Adreſſen werden an das Wahlbüro, Merſeburg,
Sefſnerſtraße LII, erbeten. Telephonnummer des Wahlbüros iſt 174.

Vom Halliſchen Stadttheater. Tanzgaſtſpiel Heide
Wo og. Jn ihrem Werk „Der lebendige Tempel ſpannt Heide Woog
das Leben des Menſchen in weit ausſchwin endem Bogen vom Druck
des Chaos, von irdiſcher Gebundenheit in langſamer Steigerung bis
zur rauſchenden Bejahung des freudigen Seins Die unendliche Fülle
von Empfindungen, die dieſes e Werk durchflutet, wird
einzig und allein durch Heide Woog zur Darſtellung gebracht. Das
einmalige Tanzgaſtſpiel indet am kommenden Sonnkag vormittag
11 Uhr im Stadttheater ſtatt. Gaſtſpiel der Mailänder
Opern-Stagibne. Die Aufführung von Puceinis Tosca! durch
die Mailänder Opern-Stagipne am Dienstag, den 28. April, im
Stadttheater längſt den jüngſt verſtorbenen Meiſter mit einer ſeiner
wirkungsvollſten Opern auf dem Spielplan des Stadttheaters er
ſcheinen. Die überall beſonders von en und Publikum anerkannte
Leiſtung der Gäſte (Beſetzung: Cavaradoſſi: Francesco Battaglig;
Scarpia: Nicolo Mariano, Angelotti; Nino Carboni Meßner: Vit
torio Baldo; Scharone: Auguſto Grandis; Spoletta. Nieola Tavaro;
Tosca: Epa Turner; Hirt: Anita Bettucilig. Muſikaliſche Leitung
Maeſtro Mario Cordone) läßt „Tosca als den wirkungsvollſten
Auftakt des Jtalienergaſtſpiels gelten. Am Sonntag abend kommt
im Thalla- Theater Rehbuſchs „Wer weint um Juckenack?“ zur

Volksbühne Halle. Das Tanzwerk „Der lebendige Tempel
von Héide Woog kommt am Sonnkag, den 26 April, vormittags
11 Uhr im Stadtheater zur Aufführung. Die muſikaliſche Leitung hat
der bekannte Mannheimer Komponiſt Dr. Ernſt Toch ſelbſt über
nommen. Karten zu ermäßigten Preiſen in der Geſchäftsſtelle.

Pünktliches Erſcheinen unſerer Zeitung iſt für
uns erſte Pflicht. Wir ſehen uns daher gezwungen, darauf hinzu
weiſen, daß der Schluß für die allgemeine Anzeigenannahme auf
10 Uhr vormittags feſtgeſetzt iſt, mit Ausnahme von dringenden
Jamilienanzeigen, die wir noch bis 12 Uhr entgegen nehmen. Bei
ſpäterer Aufgabe kann eine Gewähr für das Erſcheinen in der gleichen
Tagesnummer nicht gegeben werden. Wir hitten alſo unſere ge
ſchähten Jnſerenten um entſprechende Rückſichtnahme: rechtzeitige Auf

gabe der Anzeigen, bei größeren, an Satz und Ausführung vermehrte
Anforderungen ſtellenden Texten im eigenen Jntereſſe um Zuſtellung

ſchon am Tage vor dem Erſcheinen

Helferinnenkurſus
des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roken Kreuz.

Auch in dieſem Jahre veranſtaltete der Vaterländiſche Frauenverein
vom Roten Kreuz wieder einen Ausbi 1dungskurſus für Helfe-

müſſen

rinnen unter der bewährten Leitung von Med.- Rat Dr. Kühnlein.

Der Kurſus fand in der Zeit vom 30. Januar bis 18. April
2 Mal wöchentlich ſtatt. Med. Rat. Dr. Kühnlein ſprach in
einigen dieſer Abende über „Bazillen und Bakterien“ Irl. Dr. Wer
ne e über „Kränkenpflege Dr. Ehrhardt über „Anatomie“
und Herr Arndt über Erſte Hilfe“ auch erteilte er praktiſchen
Unterricht im Anlegen von Verbänden. Allen Vortkagenden ſei auch
an dieſer Stelle der tiefempfundene Dank aller Beteiligten ausge
r Möge ihrer Opferbereitſchaft reicher Segen erblühen.

er Kurſus, der abends 8 Uhr in der Seffnerſtraße 1 ſtattfand
nahmen durchſchnittlich 40 Teilnehmerinnen teil. von denen ſich
folgende 23 mit Erfolg der Abſchlußprüfung unterzogen:
l Johanna Bece, Jul. Cha Betker Frl Martha Biebach,
Frl. Luiſe Dräger, Frau Helene Elsmann, Frl. Margarete Erdmann,
Frl. Lucie Gimpel, Frl. Helene Klappenbach, Frl. Martha Kleinert,

r. Ella Krauſe, Frl. Marka Lehmann, Frl, Jrmgard Lübkendorf,
r. Catja Nicolai, Frl. Lisbeth Rabe, Frl. Elſe Roßteuſcher, Frau

Röhm, Irl. Johanne Ruprecht, Frl. Helene Schulz Frl. Käthe Stein
bruch, Irl. Marie Steinecke, Frl. Marie Strelpow, Frau Hertha
Weſtneck, Frl. Elfriede Zimmermann.

Der koſtenloſe Kurſus, in dem die Teilnehmerinnen mit Feuer
eifer den Vorkragenden folgten, hat bei allen großes Jntereſſe erwecktund ſie in Wanthetzſelles küchtig und ſicher gemacht für Familie und

Haus, für Heimat und Vaterland.
Im Sommer beabſichtigt Med. Rat Dr. Kühnlein für den Vater

ländiſchen Frauenverein vom Roten Kreuz einen Säuglings-
kurſus für junge Mütter einzurichten, der ebenfalls Seffner
ſtraße 1 ſtattfindet.Erwähnt ſei noch, daß die Helferinnen vom Roten Kreuz, die ſich
der Abſchlußprüfung unkerzogen haben, berechtigt ſind, die weiße
Binde mit dem roten Kreus zu tragen, wenn ſie im Dienſte des

Roten Kreuzes arbeiten. JMögen ſich doch die Herzen weiteſter Kreiſe immer mehr für die
Arbeit des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz erwär-
men Wieviele ſegensreiche Einrichtungen werden durch ihn erhalten
Und betreut! Erinnert ſei nur an die Vereinsküche im
Schloßgartenſalon, wo für ſehr wenig Geld wirklich gutes
nahrhaftes Eſſen verabfolgt wird, an den Kindergarten im
Schloß gartenſalon, der ſich immer wachſender Beliebtheit
Erfreut. Die Arbeit unſeres Vaterländiſchen Frauenvereins iſt vor
bildlich in der ganzen Provinz Sachſen!

Für die Säuglingsfürſorge ſtellt ſich in ſelbſtloſer Weiſe
S Med. Rat Dr. Kühn lein zur Verfügung unter Aſſiſtens der

äuglings-Fürſorgeſchweſter, auch junge Helferinnen vom vorigen
Jahr ſind dabei tätig. Die Lungenfürſorge betreut Herr Dr.
Ehrhardt von der Lungenfürſorge- Schweſter unterſtützt Welchen
Segen hat die Schweſternſtation in der Sefſnerſtraße ſchon
allein durch die Gemeindepſlege geſtiftet und wieviel Not gelindertl
Und wie Viele wiſſen nicht einmal, daß der Vaterländiſche Frauen
verein vom Roten Kreuz mit Hilfe des ſtädtiſchen Wohlfahrtsamtes
alle dieſe ſegensreichen Einrichtungen ermöglicht durch immer neue
Opferbereitſchaft für den Nächſten

Wahlverſammlung des Reichsblocks.
Es war klar, daß nach der impoſanten Kundgebung für Marx am

Montag der Reichsblock alles auſbieten würde um eine gleiche Veran
ſtaltung fertig zu bringen. Der Redner des Abends war der hier ſchon
bekannte Abg. Bartels- Walbeck. Er ſprach in ruhiger, zu Herzen
gehender Weiſe Auf das Herz nicht auf den Kopf wolle er ein
wirken „Jeder echte Deutſche hat die Oſterbotſchaft Hindenburgs ge

leſen, eine Botſchaft, die jedem zu ichnung Hindenburgs verfolgte nur dieſen Zweck: Er iſt wie eine iche.
Auch die wurzelt im deukſchen Boden, wie ſie durch die Natur gelegt
worden iſt. Die Eiche, ſie wächſt und wird ein knorriger Baum, die
Stürme raſen an ihr vorbei, aber der Stamm verfolgt ſeinen W

von der Erde zum Himmel, von der Vergangenheit zur Gegenwart,
r Zukunft. Es ſcheint, als ob ihr die Fülle der Jahre nichts anhaben
könnte. Wenn Marx ein richtiger Staatsmann geweſen wäre, dann
hätte ſich dem Größeren beugen und ſeine Kandidatur niederlegen

In der Diskuſſion ergriff nur ein Parteiloſer“ natürlich mußte
er parteilos ſein, da er als Vertreter einer parteilo en Zeitung
r e t Wort Jhm waren die Worte des Hauptredners ſchen
r nicht kräftig genug. So fand er nach anfänglicher Unſicherheit

bald den richtigen Ton.
hieſige Zeitung“, die die Frechheit“ beſibt, eine in dicken Lettern ge
druckte Nachricht des Merſeburger Tageblattes zu dementieren. Es
handelt ſich um die in der Rechtspreſſe verbreiteten Außerungen des
Vatikans gegen eine Verbindung der Katholiken mit der Sozialdemo
kratie) Daß er nebenbei auch für die Kommuniſten Propaganda
machte, verſteht ſich von ſelbſt. Der Ausſpruch: Jede Stimme für
Thälmann iſt eine mehr für Hindenburg“ iſt ja nicht erſt von ihm
geprägt. Der Gipfel der Dreiſtigkeit aber war ſein Aufruf Wer
keinen neuen Krieg und keine neue Jnflaion heraufbeſchwören will der
et unſern Kandidaten Hindenburgl!“ ernte elebhaften Beifall und im Schlußwort vom Hauptrebner ein Lob kür
ſeine guten Ausführungen, die von großer Beleſenheit zeugten! Ein
Hoch auf das Vaterland und das Deutſchlandlied ſchloſſen die Ver
ſammlung.

Sffentlicher Abend
der Guttemplerloge Burgwart.

Die Guttemplerloge Burgwart, Merſeburg veranſtaltete geſtern
abend einen öffentlichen Abend, der von Guüttemplern und ihren
Da gut beſucht war. Den Vortrag hielt Lehrer Emil

ch m i dte Halle über das Thema Wen geht die Alkoholfrage an
Er führt ungefähr folgendes aus: Wir alle leben und ſtehen in einer
Alkoholkultur. Der Alkohol beeinflußt unſer geſamtes ſtagtliches,
öffentliches und privates Leben. Der Volkswirt, der Hygieniker, der
Arzt, der Vaterlandsfreund, der Kriminalbeamte, der Lehrer der
Seelſorger, die Wohfahrtsbeamten und Frauen ſahen die ſchrecklichen
Wirkungen des Akohols Aber nicht nur ſie, ſondern uns alle geht
die Alkoholfrage an Redner zeigte, was es bedeutet eine Sache
nüchtern oder in angeheitertem Zuſtand zu erledigen. Er ſtreifte die
Rolle die der Alkohol im Kriege geſpielt hat. Trotz der großen Not
im Lande ſei noch gebraut worden. Wir müſſen Stellung nehmen zur
Alkoholfrage. Wenn wir nicht mehr trinken würden, ſei dieſe Frage
e Da das nicht geſchehe, müſſe das Volk über das wahre Geſicht

es Alkohols auſgeklärt werden. Man ſolle ſich keine Feinde ſondern
Freunde ſchaffen. Eine wichtige Hilfe hierbei ſei das Gemeindebeſtim
mungsrecht und das Schankſtättengeſeß, zuletzt auch das Alkoholver-
bot. Redner ſei Gegner des Verbots Wenn die innere Anteil
nahme des Volkes fehle. Wer die Wahrheit erkannt hat, fühle ſich
viel freier und geſünder als früher. Die ganze Lebenslage des Men
ſchen bainnt ſich zu heben Hat er an ſich die Segnungen der Enthalt
ſamkeit erfahren ſo wird er ſie auch ſeinen Mitmenſchen bringen
Allein könne man nichts erreichen. Oſtern liegt hinter uns Oſtern
das Grab gehiert das Licht. Möge eder mithelfen, die Nacht des
Alkohols zu lichten.

Die Ausführungen fanden ungeteilte Zuſtimmung Eine Aus-
ſprache fand, da ſich memand zu Wort meldete nicht ſtatt. Nachdem
noch einige Lieder geſungen und einige Gedichte und Geſchichten vor
getragen worden waren, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Die Dachantenne.
Die Vorſchriften über den Bau von Hochantennen für den

t er ſind in Deuſchland leider noch nicht einheitlichgeregelt, obwohl alle ſonſtigen Vorſchriften allein von der Tele
graphenverwalung ausgehen In vielen Städten haben es die Magiſtrate und auch die Poli ibehorden für nötig gehalten, verſchieden
artige Vorſchriften für den Bau, die Anmeldung und die Gebühren
für Hochantennen zu erlaſſen, ohne daß die Staatsbehörde hindernd
eingegriffen hätte. Auf dieſe Weiſe hat ſich eine ſtarke Unklar-
heit breit gemacht die letzten Endes für die Entwickelung des Rund
funks nicht gerade forderlich iſt. Vorbildlich in dieſer Frage iſt man
in der Schweige Hier hat ſich die Telegraphendirektion an die Ge
meindebehörden mit der Auſſorderung gewandt, alle Entwürfe über
etwaige Sonderbeſtimmüngen ihr vorzulegen gleichzeitig aber auch
hinzugefügt, daß ſie es nicht zulaſſen würde, wenn dieſe Verfügungen
irgendwie mit der Monopolſtellung kollidierten. Auf dieſe Weiſe iſt
eindentig zum Ausdruck gebracht, daß die Rundfunkhörer vor jeglichen
Übergriffen geſchützt ſind. Jm Zuſammenhang mit dieſer Frage ſei
noch erwähnt, daß die Telebhongeſtänge auf den Häuſern in
Deutſchland von jetzt ab für den Antennenbau benutzt werden können,
ſofern der Hausbeſitzer eine ſogenannte „Hausbeſitzerklärung“ gegen
über der Poſtbehörde abgegeben hat.

Herzen gehen muß! Auch die i

Natürlich mußte er ſchimpfen über eine

Natürlich erntete auch er
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Mangelhafte Briefanſchriften.
Von den in großen Städten eingehenden Geſchäftsbriefen

trägt etwa ein Viertel in der Aufſchrift außer dem Empfänger lediglich
die Angabe Exfurt, Eiſenach, Frankfurt (Main) uſw. als Beſtimmungs-
vrt. Dieſer Mangel erſchwert und verlangſamt das Verteilen der
eingehenden Poſt in hohem Maße und führt zu Verzögerungen
in der Zuſtellung unter Umſtänden ſogar zur Unanbringlichkeit
der Sendungen. Die Poſt wirkt zwar ſtändig auf die Geſchäftswelt
ein, in den Kopf der Briefbogen, Rechnungen uſw. alle Angaben auf
zunebhmen, die der auswärtige Geſchäftsfreund zur ausreichenden Be
zeichnung des Empfängers benötigt (Straße und Hausnummer ſowie
Stockwerk oder die Schließfachnummer, bei Sendungen nach Berlin
auch die Nummer der Zuſtellpoſtanſtaltſ. Alle Bemühungen bleiben
aber vergeblich, wenn e Angaben von den auswärtigen rief
re bei Abfaſſung der Anſchriften nich berückſichtigt werden.

s wird daher dringend empfohlen, auf die Herſtellung der
Anſchriften, namentlich bei Poſtſendungen nach großen Städten, ſtets
die größte Sorgfalt zu verwenden.

Die Gemeindegetränkeſteuer.
Die in zahlreichen Gemeinden eingeführte Steuer erfreut ſich in

den Wirtſchaftskreiſen keiner großen Beliebtheit. Jn dem neuen
n leſe allerdings iſt die Ermächtigung der Gemeinden,

eratrige Getränkeſteuern zu erheben, aufrecht erhalten. Jnfolge der
ſchlechten Erfahrungen, die die Wirtſchaftskreiſe mit dieſen Gemeinde
getränkeſteuern gemacht haben, hat nun die Berliner Handelskammer
an den Oberpräſidenten eine Eingabe gerichtet, worin dringend erſucht
wird, für die Aufhebung des S 14 des Finanzausgleichsgeſetzes mitſeiner Ermächtigung für Erhebung von Gemeindegetränteſtegern ein
utreten. Dieſe Steuer ſei eine ungerechte Steuer, deren lückenloſe
urchführung an der unzulänglichen Kontrolle ſcheiterte. Die ge

wiſſenhaft geleiteten Gewerbebetriebe würden von der Steuer ſchwer
betroffen, während gewiſſenloſe Gewerbetreibende die Steuern in ſehr
großem e hinterzögen. Ferner ſeien die erhobenen Steuer
ſätze ſo hoch, daß ſie vom Konſum vielfach nicht getragen werden
könnten; denn der Konſum ſei ſchon durch die Reichsſteuern und das
Branntweinmonopol ſchwer belaſtet.

Die Regelung des Kraftwagenverkehrs.
Von den Straßenaufſichtsbeamten wird das Zeichen zum

e der Kraftfahrzeuge durch Erheben des rechten
rmes eDas Zeichen zum Weiterfahren wird gegeben durch ſeit

liches Ausſtrecken des rechten oder linken Armes nach der vom
Fahrer angegebenen Richtung und gleichzeitig durch mehr maliges
winkendes Bewegen des anderen Armes vor dem Körper nach
der Depreric eng zu.

ie glatte Abwicklung des Verkehrs erfordert es, daß die Kraft
fahrzeugführer den Beamten die Fahrtrichtungszeichen rechtzeitig
und deutlich geben und keinesfalls das Haltezeichen unbeachtet
laſſen. Wenn mehrere Fahrzeuge anhalten müſſen, muß ſich jeder
Jührer vergewiſſern, daß er nur auf das für ihn beſtimmte Zeichen
weiterfährt.

Die Einrichtung von Kraftahrzeuglinien.
Verhandlungen zwiſchen Tun und der Reichspoſtverwaltung.

ie in einer Kleinen Anfrage der demokratiſchen Landtagsfrak-
tion ausgeführt wurde, nimmt die Reichspoſt in der letzten Zeit mehr
und mehr ohne Berückſichtigung der Jntere ſen anderer öffentlicher
oder ziviler Verkehrsunternehmungen ein onopol für Einrichtung
von Kraftfahrzeuglinien in preußiſchen Gebietsteilen und auf preußi
ſchen Straßen in Anſpruch, wodurch zahlreiche mittelſtändiſche Verkehrsunternehmer in ihrer Exiſtenz bedroht würden, ohne daß doch

dem Verkehrsbedürfnis des Publikums Rechnung getragen würde.
Auf die Frage ob das Staatsminiſterium den zahlreichen Beſchwerden
nachgehen wolle, und wie es die ar ar ten v e Jntereſſen
gegenüber der Reichspoſt zu vertreten gedenke, erteilt der Miniſter
in Handel und Gewerbe n im Namen des Jnnenminiſters eine
re wort der der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgendes

nimmt:
Die Reichspoſtverwaltung nimmt auf Grund des S 6 der Reichs

verordnung betr. Kraftfahrzeuglinten vom 24. Januar 1919 das Recht
auf Einrichtung von Kraftfaährzeuglinien ohne Genehmigung der
Landesbehörden in Anſpruch. Die zahlreichen Beſchwerden laſſen er
kennen, daß hierdurch nicht nur den beſtehenden Verkehrsunter
nehmungen, insbeſondere den a Wettbewerb bereitet wird,
ſondern daß ſogar während des ſchwebenden Genehmigungsverfahrens
die von anderer Seite beantragten Linien, ſoweit ſie ertragreich ſind,
von der Reichspoſtverwaltung in Betrieb genommen werden. Die
Einrichtung von ertragloſen Linien oder von Zuſchußlinien wird hier
durch zum Schaden der an einer Verkehrsverbeſſerung intereſſierten
e unmöglich gemacht. Zwecks befriedigender Löſung der
Frage hat die Preußiſche Staatsregierung von der Reichspoſtverwal
tung verlangt, daß die Oberpoſtdirektionen von allen Linien, die ſie
einrichten wollen, den preußiſchen Genehmigungsbehörden ſchon dann
Mitteilung machen, wenn im inneren Geſchäftsverkehr der Reichspoſt
verwaltung der Antrag auf Genehmigung der Linien dem Rei spoſt
miniſter vorgelegt wird; ferner, daß ſie ſich vor Einrichtung der
Linien mit den preußiſchen Behörden ins Benehmen ſetzt, damit
Meinungsverſchiedenheiten der Provinzialbehörden über die Frage des
Wettbewerbs mit beſtehenden Verkehrsunternehmungen und fernerdarüber ausgeglichen werden, ob eine Linie der ſeichepoſtgerwalteng
oder einem anderen Unternehmer überlaſſen werden ſoll.

Wenn ſich die Zentralbehörden nicht einigen, ſoll nach dein Vor
ſchlag Preußens enkweder ein Schiedsgericht oder der Reichsrat ent
ſcheiden. Die mit der Reichspoſtverwaltung eingeleiteten Verhand
lungen werden mit Nachdruck zu Ende geführt Ledtet eine Schädigung
preußiſcher Intereſſen eingetreten iſt, wird Abhilfe verlangt werden.

n

Tageskalender.
Freitag, 24. April.

Wahlverſammlung des Volksblocks: im Se Tänzer, Röſſen, Roß-
bach, Papitz, Großkayna, Barnſtädt, Großlehna, Schlettau, Zöſchen,
Crumpa. Umzug des Reichsbanners Funkenburg: Ball
Augarten: Preisſkaten. Reichsbund Deutſcher Mieter: Verſamm
lung im Tivoli. Lichtſpielpalaſt Sonne Ninon. Union

Theater: Der letzte Mann.
Sonnabend, 25, April.

Monatsverſammlung des VfL. im Vereinshauſe. Beths Geſell
ſchaftshaus: Konzert. Rohlands Reſtaurant: Konzert.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Die Vegetation hat ſeit Oſtern ganz erhebliche Fortſchritte gemacht,

da es, wenn es auch zeitweiſe etwas unwirtlich war, doch im allge
meinen die Tagesteinperaturen eine gewiſſe Höhe behielten. Und
wenn es auch bisweilen nachts recht kühl wurde, manchmal ſogax ſo
kühl, daß die Temperatur dicht am Boden bis zu Froſtgraden kank,
ſo hat das nichts geſchadet. Wir haben jetzt draußen ein Blühen und
Grünen und die ſchönſte Zeit des Jahres herangekommen. Ein
milder Regen tut dabei not, er wird auch bald allerorts fallen durch

ein im Nordweſten befindliches tiefes Minimum mit Teiltief an ſeiner
Südſeite, wobei auch der Wind zeitweiſe auffriſcht. Hoher Druck
wandert nach dem Südweſten und Südoſten, die Bahn für weitere
Störungen vom Ozean iſt alſo frei, weshalb ſich prompt eine neue
Störung vom Ozean einſtellt. Unter Einfluß dieſer ſind nach zunächſt
klarem ünd trockenem, auch etwas kühlerem Sonntagmorgen im Laufe
des Tages neue Regenfälle und ſtrichweiſe Gewitter bei milder Tempe
ratur zu erwarten

Wetterwarte.
V. W. am 25. 4 (Sonnabend): Abwechſelnd heiter und wolkig,

etwas kühler, ſtrichweiſe noch etwas Regen. Jm Oſten und Südoſten
allgemeiner noch etwas Regen. 26. 4. (Sonntag): Zunächſt ſchön
n trocken, kühl. Später wärmer, Trübung, Regen, teilweiſe Ge
witter.

Großes Schadenfſenerin Eichſtädt.
8 Eichſt ädt. Heute vormittag gegen 9 Uhr entſtand in dem

A. Heinrichſchen Gutshofe auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe ein
großer Scheunenbrand, der um die Mittagsſtunde noch nicht gelöſcht
oder weſentlich eingedämmt iſt. 8 Feuerwehren (aus Schafſtädt, Ober

Blitzgefahr und Blitzſchutz
Zur Blitzſchlagkataſtrophe auf der Feſtung Königſtein.

Die Blitzſchlagkataſtrophe, wie ſie ſich am zweiten Oſterfetertag
bei einer Führung von Beſuchern der Feſtung Königſtein in der
Sächſiſchen Schweiz zugetragen hat und drei Todesopfer forderte,
während 283 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden, iſt
inſofern etwas Ungewöhnliches, als ſie ſich zu einer Jahreszeit er
eignete, in der Gewitter meiſt nur auftreten unddann m mit einer Schwere, wie ſie ſoeben beobachtet werden
konnte. ur die ungewöhnliche Erhitzung der Atmoſphäre während
der letzten Tage brachte eine plötzlich auftretende Veränderung in den
elektriſchen Spannungsverhältniſſen hervor, die zur Entladung dräng-
ten. Größere Gewitter mit kataſtrophalen bein tgen ſind durch
ſchnittlich erſt vom Monat Juni an zu erwarten und beſchränken ſich
auf die eigentlichen Hochſommermonate, während Blitzſchläge in den
kühleren Monaten, wie erwähnt, zu den Ausnahmen s Selbſt
mitten im Winter ſind übermäßige Ada der Wolken möglich
und damit auch Blitzſchläge, die aber dann nur vereinzelt auftreten
und weniger ſchwere Folgen herbeiführen.

Die Frage des
Verhaltens der Menſchen bei Blitzgefahr

iſt alſo trotz allem in dieſem Augenblick noch nicht recht akut. Jmmer
hin zeigt der Fall, daß das Publikum im allgemeinen noch ſehr wenig
über die Blitzgefahr und den Blitzſchutz unkerrichtet iſt. Es dürfte
angebracht ſein, ſchon heute auf einige Sicherungsmaßnahmen hinzu
weiſen, die unter allen Umſtänden beim Auftreten eines ſchweren
Gewitters zu beobachten ſind. Vor allem iſt hierzu zu bemerken, daß
ein aufrecht ſtehender Menſch unter allen Umſtänden ganz
ähnlich wie ein Blitzableiter wirkt, der bekanntlich keineswegs
nur die Aufgabe hat, den Blitz an ſich zu ziehen, ſondern vielmehr
für dauernde Entladung der zwiſchen Erde und Atmoſphäre beſtehen
den elektriſchen Spannung z wirken, Die in der Erde aufgeſpeicherte
Elektrizität, die durch die darüber befindliche gegenſätzliche Elektrizi
tät in der Atmoſphäre an die Oberfläche gebunden wird, wo ſie ge
wiſſermaßen nur darauf lauert, ſich mit der Wolkenelektrizität zu
vereinigen, ſtrömt am leichteſten und reibungsloſeſten durch Spitzen
in die Atmoſphäre über. Der menſchliche Körper, der durch die
einzelnen Gliedmaßen ſowohl wie auch durch das Kopfhaar alle Be
dingungen erfüllt, die zu einem regen Austauſch der gegenſätzlichen
Elektrizitäten notwendig ſind, iſt alſo von dieſem Geſichtspunkte aus
ein vorzüglicher Leiter. Genau wie der Blitz vorzugsweiſe einen frei
ſtehenden Baum ſoar um ſich an ihm zu entladen, bevorzugt er
mangels eines beſſeren Leiters den aufrecht ſtehenden Menſchen, um
an ihm der Erde zuzuſtreben. Je mehr derartige Spitzen in Geſtalt

und Niederwünſch, Schlitz, Grube Eliſe II, Querfurt und Mücheln)
ſind bei der Arbeit, um das Feuer auf den urſprünglichen Herd zu
beſchränken. Das iſt leider nicht gelungen. Die angrenzenden Stallun
gen wurden gleichfalls vom Feuer ergriffen. Die ſchwierigen Waſſer
verhältniſſe erſchweren das Löſchwerk weſentlich. Anſcheinend iſt das
Feuer auf dem Scheunenboden entſtanden, denn der größte Teil der
in der Scheune ſtehenden Geräte konnte gerettet werden, u. a. ein
Benzinmotor und Benzinfäſſer. Der Beſitzer des Gutes iſt nicht an
weſend. t

Geſtern in den Abendſtunden brannte der Dachſtuhl des Wohn
hauſes des hieſigen Sattlermeiſters Fickert. Das Feuer konnte auf
ſeinen Herd beſchränkt werden. Es dürfte mit dem heutigen Brande
nicht im Zuſammenhang ſtehen.

8 Lauchſtädt, 24. April. Der Hausfrauen- Verein Lauch-
und Umgegend hielt am Donnerstag im großen Saale des Gaſt

3 „Zum goldenen Stern“ ſeine Monatsverſammlung, die ſehr gut
beſucht war, ab. Nach Eröffnung der Verſammlung erhielt Frau
Seidell aus Mannheim das Wort zu ihrem Vortrage über Haus
wäſch eim allgemeinen und ſpeziell über Behandlung der Wollſachen,Spißhen und ine Bluſen mit Seife. Dann folgte ein Lichtbilber

vortkäg. Es wurden ferner verſchiedene Sachen praktiſch durch
enommen, wie Anſtricken der Strümpfe uſw. Es wurde auch eine
inladung des Halliſchen Hausfrauen-Verein nach Kröllwitz bekannt

gegeben zu einem Vortrag über den „Waſchtopf“. Am 7. Juni veran
ſtaltet der r e Halle einen Theatertag im Goethe-

heater zu Lauchſtädt.
8 Oberthau, 24. April. Der Reichsblock hatte für Mittwoch abend

eine öffentliche Wahlver ſammlung einberufen, die im Fuhr-mannſchen Lokale abgehalten wurde. Als Redner war der Mittel chul

lehrer Brenner- Merſeburg vorgeſehen. Die Verſammlung war
ſehr ſchwach beſucht.

S Papitz, 24. April. Die ungewöhnliche Höhe von 81 000 Mk. er
reichte der diesjährige Haushäaltsetat unſerer Gemeinde. Er
wurde in der Mittwoch Sitzung vom Gemeinderat abgelehnt Eine
am nächſten Montag im Landhaus ſtattfindende Gemeinderatsſitzung
wird ſich nochmals damit befaſſen.

8 Schladebach, 24. April. Am Mittwoch hatte der Wahlausſchuß
des republikaniſchen Volksblocks zu einer öffentlichen Wählerverſamm-
lung im Beckerſchen Lokale in Schladebach zu Gunſten der Kandid a
tur Marx aufgerufen. Jn Anbetracht der Jndiſferenz der Wähler
des platten Landes gegen Wahlverſammlungen überhaupt, wie man es
ſeit den letzten Jahren immer und immer wieder beobachten kann,
und des Drängens der Garten und Feldarbeit in der jetzigen dein
die ſich beſonders für die Republikaner und der Republik naheſtehen
den auf die Abendſtunden zuſammendrängt, kann man doch noch von
einem recht erfreulichen Beſuch reden. Der Verſammlungsleiter er
teilte nach kurzen, einleitenden Worten zuerſt dem Lehrer Werner
aus Leipzig, als Vertreter der D. D. P., zu ſeinem Referat „Marx
oder Hindenburg“ das Wort. Der Redner legte in klarer, verſtänd
licher Form das Für und Wider beider Kandidaturen vom Stand
punkt als Republikaner und in zweiter Linie als Angehöriger der
D. D. P. auseinander, und kam an Hand ſeiner Ausführungen zu dem
Ergebnis, daß r alle diejenigen, die vorwärts ſchauen und ſich nicht
an alte, überlebte Anſchauungen klammern, nur der Reichskanzler a.
D. Marx als Präſidentſchaftskandidat in Frage kommt. Nach kurzer
Pauſe erhielt der Gewerkſchaftsſekretär Hennig aus Merſeburg das
Wort und beleuchtete unter der Frageſtellung: Republik oder Mo
narchie, den alten Obrigkeitsſtaat zum n zur Republik. Nach
dem er noch begründet hatte, warum die S. P. D. geſchloſſen für eine
Kandidatur Marx eintritt, ſchloß er mit dem Appell an die Wähler
ſchaft, am 26. April, der Schickſalsſtunde der deutſchen Republik den
Kandidaten Marx auf den Schild des Präſidenten zu erheben. Beide
Referate erhielten den ſpontanen Beifall der Anweſenden und der
Verſammlungsleiter hätte die Verſammlung ſchließen können. Doch
nach dem Grundſatz: Eines Mannes Rede iſt keines Mannes Rede,
man muß ſie hören alle beide, kam nun in der anſchließenden Dis
kuſſion ein Herr aus dem Lager Hindenburgs zum Wort. Ein Kurjo
ſum war dieſer Diskuſſionsredner, und er konnte der Republik und
ihrem Kandidaten keinen größeren Gefallen erweiſen als dadurch, daß
er redete. Wie groß die politiſche Unkenntnis noch iſt, bewies er da
durch, daß er als ehemaliger Gemeindevorſteher von Schladebach
über die Parteizugehörigkeit von Helfferich noch im unklaren war. O
Saneta Simplizitas! Kurzum eine Pleite, wie man ſie ſelten als
Diskuſſionsredner erleiden kann. Die beiden Referenten widerlegten
ihm kurz und bündig ſeine Ausführungen. Die Verſammlung würde
dann nach kurzen Worten mit einem Hoch auf die Republik unter
Abſingung des Bannerliedes geſchloſſen.

Kreis Querfurt.
x Mäöcheln, 21. April. Am Dienstag abend kamen auf die Ein

ladung des Bezirksjugendpflegers die Vertreter der Sportvereine und
Jugendbünde im Ratskeller zuſammen, um ſich über die Gründung
eines Ortsausſchuſſes für Jugendpflege zu beraten. Der geplante Aus
ſchuß ſoll ſich zuſammenſetzen aus je einem Vertreter der angeſchloſſenen Vereine und Bünde. Seine nächſte Aufgabe wird an die
einzelnen re J treibenden Gruppen S annen ufaſſen, um
ihnen ſo fruchtbare Arbeit zu ermöglichen. Er will durch gemeinſame
Sporttage und Feſte jugendliches Leben pflegen und durch Beſchaffung
von Jugendheimen und Sportplätzen den edürfniſſen ſo weit wie
möglich e tragen. Dem Ortsausſchu ung e

ſich an. Die Türnvereine Mücheln und Möckerling, der Rad
Fahrerverein „Germania“ Mücheln, Sportring Mücheln, der ugend
bund des G. D. A. und die Wandervogelgruppe Erumpa. Vereine
und Bünde, die ſich dem Ortsausſchuß anſchließen wollen, haben ſich
an den Bezirksleiter für Jugendpflege, Juſtizoberſekretär Müller in
Mücheln, zu wenden. c

e e e

einer ganzen Gruppe von Menſchen ſich dem Blitze zur Verfügung
a um ſo leichter wird ihm der Weg zur Erde geebnet. Es muß
aher als erſte Forderung aufgeſtellt werden, daß

Menſchen bei Blitzgefahr jede Gruppenbildung vermeiden.

Der natürliche a ſich vor einer gemeinſamen Gefahr zu
ſchützen, wird ſie zwar in den meiſten Fällen dicht zueinander treiben
wie verkehrt das aber iſt, dürfte aus dem Geſagten klar hervorgehen.
überhaupt tut man gut, bei Blitzgefahr die aufrechte Stellung zu ver
meiden und ſich lieber, ſelbſt auf die Gefahr hin, tüchtig vom Regen
durchnäßt zu werden, der Länge nach auf den Boden zu legen. n
dieſem Falle iſt die Gefahr eines Blitzſchlages mit tödlichem Aus
gange ſo gut wie völlig vermieden. JEin weiterer großer Fehler der auf der Feſtung Königſtein ver
unglückten Perſonen beſtand darin, daß ſie Schutz unter einer Eiche
ſuchten. Gerade die Eiche gehört zu den Bäumen, die man bei Blitz
gefahr meiden ſoll. „Vor Eichen ſollſt du weichen, aber Buchen ſollſt
du ſuchen!“ Jmmerhin möchten wir empfehlen, ſelbſt auf den Schutz
von Buchen und anderen Bäumen, die im Rufe der Bligßfeſtigkett
er zu verzichten, weil aus dem oben Ausgeführten klar genug

ervorgeht, daß ein freiſtehender Baum unter allen Umſtänden ein
erhöhtes Riſiko bedeutet.

Selbſtverſtändlich fördert die Nähe metalliſcher Gegenſtände noch
ganz außerordentlich die Blitzgefahr. So hat das Eiſengitter, das die
vom Blitz getroffene Eiche auf der Feſtung Königſtein umgab, die
Schuld an dem tragiſchen Ende der drei Perſonen, die an das Gitter

elehnt ſtanden, als der Blitz in den Baum einſchlug. Dexrartige Fälle
nichts ungewöhnliches. Die Vorliebe des Blitzes für metalliſche

Leiter hat auch zur Folge, daß Perſonen, die metalliſche Gegenſtände
bei e führen, wie Uhren, Broſchen, Armbänder uſw., an dieſen
Stellen beſonders ſchwer verbrannt werden. Selbſt unter dem Schutze
eines Hauſes bilden die metalliſchen Gegenſtände, insbeſondere die
Leitungen zur Gas und Lichtverſorgung eine erhöhte Gefahrenquelle.
Man wird ſtets gut tun, ſich auch im Hauſe ſtets in reſpektvoller
Entfernung von derartigen Gegenſtänden zu halten und insbeſondere
die unmittelbare Nähe der freiherabhängenden Beleuch
t un e We vermeiden. Der menſchliche Körper iſt ebenmit nen ſich über den ganzen Organismus hinziehenden Nerven
netz ein vorzüglicher elektriſcher Leiter, deſſen feine und zarten Sträge

aber ſelbſtverſtändlich der ungeheuren Spannung des Blitzes nicht ge
wachſen ſind. Wird das Nervenſyſtem vom Bliß getroffen, dann ſind
ſchwerſte Schädigungen unvermeidlich, und tritt der Tod nicht auf der
Stelle ein, dann erinnern dauernde ſchwere Lähmungen einzelner
Nervenpartien oder ſchwere pſychiſche Störungen an das tragiſche
Erlebnis

Gerichtsverhandlungen.

Amtsgericht Merſeburg.
Der Polizei Oberſekretär Max H. aus Merſeburg war

wegen Diebſtahls angeklagt. Er hafte ſich kurz vor Weihnachten 1924
aus dem Verkaufsladen der ſtädtiſchen Werke am Markt hierſelbſt
eine Ampelſchnur geſtohlen und zweitens bei einem Vergnügen des
Kaufmänniſchen Vereins „Normania“ die Gewinne einer Vereins-
lotterie unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen Anfertigen falſcher
Gewinn Nummern verabfolgen laſſen. Wegen e e ehe

e mangels ausreichender Beweiſe, wegen des Diebſtahls
Verurteilung zu 30 Reichsmark an Stelle einer an ſich verwirkken
Gefängnisſtrafe von 3 Tagen.

Der Arbeiter Kurt H., Schloſſer Karl M., Arbeiter Paul H.,
Maurer Alfred E. aus Runſtedt hatten ſich in der Nacht zum 2, De
zember 1924 bis 254 Uhr, alſo über die gebotene Polizeiſtunde hinaus,
in der Schankwirtſchaft von Wilhelm W. in Runſtedt aufgehalten,
weshalb alle fünf unter Anklage geſtellt waren. Kurt H. und Karl
M. waren weiterhin angeklagt, ſich des Widerſtandes gegen die
Stagtsgewalt ſchuldig gemacht zu haben, indem M. den in Gewalt
des Landjägers Manteuffel befindlichen dem Landjäger mit Ge
walt entriß. Widerſtand konnte durch die Beweisaufnahme nicht nach
gewieſen werden. weshalb Freiſprechung erfolgte Wegen über
r der Polizeiſtunde wurde verurteilt Kurt H. Karl M. und

ilhelm W. mit je 20 Reichsmark evtl. je 4 Tage Gefängnis, Paul
H. und Alfred E. mit je 5 Reichsmark evtl. je 1 Tag Gefängnis.

Der Dr. jur. Eberhard N. aus Merſeburg ſtand unter der An
klage, am 11. Oktober 1924 in Merſeburg auf öffentlichen Straßen
und Plätzen einen Aufzug geleitet zu haben. Seine Strafe wurde
auf 25 Reichsmark eptl. 5 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Die Frau Pauline Sch. in Kl.-Oſtrau, die beſchuldigt war, ineiner an das Landgericht Halle a. S. gerichteten r den Kreis
ausſchußOberſekretär Recht hierſelbſt beleidigt zu ha en. Die Frau
Sch. fehlte ohne Entſchuldigung, weshalb Vertagung erfolgte. Das
Gericht beſchloß die Vorführung der Frau Sch. zum nächſten Termin

Der Pferdehändler Richard J. aus Merſeburg war angeklagt, in
Merſeburg in nicht konzeſſionierkten Räumen gewerbsmäßig geſchlach
tet zu haben. Seine Strafe wurde feſtgeſetzt auf 15 Reichsmark eptl.
3 Tagen Haft.

Die Frau Frieda R. aus Mexſeburg war angeklagt, im Februar
1925 den Polizei Aſſiſtenten Oehlert ein zu haben. Die Ver
handlung fand unter Ausſchluß der Hffentlichkeit ſtatt. Es erfolgte
Verurteilung zu 20 Reichsmark eptl, 4 Tage Gefängnis e

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeilicheStrafverfügungen hatten geſtellt: der laſtwagenſührer Franz W.
aus Leipzig, der Kraftwagenführer Johann Sch. aus Merſeburg,
der Fleiſchermeiſter Ernſt Paul S. aus Leipzig-Volkmarsdorf, denenur Laſt gelegt war, am 18, bezw. 24, Februar 1925 mit ihren Kraft
fähr eugen die Dorfſtraße Schkopau in übermäßiger Geſchwindigkeit
befahren zu haben. Die Sachen gegen W. und S. mußten vertagt
werden, da die Ladungsfriſten nicht gewahrt waren, Sch. wurde man
r Beweiſes fgeigery der Der Maurer Albert K. aus Beuch-
itz, der am 19. Dezember 1924 den Bürgerſteig in Knapendorf bei

Dunkelheit mit einem unbeleuchteten Fahrrade vefahren haben ſollte.
Sia Polizeiſtrafe in Höhe von 8 Reichsmark evtl. 1 Tag Haft wurde
beſtätigt.Eknſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten

erhoben: Die Arbeiter Wilhelm B. aus Benndorf und Karl S. aus
Zützſchdorf, die beſchuldigt waren, am 21. Dezember 1924 unbefugt die
d der Flur Naundorf zum Zwecke des Fangens wilder Kaninchen
etreten und dadurch an Orten, an denen zu jagen ſie nicht berechtigt

waren, die Jagd ausgeübt zu haben. Das Jagdvergehen konnte nur
dem L. nachgewieſen werden, weshalb dieſer mit 15 Mk. evtl. 8 Tage
Gefängnis B. aber freigeſprochen wurde. Wegen Betretens fremder
Grundſtücke wurden beide mit je 10 Reichsmark evtl. je 2 Tagen
Haft beſtraft. Der Geſchäftsführer Paul K. aus Merſeburg, dem
zur Laſt gelegt war, am 25. Februar 1925 einen Schulknaben durch

ißbrauch ſeines Anſehens vorſätzlich beſtimmt zu haben, auf öffent
lichen Straßen und Plätzen von Merſeburg Druckſchriften zu verteiſemn.
Eine Handlung war dem K. einwandfrei nicht nachzuweiſen,
weshalb ſeine Freiſprechung erfolgte.

Schöffengericht Halle.
Von der Anklage des verſuchten betrügeriſchen Bankerotts ſowie

des Konkursvergehens wurde der Kaufmann Erxich Allſtädt-
Ammendorf, früher Direktor der Hallen und WohnungsbauG. m. b.

Merſgenrs, vom Halliſchen Gericht am 28. April freige
rochen,

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Freitag 725 Uhr: Frasquita. Operette von Franz Lehar,
Sonnyabend. 75 Uhr Der Kreidekreis. Spiel von Klabund.
Sonntag 112 Uhr: Tanz- Gaſtſpiel Heide Wovog.
Sonntag 72 Uhr: Frasquita. Operette in 3 Akten von Franz Lehar,Montag 7 Uhr Mutterlegende. Ein Legendenſpiel von Hell

muth Unger.
Leipziger Neues Theater.

Freitag 7 Uhr: Der Evangelimann.
Sonnabend 7 Uhr. Die toten Augen. 10 Uhr Nachtvorſtellung
Sonntag 8 Uhr: Mignon. 75 Uhr: Die Bohéme.

Leipziger Altes Theater.
Tat 75 Uhr Die heilige Johanna.
Sonnabend 722 Uhr: Am Teeriſch.
Sonntag 8 Uhr: Hamlet in Krähwinkel. 8 Uhr Am Teetiſch.
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Am Zarenhof während des Weltkrieges.
Aus den Tagebüchern und Betrachtungen des franzöſiſchen Botſchafters

in Petersburg Maurice Paléolvgne.
Unter dieſem Titel erſcheint demnächſt beim Verlag

J. Bruckmann, A.G., München, ein zweibändiges Wert
dem in der Memoirenliteratur der Kriegszeit eine ganz
hervorragende Stelle zukommt. Die Auſzeichnungen er
ſtrecken ſich üher die beiden letzten Jahre der Romanows,
vom Ausbruch des Weltkrieges bis zur Errichtung der
Sopwjetrepublik. Paléologue, der die dramattſche Ent
wicklung der Dinge aus nächſter Nähe verſolgen konnte,
ſchildert ſeine Eindrücke in überaus lebendiger und packen
der e Dank dem Entgegenkommen des Verlags ſind
wir bereits heute in der Lage, unſern Leſern einige Probe-
ſtücke aus dieſem politiſch und kulturell gleich bemerkens

werten Buche zu bieten D. Red.
Der Angarchiſt Lenin.

Sonnabend, 17. Oktober 1914
Einer meiner Kundſchafter, B. der zu den fortſchrittlichen

Kreiſen Zutritt hat, berichtet mir, daß man dort augenblicklich init
großer Erregung über eine eigentümliche Streitſchrift debattiert, deren
Verfaſſer der Anarchiſt Lenin iſt, der nach der Schweiz geſlüchtet iſt.
Eifriger Anhänger von Karl Marx, Anführer der „maximaliſtiſchen
Sozialdemokraten“, verkündet Lenin, daß die militäriſche Niederlage
Rußlands das unentbehrliche Vorſpiel der Revolution und die uner
läßliche Grundlage ihres Erfolges ſei. Er beſchwört das ruſſiſche
Proletariat, durch alle Mittel den Sieg der Deutſchen zu erkeichtern.

i 8 verſichert mir, daß dieſe unſinnige Lehre unter den Ar
beitern gar keinen Anklang findet, außer unter den raſſeechten Anar

daß ſie von den „revolutivnären Sozialiſten in der Art
Skobelews und Kerenſkys heftig bekämpft werde; daß, im großen
ganzen, der Geiſt der Maſſen beſriedigend ſei.

„Aber“ ſage ich, „wie könnte der Sieg Deutſchlands, d. h. des
deutſchen Militarismus, der ruſſiſchen Revolution zugute kommen
Rußland würde dem Joch des Zarismus nur entrinnen, um der
Knechtſchaft des preußiſchen Abſolutismus zu verfallen

„Jch nehme es nicht auf mich, Jhnen die Richtigkeit von Lenins
Streitſchrift nachzuweiſen. Er predigt ſeit langem, daß die ruſſiſche
Revolution das Vorbild aller ſozialen Revolutivnen ſein muß, daß ſie
ſich alſo ſelbſt ſchuldig iſt, den Begriff des Vaterlandes im ruſſiſchen
zolke zu zerſtören, und daß die andern Völker nicht ermangeln werden,

dieſem großen Beiſpiel zu folgen.
„Jſt Lenin nicht ein von den Deutſchen gedungener Aufwiegler

(agent provocateur)?“
Nein, er iſt nicht käuflich es iſt ein Erleuchteter, ein Fang

tiker, aber von erhabener Gewiſſenhaftigkeit. Er erzwingt ſich die
allgemeine Achtung

„Dadurch iſt er um ſo gefährlicher.“
Und ſo vereinigt man ſich denn an beiden äußerſten Polen der

ruſſiſchen Geſellſchaft, unter den unerbittlichen Verfechtern des ortho
doxen Zarismus ſowie unter den übertriebenſten Apoſteln des voll
kommenen Anarchismus, in demſelben Wunſche Deutſchlands Sieg!

g Verbrüderung.Am 5. Mai 1916 trafen in Petersburg der damalige Juſtigmintſter
Viviani und der Oberſtaatsſekretär für Artillerie und Munition
Albert Thomas in beſonderer Sendung ein. Sie ſollten zwiſchen der
franzöſiſchen und ruſſiſchen Regierung, deren Beziehungen etwas er
kaltet waren eine engere Berührung herſtellen. Der Beſuch rief in
allen Parteien große Aufregung hervor, ſowohl in Arbeiterkreiſen, in
denen der Name des Sozialiſten Albert Thomas eine große Wirkung
gusübte, als auch im entgegengeſetzten Sinne in den autpkratiſchen
See Nach der Audienz beim Zaren veranſtaltete am 16. Mat die
Reichsduma und der Petersburger Stadtrat ein Bankett zu Ehren
der Delegierten. Paléplogue ſchildert den Verlauf des Feſtmahls und
fährt dann fort:

ſitzenden der Duma) Trinkſpruch iſt patrivtiſch,
en der meinige eine reine Formſache; derjenige, Sazonows (des

eint bis ans Ende gehen, bis zu dem Tage, an welchem wir für die
Wir ſind

Dumg, Baſil Alexejewitſch Maklakow.
mit beißender Ausſprache und ſcharfen Bewegungen erinnert er daran,

Se

Die roke Oſtſee.
Die rote Oſtſee? JVorläufig iſt es ja nur jene kleine Bucht im Finniſchen Meer-

buſen, an der Peterburg-Leningrad und deſſen nähere Umgebung liegt,
im ganzen ein Küſtenſtreifen von kaum 109 Kilometer Länge. Wenn es
aber nach den Wünſchen der moskowitiſchen Machthaber ginge, d. h.
wenn in den baltiſchen Randſtaaten der Kommunismus triumphierte,
ja, dann wäre ein großer Teil der Oſtſee tatſächlich rot

Es iſt aber noch gar nicht lange t
bis Faſt an die oſtpreußiſche Küſte ihre blutigen Wellen trug kaum
6. Jahre. Sie Zerſchellte und ebbte zurück, Litauen, Lettland und
Eſtkand entſtanden als neue Republiken auf dem Leichenfelde, das
ſie hinterließ Und auf dem blutgedrängten Boden wuchſen die neuen
Staaten r empor. Die Sdat aber, die der Kommunismus
hinterlaſſen hatte, treibt. noch heute immer neue Früchte. Es iſt ein
jahrelanger zäher Kampf, aufreibend und zermürbend, und es iſt kein
Ende des Kampfes abzuſehen

Vor wenigen Wochen berichtete die Moskauer Prawda von
einem röteruſſiſchen Proteſtmeeting gegen den „weißen Terror“ in
den baltiſchen Staaten Lettland, Eſtland, Litauen und Finnland,
an dem auch kommuniſtiſche Vertreter dieſer Staaten teilgenommen
hätten und in welchem die Teilnehmer ſchärfſten Proteſt erhoben
hätten. gegen „die unerhörten Grauſamkeiten der Bourgeoiſte der
baltiſchen Staaten““ Die hervorragend gut geſpielte Entrüſtung,
welche die Bolſchewiſten hter zur Schau trugen, war faſt dazu an
getan, Glauben zu erwecken. Wie aber ſieht es in den valtiſchen
Republiken in Wirklichkeit aus

Zunächſt muß man feſtſtellen Jn den baltiſchen Randſtaaten
iſt die kommuniſtiſche Partei verboten. Doch heißt das natürlich
darunt noch lange nicht, daß es keine Kommuniſten im Baltikum gibt,
im Gegenteil. Es vergeht kein Tag, an dem die Zeitungen nicht
irgend etwas „Kommuniſtiſches“ zu melden hätten: Hier wurde eine
geheime Verſammlung ausgehoben, dort fand man eine kommuniſtiſche
Druckerei oder einen großen Poſten von Hetzbläktern. Nachts werden

an Häuſern und Zäunen von unbekannter Hand rote Fahnen und
Aufrufe zum Sturze der Regierung befeſtigt. An der Sowjetgrenze
werden immer wieder Leute erwiſcht, die mit falſchen Dokumenten,
großen Geldſummen und Mengen von Propagandamaterial ins Land
wollten

Die Zeitungen bringen ſolche Meldungen täglich und meiſt nür
noch in kleiner Schrift, denn man achtet ſchon kaum mehr darauf.
Nur wenn einmal ein ganz ſchwerer Junge, eine von den Moskauer
„Berühmtheiten“, gefangen worden iſt dann erwacht für eine
Weile das Jntereſſe des Publikums Beſonders wenn es einer von

char iſt, die 1919 im Baltikum ſo fürchterlich gehauſt hatder Henkerſ
auch dieſe bringen es nämlich fertig, unerkannt nach Lettland oder
Eſtland hereinzuſchlüpfen und ſich oft ſehr lange dort aufzuhalten,
ehe ſie erkannt und feſtgenommen werden. Meiſt iſt es nun dasſelbe
Bild, das ſich da abſpielt. Dem Verhafteten wird Staatsverrat oder
Spionage nachgewieſen, und er wird verurteilt. Daraufhin gibt es
zwei Wege. Entweder wird er auf Grund des Amneſtiegeſeßes be
gnadigt, d. h. aus einem Todesurkeil werden ſoundſo viele Gefängnis
jahre. Oder die Sowjetgeſandtſchaft legt, noch während des Pro
zeſſes, Beſchwerde ein und verlangt den Austauſch des Gefangenen
gegen einen oder mehrere (je nach Güte) Bürger von Lettland oder
Eſtland, die extra zu dieſem Zweck kurz vorher in Moskau verhaftet
und eingeſperrt wurden. Natürlich liegt dem betreffenden Staate
mehr am Leben ſeiner Untertanen als am Tode eines Sowjetbürgers

ein kleiner Druck von ſeiten Moskaus, diplomatiſcher Notenwechſel,
durch rotes Säbelgeraſſel unterſtützt, verfehlen ihre Wirkung nicht,
kurz und gut der Auskauſch wird perfekt. Unter ſchärfſter Bewachung
wird der „Genoſſe“ zur Sowfjetgrenze gebracht, dort an die jenſeitige

mee ndaß er ein Pazifiſt war, und er fügt hinzit, daß er weiterhin ein ver
ſtockter Pazifiſt bleibe, was ihn nicht hindere, leidenſchaftlich kriegeriſch
zu ſein Denn dieſer Krieg wird der Selbſtmörder des Krieges ſein;
am Tage des Friedens werden wir eine Karte Europas herſtellen, welche
fortan den Krieg unmöglich machen wir

e

hören muß, an Frankreich, das im achtzehnten Jahrhundert die un
ſterblichen Grundſätze Sinnbilder des vaziſiſtiſchen Gedankens, aus
geren hat; an das Frankreich der Zukunft, welches den ewigen Frieden
begründen wird, den man jetzt ſchon den franzöſiſchen Frieden nennt

Die Begeiſterung des Publikums hat ihren Höhepunkt erreicht.
Das Antlitz der Miniſter iſt noch ſinſterer geworden, und bei ihrem An
blick verſtehe ich, daß ſedweder Beſuch eines franzöſiſchen Staatsmannes
in Rußland an ſich ſchön eine Tat demokratiſcher Propaganda bedeutet

Während der Anſprache Maklakows hält Albert Thomas nur mit
Mühe an ſich. Seine Augen flammen; ich bin darauf gefaßt, daß ex
ſtch plößlich erheben und aus dem Stegreif eine Rede vom Stapel
laſſen wird.

Aber Rodzianko ſpricht die Abſchiedsworte.
unter Beifallskundgebungen.

In der Halle kauſchen Vibiani, Albert Thomas und ich während
einiger Augenblicke unſre Eindrücke über den Abend aus. Mit Bezug
auf Maklakows Rede ſage ich: eEine ſchöne Rede, die in Rußland große Wirkung hervorruſen
wird. Aber welch ein Wahn, glauben zu wollen, daß der zukünftige
Friede ein ewiger ſein werdel! Ich ſtelle mir im Gegenteil vor, daß die
Welt in eine neue Ara der Gewalttaten eintreten wird, und daß wir
augenblicklich den Heim zu einem neuen Kriege legen

Nach kurzem Nachdenken antwortet mir Albert Thomas
Krieg nach dieſem Krieg noch zehn Jahre Krieg Zehn Jahre

Wir entfernen uns

h
e

her, daß die rote Flut tatſächlich

führung der Sowjetgewalt aufrief.

und beſonders Lettland. i tvon beiden, mit ſeinen faſt 22 Millionen Einwohnern überragt es

de Seine Rede iſt einAufruf an Frankreich. an Frankreich deſſen Stimme die Welt immer ſche nenden Buch Lord

man den

Luft geſetzt und nach wenigen Wochen vielleicht ſchon kommt er
nachts, mit neuem Geld und neuen Papieren ausgerüſtet an einer
andern Stelle über die Grenze zurückl Hat er nun wieder Pech, ſo
wird er aufs neue abgefaßt und dasſelbe Spiel kann von vorne
beginnen

e

Jn Lettland ſcheint man ſich an dieſes nete Katze- und Maus
Spiel allmählich gewöhnt zu haben. Dort konnte es ſogar paſſieren,

daß der Privatſekretär von Trotzki einen regelrechten lettiſchen Paß,
d. h. damit alſo auch die lettländiſche Staalsangehörigkeit erwerben
konnte. Jn Eſtland aber geht man nun ſeit dem Kommuniſtenputſch
vom 1. Dezember v. J. rigoroſer vor. Da war zunächſt ein großer
Kommuniſten Prozeß im November. Eine ganze Reihe führender
„Kommuniſten“ ſaß auf der Anklagebank. Einer von ihnen wagte
es, mitten in der Gerichtsverhandlung eine flammende Hetzrede zu
halten, in welcher er zum Sturz der Regierung und ſofortiger Ein

Am Abend trat ein Kriegs
gericht zuſammen. In derſelben Nacht noch war er verurteilt, am
nächſten Morgen füſtliert.

Der Revaler Putſch vom 1. Dezember war wohl bis zur Kathe
dralenſprengung in Sofia das größte politiſche Ereignis der letzten
Jahre im europäiſchen Oſten. Damals ſtand tatſächlich das Geſpenſt
der „roten Oſtſee“ am Horizont, und nur dem außerordentlich
energiſchen Eingreifen der eſtniſchen Regierung, insbeſondere ihres
Armeeoberkommandierenden, General Laidoner, iſt es zu verdanken,
daß nicht nur in den Oſtſeeſtagten ſelbſt, ſondern wohl auch in ganz
Europa das Gleichgewicht bewahrt werden konnte. Von langer Hand
vorbereitet, durch Sowjetopld reichlich unterſtützt brach der Aufſtand
in Eſtlands Hauptſtadt aus. Noch am ſelben Abend war der Auf
ſtand tiedergeſchlagen. Als man in Moskau vom mißlungenen
Ausgang des 1. Dezember erfuhr, da begann ein Zetermordio im
ſowjetruſſiſchen Blätterwald. Als „Gegenmaßnahme“ wurde eine
ganze Anzahl von Eſten, die ſich in Rußland aufhielten, verhaftet
und es tagten gewaltige Proteſtkundgebungen gegen die „Vergewalti
gung des eſtniſchen Proletariaks“, welches am 1. Dezember ſo deut

lich „dem Volkswillen Ausdruck gegeben hätte

Es iſt klar, daß die baltiſchen Republiken einen ſchweren Stand
haben Am wenigſten haben vielleicht Finnland und Litauen
zu leiden erſteres, weil in ſeiner beſonnenen und friedliebenden Be
völkerung von jeher die größte Gegenſätzlichkeit zum ruſſiſchen
Bolſchewismus lag, letzteres, weil es weder 1919 noch in ſpäteren
Jahren in größerem Maße den kommuniſtiſchen Jntrigen ausgeſetzt
geweſen iſt. Jn bedrängteſter Lage aber ſind nach wie vor Eſt land

Zwar iſt Lettland ber größere Staat

den eſtniſchen Nachbar wohl um das Doppelke wie es auch ſowrhl
wirtſchaftlich als auch miltkäriſch beſſer daſteht. Doch hat es einen
großen Feind in ſeinen eigenen Volksgenoſſen: Noch immer ſtehen
Tauſende von Letten im Dienſte der Roken Armee noch immer
dienen Hunderte von überzeugt kommuniſtiſchen Letten als Kommiſſare
und Tſchekabeamte in Rußland, und wie ſchon ſeinerzeit die zuver
läſſige Leibgarde von Lenin und Trohki aus Chineſen und Letten
beſtand, ſo ſind auch dieſe Leute noch immer die beſten Stützen der
Sowjetrepublik. Jhr Ziel aber, auf das ſie mit allen ihnen zu Ge
bote ſtehenden Mitkeln und deren ſind, wie ſchon geſchildert, un
zählige hinarbeiten, iſt nach wie vor dasſelbe: ein rotes Lettland
die rote Oſtſee.

n v anS ein vDie Julikriſis 1914
Jn ihren n e e von Auszügen aus dem demnächſt

reys hat die Weſtminſter Gazette heute
die Julikriſis von 1914 erreicht. Grey erkennt Bethmann Holl
weg ſeine friedliche Abſicht zu, ſchildert aber, wie der Verdacht für
ihn. immer mehr zur Gewißheit wurde, daß andere, militariſtiſche
Kräfte hinter Bethmann Hollweg ſtanden und einen ſtärkeren Einfluß
auf. die Ereigniſſe gewannen als der Kanzler ſelber. Lord Grey
zeigt, welch unſeligen Eindruck die Verwerfung des engliſchen Konfe
renzvorſchlags machte und ſagt daß er aber auch dann noch nicht das
Vertrauen aufgegeben habe. Als jedoch am 29. Juli Bethmann Holl
weg den Engländern den Vorſchlag gemacht en daß ſie im Fall
eines Kriegs mit Frankreich ſich neutral verhalten ſollten, ſei eine
neue Wendung eingetreten. Dadurch ſei es klar geworden, daß Beth
mann Hollweg den Krieg für wahrſcheinlich gehalten habe, und von
dieſen Zeitpunkt an ſei das Thema nicht mehr geweſen. Wie kann

Krieg vermeiden, ſondern: Wie ſollen wir uns im Krieg
verhalten Dieſer Neutralitätsvorſchlag ſet außerdem für England
entehrend und unmöglich geweſen.

Gleichviel, wie man über die Julivorgänge urteilen mag, iſt es
klar, daß Greys Schilderung einen beachtenswerten Aufſchluß über
die Pſychologie der Politik jener Tage gibt, und es iſt ebenſo klar,
daß heute die Feſtſtellungen Greys über eine militariſtiſche Neben
regierung in Berlin doppelt weſentlich ſind, weil die Befürchtung im

S

Ausland beſteht, daß in der deutſchen Republik von neuem gefährliche
Einflüſſe zur Geltung kommen könnten, und dieſe Tendenz ſchreibt
man der nativnaliſtiſchen Taktik auch bei der Präſidentenwahl zu.

Se e See eEin düſteres Kapitel.
Von Joſeph RothEin Zufall (einer jener Zufälle, die Reiſenden günſtig ſind),

brachte mich auf die Spur des Mannes, der ſeit dem 25. Februar
1911 bis 1922 unſchuldig im Zuchthauſe ſaß eines Mordes ſchuldig
befunden, den nicht er begangen hatte, ſondern ein anderer nämlich
der vathologiſche Maſſenmörder Den ke. Nicht von dieſem ſoll hier
in der Hauptſache die Rede ſein, ſondern von dem früheren Fleiſcher

duard Trautmann aus Neuhof bei Münſterberg in Schleſien
dem Opfer einer blinden Juſtiz und einer Polizei, die aus Vermu
tungen Beweiſe fabrizierte und aus Trugſchlüſſen Ketten ſchmiedete.
Es hätte ſehr u tet und Eduard Trautmann wäre hingerichtet
worden und wir häkten heute keine Gelegenheit mehr, ein Unrecht
gutzumachen, das ohnehin gar nicht ganz geſühnt werden kann. Nur
e in e Geſchworenenſtimme fehlte damals, und der Angeklagte hätte
ſein Leben verloren. So hat er nur vierzehn Jahre ſeines Lebens
verloren. „Nur“ vierzehn Jahre Das iſt eine Friſt, in der ein
ſenſiblerer Menſch als Trautmannn, den Verſtand, die Geſundheit ein

ebüßt hätte. Elf Jahre ſaß einer unſchuldig im Zuchthaus! Jeden
Tag beteuerte er ſeine Unſchuld, jeden Tag, elfmal 365 Tage und
niemand hörte ihn. [1922 wurde er wegen „guter Führung ent
Iaſſen.) Bis ein Wunder geſchah und offenbar Gott ſelbſt auf die
Erde kam, zu rächen und zu richten. Als vor einigen Monaten, kurz
nach dem Haarmann-Prozeß, die Nachricht von der Entdeckung und
dem Selbſtmord des grauenhaften Denke aus Münſterberg in der
ganzen ziviliſierten Welt Entſetzen verbreitete erinnerte man ſich des
unſchuldigen Trautmann. Noch iſt er nicht freigeſprochen. Ex iſt
mit Bewährungefriſt entlaſſen. Denn der grauſame und ſo hilflos
komplizierte Mechanismus der Gerechtigkeit funktioniert heute noch ſo
langſam, wie vor einigen hundert Jahren, und die Juſtig iſt im Zeit
alter des Aroplans nicht ſchneller als eine Poſtkutſche. Sie bringt
ihre Paſſagiere ſehr langſam ins Gefängnis. Aber noch langſamer
in die Freiheit.

Eduard Trautmann wurde am 28. Februar 1911 in Glaßz wegen
re begangen gegen die ledige Arbeiterin Emma Sander, zu
fünfzehn Jahren Zuchthaus verurteilt, „zuſätzlich“ wegen Blutſchande,
die Traukmann mit ſeiner Tochter im Rauſch begangen zu haben
offen und ohne Zögern eingeſtand. Dieſes Geſtänduis war ſein Ver
derben. Das eſtändnis brachte die öffentliche Meinung, die der
primitiven Geſchworenen und der ſittlich entrüſteken Berufsrichter
z ihn auf. Man ſchloß aus einer (durch das Geſetz als Ver
rechen deklarierten) Untat ohne weiteres auf einen Mord und kon

ſtruerte einen „Jndizienbeweis“ der vor einer klaren Einſicht ſich
ſofort in nichts aufgelöſt hätte. Jndeſſen lebte der eigentliche Mörder
ungeſtört, man möchte faſt ſagen: friedlich weiter. Er konnte ſeinem
(zweiten) Opfer Emma Sander noch andere 30 ſolgen laſſen.

mordek.

Emma Sander war ein etwa zwanzigjähriges, ſchwindſüchtiges
Mädchen, das bei ihren Verwandten wohnte und vor ihrem Tode in
einer Fabrik beſchäftigt war. Am 21. Dezember 1909 wurde ſie er

Man fand ihren Rumpf in einem Gehölz in Neuhof, ein
paar Tage ſpäter ihren Kopf, dann die Arme und Beine. Man ver
dächtigte zunächſt ihren Schwager, bei dem ſie wohnte, den Eiſenbahn
arbeiter Jendrich. Dann aber fiel der Verdacht auf den einzigen
Fleiſcher des Orts Eduard Trautmann, der rohe Späße liebte und
den die Bevslkerung nicht gut leiden mochte Aus der Tatſache, daß
man am Leichnam der Ermordeten keine Blutſpuren gefunden hatte,
ſchloß man, ſie wäre von kundiger Schlächterhand durch den ſogen.
„Hammelſtich“ umgebracht worden, eine kunſtvolle Art der Fleiſcher,
Tiere umzubringen. Es hieß, Emma Sander hätte den Heiralsantrag
des Witwers Trautmann abgewieſen und er hätte ſie infolgedeſſen
getötet. Jm Jahre 1910 wurde Trautmann verhaftet

Die polizeiliche Unterſuchung führte der inzwiſchen in Berlin be
kannt gewordene Kriminalkommiſſarg Tegetmaher. Seiner Ge-
ſchicklichkeit gelang es, die Tatſache der Blutſchande aufzudecken. Zwei
Frauenhaare, die man auf der Jacke des angeblichen Mörders ge
funden hatte, konnten nicht mit Sicherheit als die der Ermordeten
feſtgeſtellt werden. Aber ſelbſt, wenn es die Haare der Emma Sander
geweſen wären, ſo hätte ſie einer der Spürhunde, die von der Leiche
zu den Kleidern Trautmanns geführt worden waren, übertragen
können. Keiner der beiden Spürhunde, weder „Greif noch Bodo
verbellten den Fleiſcher. Trautmann konnte auch ſein Alibi nach
weiſen. Um 246 Uhr ſollte der Mord paſſiert ſein. Ungefähr um
dieſelbe Zeit hatten ihn Ortsbewohner in der Schenke geſehen. Die
Polizei und das Gericht nahmen an, daß er in fünf Minuten die
Emma Sander ermordet und in das Gehölz geſchleppt habe. Für
Drautmann ſprach die Tatſache, daß er 5 Uhr 45 in der Schenke war,
daß er, als die Spürhunde kamen keine Furcht zeigte, daß ſie ihn
nicht verbellten, daß er ſich niemals um Emma Sander gekümmert
hatte, und daß die ganze Tat, die feige und kückiſch war, zu dem
brutalen, rohen, aber ſehr vffenen Weſen des Angeklagten nicht paßte
Gegen Trautmann ſprach eigentlich nur ſeine Unbeliebtheit und ſeine
Tat an der eigenen Tochter Das waren keine Beweiſe
Dennoch wurde Trautmann verurteilt

Man hatte ihm faſt in letzter Stunde einen Offizialverteidiger
gegeben, den Rechtsanwalt Walter Kühne-Glaß, der von der
Unſchuld ſeines Klienten überzeugt war. Jn ſeinem Plädoyer ſagte
dieſer Verteidiger damals die prophetiſchen Worte. Ich bin über
Zzeugt, daß weder Trautmann, noch Jendrich den Mord begangen
haben. Wahrſcheinlich wird man im Laufe der Zeit einen Dritten
finden, dem man den Mord wird nachweiſen können.“ Es dauerte
vierzehn Jahre, bis man den Dritten fand. Es war Denke, den
Olivier der Polizei auslieferte. Das unerbittliche Geſetz und die
noch unerbittlicheren Verwalter des Geſetzes ſperrken Olivier wegen
Bettelns ein. Denke beging Selbſtmord Er exhängte ſich in der

Zelle und zwar in der Nacht vom 21 zum 22. Dezember 1924 Jn
der Nacht vom 21. zum 22. Dezember 1909 hatte er Emma Sander
ermordet.

Die Glatzer Staatsanwaltſchaft zeigt das redliche Bemühen, ein
grauſames Unrecht gutzumachen. Sie findet in Denkes Nachlaß jenes

Notizbuch, in dem der Mörder die Namen und die Todestage aller
ſeiner Opfer verzeichnete. Da findet ſich die Aufzeichnung: 21. XII.
1909 Emma. Sie war das zweite Opfer Denkes. Er hatte drei
Frauen umgebracht, im übrigen nur Männer, Landſtreicher, die er
ſich aus der Herberge der Bettler Zur Heimat (welch ein Name
für ein Hotel der Heimatloſen!) zu holen pflegte. Es ſtarben Paul
Heidenreich, Kaſpar Huberle, Karl Niebeck, Friedrich Lazing, Hermann
Bauer und viele, viele andere den Tod von Denkes H
Heimatloſe, nach denen kein Hahn und keine Polizei krähte. Das iſt
die wuchtigſte Anklage, die Anklage, die wir Zeitgenvſſen erheben:
daß es möglich iſt! Daß es Hunderttauſende von Menſchen gibt, um
die ſich niemand kümmert! Daß jemand ſo verlaſſen ſein kann, daß er
nicht einmal mit dem unangenehmen, nicht einmal mit den grauſamen
Beſtandteilen ſeiner Heimat zuſammenhängt! Wir alle haben Paſſe,

and. Jmmen

Papiere, Meldezettel, ſind regiſtriert und rubriziert und verlieren
ein halbes Leben in langweiligen Amtern
Leben in einem
bleibt von ihnen, ſie löſen ſich auf Menſchen nicht von Fleiſch und
Blut, a aus Armut und Lumpen und Nichts Und doch war
ihr Leben vielleicht ſchöner und reicher, als unſer rubriziertes Daſein
jemals werden kann. Den geſtempelken Paß in der Bruſttaſche ſitzen
wir im DeZug und raſen an der Landſtraße vorbei, auf der Jene
wandern und vergehn, nicht wie Meteore, nein! wie Staubkörner,
wie Seifenblaſen, Gebilde aus Nichts

Um aber wieder auf Trautmann zurückzukommen: er forderte
mit Recht die Wiederaufnahme des Verfahrens Er wird mit Recht
einen Schadenerſatz fordern. Da geſchieht das Unglaubliche: die eben
noch ſo eifrige Staatsanwaltſchaft die ſelbſt den Mord Denkes an
Emma Sander aufgedeckt hat, erklärt. von Denke ſei nichts anderes
dargekan, als [wörklich) „daß er ſich auf irgendeine Weiſe in den
Beſitz von Leichenteilen zu ſetzen gewußt hat Wie? Tut es
dem Staat leid, eine klägliche Sumtne zu zahlen Das wäre beinahe
ein zweiter Juſtizmordl Oder will die Juſtiz nicht zugeben, daß
ſie ſich geirrt hat?“ Das wäre beinahe ein Juſtiz- Selbſtmord
Trautinann muß ſelbſtverſtändlich entſchädigt werden. Es wird ſogar
kaum möglich ſein, einem Menſchen vierzehn kummervolle, entſetzliche
Jahre zu bezahlen!

Der frühere Jleiſcher Trautmann lebt jetzt als Roßſchlächter in
einem ſächſiſchen Dorf. Er hält ſeinen Aufenthaltsort geheim, aus
Furcht vor einem überfall durch Reporter Er iſt ein ſtiller, wort
karger, ſehr ſchwerfälliger Menſch in den Fünfzigern. Jm Görlitzer
Zuchthaus „führte er ſich“ ausgezeichnet. Die Gefängniswärter waren
von ſeiner Unſchuld überzeugt.

Leider ſind Gefängniswärter keine Dichter. Trautmann iſt der
Typus des ländlichen Menſchen, der vor einer komplizierten geiſtigen
Maſchinerie verſagt, verſagen muß, der dem Paragraphen nicht ge
wachſen iſt und den das Geſetz mit Behagen verſchlingt

Er iſt einer jener Menſchen, die aus Armut an Worten und
Begriffen unterliegen

Andere gibt es, die ihr
u verlieren, ausgelöſcht werden, wie Metevre, nichts
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Provinz und Rachbarländer.
Von der Univerſität.

Halle. Prof. Dr. med. Wilhelm Stoeltzner, Direktor der
Kinderklinik in Halle, hat einen Ruf an die Univerſität Königsberg
i Pr. als Nachfolger des Geh. Medizinalrats H. Falkenheim an
genommen.

Ehetragödie.
Blankenburg Garz). Eine furchtbare Tat vollführte der

frühere Steiger Bieſte in Hüttenrode. Seit langer Zeit lebte er in
Unfrieden mit ſeiner Ehefrau. Der Streit der Eheleute wuchs zu
Tätlichkeiten aus, die einen tragiſchen Abſchluß fanden. B. brachte
ſeiner Frau mit einem Beil und einem Schraubenſchlüſſel mehrere
Verletzungen bei. Frau B. flüchtete auf die Straße und wurde ſofort
ins Krankenhaus gebracht. Bieſte hat ſich dann, in der Annghme,
ſeine Frau getötet zu haben, mit einem Raſiermeſſer den Hals bis
auf die Wirbelſäule durchgeſchnitten.

Großfeuer in Liebertwolkwitz.
Leipzig. Donnerstag früh kurz vor 4 Uhr brach in Liebertwolk

witz bei der Firma Rieſchel Co. der Patentgasherdfabrik von
Rieſchel, in einem Lagergebäude Feuer aus. In demſelben Bau be
fanden ſich auch Privatwohnungen. Der Leipziger Feuerwehr e
es gemeinſam mit der Orksfeuerwehr von Liebertwolkwitz, in kurzer
Zeit den Brand auf ſeinen Entſtehungsherd, das Dachgeſchoß, zu be
ſchränken. Der Dachſtuhl iſt vollkommen niedergebrannt. Der Schaden
iſt durch Verſicherung gedeckt. Über die Urſache des Brandes muß die
ſofort eingeleitete Unterſuchung Aufklärung bringen.

Gefaßter Gaſthofdieb.
Altenburg. Ein n n in einem Gaſthof am 28. Februar

die komplette Bettwäſche, die Gardinen und die Tiſchdecken des ihm
vermieteten Zimmers mitgenommen Er hatte ſich als Kaufmann Kurt
Steinert eingetragen und vermerkt, daß er am 19. April 1898 geboren
ſei. Die polizeiliche Schriftenvergleichung ſtellte feſt, daß der angeb
liche Steinert in Wirklichkeit ein wegen zahlreicher, in ganz Deutſchland
begangener Diebſtähle geſuchter Fritz Rödiger aus Apolda iſt.
Er konnte in Salzwedel verhaftet werden.

Eine tragiſche Geburtstagsfeier.
Dresden. Dem Schneider Adolf Martin in der Böhmiſchen

Straße wurde am Dienstag anläßlich ſeines Geburtstages ein
Morgenſtändchen gebracht. Seine Frau lauſchte vom offenen Fenſter
der im 3. Stockwerk befindlichen Wohnung aus den muſikaliſchen Dar
bietungen, verlor aber das UÜbergewicht und ſtürzte in den Hof hinab.
Sie verſtarb bald danach an den erlittenen Verletzungen.

Schweres Automobilunglück.
Heiligenſtadt. Am Montag, abends 8 Uhr, kamen vier Autos,

die ſich auf einer Verſuchsfahrt vom Rhein nach Berlin befanden, in
ſchnellem Tempo die Wilhelmſtraße herauf. Ein jähriger
Knabe, der über den Fahrdamm lief, wurde vom dritten Wagen,
der ſoeben erſt das Licht eingeſchaltet hatte, erfaßt und zur Seite ge
ſchleudert. Auf der Straße ſtehende Ackergeräte wurden ebenfalls weg
geworfen. Der ſchwerverletzte Knabe wurde ſofort ins nahe Krankenans gebracht, wo der herbeigerufene Arzt einen Schädelbruch, Lungen

bluten und einen Schlüſſelbeinbruch feſtſtellte. Das Unglücksauto
mußte in eine Reparaturwerkſtatt geſchleppt werden. Die übrigen drei
Wagen durften aber nach Feſtſtellung des Tatbeſtandes die Fahrt fort
ſetzen. Der Knabe iſt noch in der Nacht geſtorben.

Zum Tode verurteilt.
Hersfeld. Das Schwurgericht in Marburg verurteilte

den 23jährigen Elektrizitätsarbeiter Br o i us zum Tode. Broſius
hat vor etwa 4 Wochen den 27jährigen Landbriefträger Schmidt aus
Hersfeld im Walde auf beſtialiſche Weiſe ermordet und beraubt.

Schwerer Banknotendiebſtahl.

Rudolſtadt. Jn der Sonntagnacht iſt in dem Zigarrengeſchäft
von Haller eingebrochen worden. Der Dieb entwendete 2800 Mark,
ferner eine Kaſſette, die ſchweizer Franken, Dollars, holländiſche Gul

den und Pfunde, außerdem 25000 Mark Aktien der Thüringer Holz
gktiengeſellſchaft Pößneck enthielt.

Urbarmachung von Odland.
Fulda. Jm geſamten Vogelsberggebiet werden gegen

wärtig Odlandmeliorationen vorgenommen. Eine große Anzahl von
Arbeitsloſen iſt damit beſchäftigt, aus den Wüſtungen die Felsblöcke
wegzuſchaffen. Das Gelände wird geebnet, die Hügel werden abge
tragen, die Vertiefungen ausgefüllt. Die P e Wundſtellen
werden neu eingeſät und das Ganze mit Kalk, Thomasmehl und Kali
gedüngt. Auf dieſe Weiſe ſind bereits große Strecken Weideländereien
geſchaffen worden.

Zur Warnung!
Zulda. Jufolge von Blutvergiftung iſt dieſer Tage hier einhoffnungsvoller, ten junger Mann im Alter von 838 Jahren nach

qualvollem Leiden verſchieden. Bei dem Verſtorbenen hatte ſich am

Hinterkopf ein Pickel gebildet, der Jucken verurſachte. Er rieb während
der Arbeit mit einem Kopierſtift daran, wodurch die Jnfektion
entſtand, die in einigen Tagen den Tod verurſachte.

Von der Straßenbahn tödlich überfahren.
Gera. Eine Radlerin, die des Fahrens noch derart unſicher

war, daß ſie ſich durch das Klingeln des hinter ihr herfahrenden
Straßenbahnwagens aus der Faſſung bringen ließ und von der rechten
Straßenſeite mehr nach der Mitte zu hielt. Sie ſah ſich hierbei noch
ängſtlich um, ſtürzte ſeitwärts unter den Straßenbahn
wagen und war im nächſten Augenblick von dieſem überfahren. Sie
konnte nur als Leiche aufgehoben werden. Unvorſichtigkeit
vernichtete auch hier wieder ein blühendes Menſchenleben, eine War
nung für diejenigen, die ebenfalls die nötige Vorſicht auf der Straße
außer Acht laſſen.

Hingerichtet.
f Gera. Donnerstag früh um 6 Uhr fand im Hofe des hieſigen

Gefängnishofes die Hinrichtung der wegen Erdroſſelung ihrer 10-
jährigen Tochter zum Tode verurteilten Frau Schellhardt aus
Gera, und des wegen Ermordung ſeines Schwiegervaters zum Tode
verurteilten Zimmermanns Seifert aus Aumg ſtatt. Die letzte
Hinrichtung in Gera war 1908 erfolgt.

Neuer Städtename.
Groß Salze. In der Stadtvervrdnetenſitzung am 20. April

wurde der Name Bad Groß Salze-Elmen endgültig beſtätigt.
Da von der Regierung keine weiteren Einwände erhoben werden,
wird unſere Stadt Groß-Salze von jetzt an amtlich wie oben ange
geben heißen.

Nachrichtenübermittlung in alter Zeit.
Nenwegersleben. Außerhalb unſeres Dorfes zur linken Seite

der Kreisſtraße Neuwegersleben-Hornhauſen liegt der ſogenannte
Telegraphenberg. Hier wurde im Jahre 1838, ehe man den elek-
triſchen Telegraphen erfunden hatte, ein optiſcher Telegraph errichtet,
der zur Linie Berlin--Koblenz gehörte. Als Unterbau diente ein
Turm, der die Nummer 18 führte und mit Station Nummer 17 in
Oſchersleben und Station Nummer 19 in Pabſtorf in Verbindung
ſtand. Ein penſionierter Offizier, der Leutnant von Koppelow, tat
dort den Dienſt, der ſich folgendermaßen vollzog:. Der Turm hatte
über dem Steinwerk noch einen 30 Fuß hohen Valkon mit je 10 Armen
auf beiden Seiten, die durch eine Winde bewegt wurden. Der Leut
nant blickte durch ein Fernrohr nach dem nächſten Turm und ſeine
Gehilfen bewegten nach ſeinen Befehlen die Balken. So übermittelte
man noch vor 90 Jahren Nachrichten. Welch ein gewaltiger Unter
ſchied zur heutigen Uebermittlung durch Radio!

Bahnbau Schleiz Lobenſtein.
F Schleiz. Unter dem Vorſitz des Miniſterialdirektors Rauch

fand hier wegen des Bahnbaues Schleig--Lobenſtein eine Sitzung
ſtatt. Kreisdirektor Dr. Schwalbe gab eine kurze Geſchichte der Ent
ſtehung der verſchiedenen Projekte, erklärte, daß der Bau einer
Straßenbahn mit einem Meter Breite nur für Perſonenverkehr
nicht dem Wunſche der Kreisbevölkerung entſpräche, und wies darauf
hin, daß dies die letzte Gelegenheit ſei, die beiden Teile des Kreiſes
durch eine Bahn zu verbinden; würde dieſe nicht beim Schopfe gefaßt,
ſo ſei die Hoffnung für immer dahin. Miniſterialdirekor Sommer
erläuterte das von der A.G. „Obere Saale“ ausgearbeitete Projekt
Schleiz Lobenſtein, und bewies deſſen finanzielle Unausführbarkeit.
Nach weiteren Ausführungen faßte Miniſterialdirektor Rauch noch-
mals alles zuſammen und erklärte, daß die Bahn nur dann gebaut
werden könne, wenn erhebliche Zuſchüſſe vom Kreis und den Gemein
den gezahlt werden. Eine lange Ausſprache ſchloß ſich hieran an,
in der zum Ausdruck kam, daß die Erfüllung des jahrzehntelangen
Wunſches des Kreiſes für immer dahin iſt, wenn dieſe Gelegenheit
ungenutzt bleibt.

Rettungstat.
F Triptis. Am Montag mittag ſah der Fleiſchermeiſter Mißler,

als er am Stadtteich vorbeikam, daß ſich ein Mädchen in dem nicht
gerade flachen Waſſer befand und ſchon ab und zu untertauchte. Schnell
entſchloſſen rettete er das Kind, das ſich als das jährige o
chen des Schloſſers Ranitzſch entpuppte, vom Tode des Ertrinkens.
Das Mädchen kam nach einiger Zeit wieder zu ſich. Es hatte mit
einem Gummiball geſpielt und war, als es dieſem nachlief, in den
Stadtteich gefallen, ohne daß es jemand geſehen hatte.

Aus aller Welt.
Autopoſt von München nach dem Engadin.

Bern. Beginnend mit dem 5. Juni wird eine direkte Autopoſt
von München nach dem Engadin über den Frenpaß und
Kandeck durchgeführt.

Fliegerlos.
Jn der Nähe von Rom beim Aufſtieg ſtürzte ein Fliegeroffizier

aus einer Höhe von 50 Meter ab und war ſofort tot.

Die Reiſe nach Meran.
Ein Kurſtadtroman von Elſe Rema

18. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Unter dem Eindruck dieſer Empfindungen tauchte ſie die Feder

ein und ſchrieb

Liebſte Emilie! SDu kannſt Dir natürlich lebhaft vorſtellen, wie ſehr mich die
von Dir erhaltenen Nachrichten betrüben. Jch weiß Dich in ſeeliſchen
Konflikten und bin nicht in der Lage, Dir nach irgendeiner Richtung
beizuſtehen, weder durch mein Kommen nach dort, das im Moment
ganz untunlich iſt, noch durch die Aufforderung, Wally an meineren. teilnehmen zu laſſen.

Du haſt ganz recht ich bin ſelbſt nicht Mutter und meine
Empfindungen bewegen ſich daher in entgegen r Linien, wennich er auch zu begreifen vermag, wie er u unter den Er
eigniſſen leideſt. Du darfſt überzeugt ſein, daß ich Dir, welche Anſicht
i 53 e den Dingen hege, meine verwandſchaftliche Teilnahme
nicht verſage.
Aber ich muß Dir offen bekennen, daß ich nicht völlig mit Dir
ſjympathiſiere. Eine zurückgegangene Verlobung iſt beſſer als eine
unglückliche Ehe, muß denn durchaus geheiratet ſein Wieſo ſeid Jhr
geſellſchaftlich unmöglich Ich begreife das einfach nicht.

Wenn ein junges Mädchen und ein junger Mann den Mut zur
Wa rhgit beſitzen, kann man ſie doch nicht als Lohn dafür ächten
wollen

Das ſcheint Dir gewiß nur ſo?! Jch muß offen geſtehen, daßich vielleicht nicht immer meiner heutigen Art war, aber wenn

man das Leben in der Großſtadt ſieht, wie es vorwärts treibt und
flutet, wie das Heute die Erinnerung an das Geſtern löſcht, möchte
ich darüber lächeln, wie wichtig und ernſt man in der Kleinſtadt
Dinge und Ereigniſſe nimmt, die ſo weſenslos ſind, wenn man das
menſchliche Daſein mit größerem Maßſtabe meſſen lernt. Empfinde
es nicht, als lieblos, daß ich Wally nicht bitte, mich auf meiner Reiſe
zu begleiten, aber ich wäre wohl kaum die geeignete Geſellſchaft für
ein junges Mädchen, ich bin ſelbſt in einer Art von Gärrungsprozeß,
es iſt ſo vieles unklar in mir, aber Du als glückliche Frau und
Mutter würdeſt die Wandlungen nicht begreifen, denen ich als allein
ſtehende kinderloſe Frau ausgeſetzt bin, ſelbſt wenn ich verſuchen wollte,
Dir einen Einblick in mein Jnneres zu geben.

Meine künftige Reiſebegleiterin würdet Jhr nach Euren Be
griffen ein ſpätes Mädchen nennen, hier denkt man anders über eine
funge Dame von achtundzwanzig Jahren. Jch ſage es Dir im Ver
krauen: ich fühle mich unfertig neben Fräulein Kamilla Scholl, ſie
faßt die Dinge mit einer Reifheit und Selbſtändigkeit an, um die
ich ſie beneiden könnte. Die Großſtadt entwickelt die Menſchen anders
als die kleine Stadt, ich habe es hier einſehen gelernt.

Ab Meran erhälſt Du meine Adreſſe. Inzwiſchen ſei herzlich
gegrüßt von Deiner treuen Couſine Amanda.

Amando Pirchholtz hatte kein ganz ruhiges Gewiſſen, als ſie den
Brief ſiegelte, denn ſie fand ſich ſelbſt herzlos und wenig anhänglich
an die Familie. Wenn ſie Fräulein Scholl nicht bereits gefunden
e würde ſie vielleicht die arme Wally mitgenommen haben, die

heim unter dem Druck einer zurückgegangencn Verlobung ſeufzte
Abr lieber Himmel mußte ſie denn immer einſpringen, wenn es
Argerlichkeiten in der Verwandtſchaft gab

„Amanda iſt eine ganz andere geworden als ich ſie im Gedächtnis
hatte“, ſagte Couſine Emma zu ihrem Mann nach Empfang des

Briefes aus Berlin, „man ſoll einmal etwas von dieſen Frauen
wollen, die nur für ſich ſelbſt zu ſorgen haben. Egoviſtinnen ſind ſie
alleſamt.“
Es gab noch vielerlei zu beſorgen vor der Abreiſe, Amanda undihre künſtige Geſellſchafterin waren den ganzen Tag unterwegs. Frau

Amanda beſchäftigte ſich allerdings mehr in Toilettenangelegenheiten,
denn im letzten Moment enddeckte S noch Unzulänglichkeiten in ihrer
Ausrüſtung, denen unbedingt abgeholfen werden mußte.

Fräulein Kamilla Scholl erledigte den geſchäftlichen Teil der An
elegenheiten, ſie tat es mit der gewohnten Hingabe an übernommene

Pfichten, aber ſie konnte ihre Gedanken nicht hindern, daß ſie ſich
immer wieder mit Theo von Alberti beſchäftigten. Nun würde ſie ihn
nicht mehr ſehen. Sie floh vor ſeinen heißen werbenden Worten,
die ſie nicht anhören durfte von dem Mann einer anderen, das war
ſie ihrer Selbſtachtung ſchuldig, aber ihr Herz litt bei dem Gedanken
an die bevorſtehende Trennung.

„Meran Schlafwagen zweiter Klaſſe“, ſagte der Beamte im
Reiſebureau und legte auf das gelbe Brett des Schalters die zwei
Kärtchen, die Kamilla Scholl bezahlte und in ihr Ledertäſchchen ſchob.

Neben ihr ſtand ein junger Mann, dem Ausſehen nach ein Herr
ſchaftsdiener, und forderte zwei Karten für den Schlafwagen erſter
Klaſſe nach Meran, der abends 10 Uhr über München abging.

Es war gar nichts Beſonderes an dem jungen Menſchen, der die
Billets in Empfang nahm und deshalb ſchenkte Fräulein Scholl ihm
guch keine Beachtung, denn ſie ließ ſich nicht träumen, daß in dem
Moment, da er die Karten in ein einfaches Portefeuille ſchob, ein
kleines r Rädchen am großen Rad ihres Schickſals in Be
wegung geſetzt wurde.

„Wollen wir nicht ein Zimer im voraus beſtellen?“ fragte Dok
tor Viktor Wernthaler feinen Better und Freund Wolfgang Königs
reiner, als ſein Diener ihm die Fahrkarten übergab.

„Wenn du meinſt
Wolfgang Königsreiner blickte von dem dhiloſophiſchen Werk auf

ca eige dem er las. „Hotel Kronprinzeſſin Stephani ſoll ſehr

„Wenn Sie r Meran gehen“, ſagte eine Bridgepartnerin zu
rau Amanda Pirchholtz am Abend desfelben Tages, „ſo kann ichhnen Hotel Kronprinzeſſin Stephani ſehr e es iſt zwar

teuer, aber Sie finden n Seſellſchaft dort. Und darauf kommt es
„Jhnen doch an, nicht wahr

Doktor Viktor Wernthaler ſtieß einen Seufzer der Erleichterung
aus, als der Zug ſich in Bewegung ſetzte.

r Königsreiner, der ſeine Mütze aus der Handtaſche nahm
ſah ihn lächelnd aauau n.

„Viktor, ich habe dich im Verdacht
„Jn welchem? Sprich dich ruhig aus“, ſagte Viktor Wern

thaler und r Zeitungen und Bücher auf das Fenſtertiſchchen
zwiſchen e beiden Sitzen

„Du biſt wieder einmal auf der Flucht vor einer Frau
„Und wenn ich nein ſage
„Dann glaube ich es dir nicht.“
„Freund und Vetter, du kennſt mich
Wegen Mika Schönwald natürlichLlktor Wernthaler hing ſeinen Ulſter am Garderobehaken auf,

befühlte rechts und links die Taſchen ſeines Rockes, ſchob das Leder
etui mit den Schirmen und Stöcken noch etwas mehr im Netz zurück,
brachte ſein ſeidenes Reiſekiſſen in die richtige Lage, und blickte ſekun

Von der Buckan.
Hamburg. Das Flettner Rotorſchiff „Buckan“, das ſeit Ende

Februar zunächſt im Hamburger ſpäter im Altvnaer Hafen zur Beſich
tigung lag, iſt heute nach Kiel abgefahren. Dort ſollen einige Ar
beiten am S e vorgenommen werden, worauf die „Buckau“ regel
mäßige Oſtſeefahrten aufnehmen wird.

Dr. Diebel freigelaſſen.
Berlin, Der Arzt Dr. Diebel, der geſtern im Verlaufe eines

Streites ſeinen Vater erſchoſſen hatte und daraufhin feſtgenommen
wurde, iſt wieder freigelgſſen worden, da alle Ermittelungen darauf
ſchließen laſſen, daß Dr. Diebel in der Notwehr gehandelt hat.

Mord!
Hamborn. Mittwoch nachmittag wurde auf der Rheinwieſe

die Ehefran eines Bergmannes aus Hamborn durch drei Meſſerſtiche
getötet. Nach der Tat verſuchte ſich der Mörder im Rhein zu er
kränken, wurde jedoch von Paſſanten gerettet und in Haft genommen.

Rundfunk
Sonnabend, 25. April.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden
auf Welle 292.

(Allgemeine Tageseinteilung ſtehe Montag.)
430——6 Uhr nachmittags Konzert der Hauskapelle.
6,80-6,45 Uhr abends: Funkbaſtlerſtunde.
7—730 Uhr abends: Hans- Bredow Schule: Engliſcher Sprachkurſus,

Frl. Dr. Muſold, 10. Lektion.
Leipziger Programm.

7,80-8 Uhr abends: Vortrag: Dr. Schiller „Uber die Natur der
Kometen“.

8,15-11,30 Uhr abends Tanzabend.
Hartwigs Tanzſport-Orcheſter.

Dresdener Abend.
7,30—8 Uhr abends: Vortrag: Prof. Dr. Hecker, Techniſche Hochſchule,

Dresden „Der deutſche Gedanke
8,15. Uhr abends Mußſikaliſche Darbietungen und Rezitativnen.

Mitwirkende Frau Alice Daffner-Poliß, Dresden (Rezitativn)
und das Dresdener Streichquartett (die Herren Fritſche, Schneider,
Riphan, Kropholler

Dazwiſchen für beide Wellen (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und
Hackebeils Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 505.
10 Uhr vormittags: Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wich

tigſten Lebensmittel in der r
10,18 Uhr vormittags: Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnach-

richten, Wetterdienſt.
11 12,50 Uhr mittags Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtrie
12,15 Uhr nachmittags: Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörfe.
12,55 Uhr nachm. Übermittlung des Zeitzeichens.
1,65 Uhr nachmittags: Zweite Bekanntgabe der neueſten Tages

nachrichten, Wetterdienſt h2,15 e nachmittags: Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe,
3,10 Uhr nachmittags: Landwirtſchaftsbörſe, Zeitanſage.
3,35 Uhr nachmittags: „Eſperanto“.
4 Uhr nachmittags „Der zerbrochene Krug“.
7 Uhr abends: ber die Empfangstechnik der draht!l. Telegraphie“
8,30 Uhr abends: Aus „Fauſt“. (Von Goethe.) Die Gretchentragödje.
Änſchließend: Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten, Zeit
anſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theater und Filmdienſt.
10,30 12 Uhr abends: Tanzmuſik.

Aus der Geſchäftswelt.
Der Frühling iſt da, warmer Spnnenſchein lockt Alt und Jung
ins Freie, in die in friſchem Grün prangenden Wälder und blumigen
Wieſen. Doch ein Marſch in der Frühlingsluft ſtärkt den Appetit,
ein Jmbiß im Freien ſchmeckt doppelt gut. Einen idealen Aufſtrich
für das Brot bildet die Feinkoſtmargarine „Schwan im Blauband“.
Jhr feiner Geſchmack, verbunden mit hohem Nährwert und billigem
Preis, ſind Eigenſchaften, welche ihr ſchon viele Freunde erworben
haben. Verſuche Sie einmal die Blaubandmargarine. [Beim Einkauf

(Die Rundfunkhauskapelle und

von je 1 Pfund erhalten Sie die farbig illuſtrierte Familienzeitſchrift
„Die BlaubandWoche“ gratis.)

Wer vieles bringt, wird jedem etwas bringen! Das iſt der Fall
bei Dr. Oetker's neuer AuswahlPackung, die in hübſcher Ausſtattung
zugleich ein paſſendes Geſchenk für jeden Haushalt iſt. Außer den all
bekannten Oetker-Erzeugniſſen ſind darin beſonders die neu herausge
brachten Feinkoſt Puddings und das für jede gute Küche unentbehrliche
„Guſtin“ enthalten; ſelbſt die ſich durch prachtvolles Aroma auszeich
nende Götterſpeiſe, ſowie Blatt-Gelatine in SpezialPackung mit ganz
neuen Rezepten, beſonders für die Sommermonate geeignet, fehlen nicht.
Dieſe, jede Geſchmacksrichtung befriedigende praktiſche Geſchenk Packung
iſt in den einſchlägigen Geſchäften zu haben.

denlang zum Coupéfenſter hinaus an dem die letzten Wohnhäuſer
Berlins vorüberglitten.

Natürlich wegen Mika e es blieb nichts anderes übrig,
als zu fliehen. Viktor Wernthaler befand ſich ſehr häufig in ſeinem
Leben vor irgend etwas auf der Flucht, das ihm die Ruhe nahm.
Und das war ſehr leicht der Fall, es bedurfte keiner ſchwerwiegenden
Anläſſe dazu. Ein Diener, der ſchlecht einſchlug, deſſen allzuhäufige
Geſellſchaft ihm auf. die Nerven fiel, eine Straße, die er nicht mehr
ſehen mochte, ein Zimmer, das irgendwelche geringfügige Schatten
ſeiten in ſeinen Augen beſaß das waren alles Dinge, die Viktor
Wernthaler zeitweilig in die Flucht trieben. Miktunter war es auch
eine Frau, aber dann lag der Fall ſchon ernſter.

Hals über Kopf. pflegte er aufzubrechen, ohne daß er wußte,
wohin er wollte, das überlegte er ſehr oft erſt im Coupé.

WViktor Wernthaler ſprach manchmal von einer endgültigen Welt
flucht, aber das mußte man nicht für ernſt, ſondern für das, was es
war, nehmen für ein bißchen Koketterie, die angeboren in ſeinem
Weſen lag.

„Es war das Beſte, was du tun konnteſt, wenn du nicht geſonnen
warſt, die Konſequenzen deiner Handlungsweiſe zu ziehen“ bemerkte
Wolfgang Königsreiher, „ich für meinen Teil allerdings liebe es
nicht, den Dingen durch die Flucht aus dem Wege zu gehen.“

„Erlaube mal, Konſequenzen meiner Handlungsweiſe, willſt du
e viglleicht ſagen, daß ich unehrenhaft gegen Mika Schönwald
orging?

„Unehrenhaft 2“

an Königsreiner zuckte mit den Achſeln und ließ das
Zeitungsblatt ſinken, in dem er geblättert hatte.

„Lieber Viktor, es gibt Dinge, über die wir ganz verſchiedener
Anſicht ſind und über die wir uns niemals einigen werden. Speziell
in unſerem berderſeitigen Standpunkt den Frauen gegenüber. Was
iſt da ehrenhaft und was iſt da unehrenhaft Dafür gibt es keinen

ichter. Nach modernen Wein Begriffen magſt du recht
haben, aber du weißt, ich bin ein bißchen altmodiſch und ein halber
Wilder. Jch habe nicht umſonſt mehr als zwanzig Jahre drüben
gelebt. Da verbauert man ein bißchen, wenn man tagelang kein
weißes Geſicht ſieht. Ubrigens, ich möchte noch etwas trinken, kommſt
du mit in den Speiſewagen

Die beiden Herren erhoben ſich. Es war eine ſchwierige Paſſage
durch die ſchmalen Gänge der Durchgangswagen, zudem herrſchte noch
die Unruhe der erſten halben Stunde nach der Abfahrtszeit. Eckplähe
wurden geſucht, Damen kamen vom überfüllten Frauencvupé in die
n en herabteile. der Schaffner notierte die Pläße und gab Karten
aus.

Herren ſtanden mit Zigaretten und Zigarren im Gange vor den
geöfneten Fenſtern, der Duft friſcher Blumen mengte ſich in den
rauchigen Odem.

Die italieniſchen Wagen waren überfüllt
„„Rompilgerinnen“, ſagte Viktor Wernthaler im Vorbeigehen,

als er die Uberzahl der Frauen gewahrte das iſt nahezu eine
Epidemie heutzutage, was wollen ſie nur alle in Rom? Kunſt?
Abentener Und werkwürdig, es ſind immer Frauen eines gewiſſen
Alters, die es nach der Siebenhügelſtadt zieht. Früher richteten ſie
einen Salon ein, oder ſie wurden fromm. Und heutzutage Heutzu
tage reiſt man und natürlich nach Rom.“
„Pardon“, ſagte Viktor Wernthaler und lüftete die Mütze, als

eine Dame in die offene Tür ihres Coupés zurücktrat, um ihnen den

r Paſſage ren van wo gie Dame war Frau Aman irchholtz und hinter ihr ſtandFräulein Kamilla Scholl. Pubon e
(Fortſetzung folgt.)

u
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die Wegennterhaltung der Provinz Sachſen.
Als im November 1924 der mitteldeutſchen Wirtſchaft. die Be

ſtimmungen der preußiſchen Notverordnung über die Vorausleiſtungen
für die Wegeunterhaltung zuerſt bekannt wurden, erſchienen dieſe ſo
undurchführbar, daß niemand en daran glaubte, daß man ver
uchen werde ſie in die Praxis umzuſetzen. Jnſolgedeſſen wurde vonämtlichen Vertretungen der mitteldeutſchen Wirtſchaft in ihren

Stellungnahmen bei den zuſtändigen Stellen darauf hingewieſen, daß
man zwar Fran anerkenne, daß ſeitens der Unternehmen, die
die öffentlichen Wege in ungewöhnlich hohem Maße abnutzen, auch in
beſonderem Umfange zu den erhöhten Untferhaltungskoſten beigetragen
werden müſſe, daß aber der von der Regierung n der
grtig unpraktiſch und koſtſpielig ſei, daß man auf ihm nicht zum Ziele
kommen werde und daß daher die Regierung im Einvernehmen mit
der Wirtſchaft die Heranziehung der Jntereſſenten auf eine ganz
andere Grundlage ſtellen müſſe. Als dann trotz der ſehr begründeten
und erheblichen Bedenken aller Wirtſchaftskreiſe die preußiſche Re
ierung und der Oberpräſident der Provinz Sachſen an der Durchhen der Beſtimmungen der Notverordnung feſthielten, ſtand die

mitteldeutſche Wirtſchaft vor der Frage, ob ſie weiter eine war ab
lehnende, aber abwartende Haltung einnehmen ſolle oder o ſie den
Verſuch machen müſſe, ihrerſeits Vorſchläge zu machen, um wenigſtens
die größten Härten und Ungerechtigkeiten bei der Durchführung zu
beſeitigen. Nach eingehenden n die innerhalb der Or
et des Wirtſchaftsverbandes itteldeutſchlands ſtattfanden, und
bei denen ein beſonderer Unterausſchuß für dieſe Angelegenheit ein
geſetzt wurde, kam dieſer trotz ſchwerwiegender Bedenken zu der Über
eugung, daß es im Intereſſe der mitteldeutſchen Wirtſchaft zweckmäßigen zu verſuchen, bis zu einer anderweiten geſetzlichen Regelung

wenigſtens eine Übergangslöſung zu finden, die für die Wirtſchaft
wenigſtens r erträgliche Zuſtände ſchaffen und eine willkür-
liche Anwendung der Verordnung ſeitens der einzelnen Kreiſe ver
hindern könnte. Es iſt daher von dem e Unterausſchuß zu
nächſt in Anlehnung an die im Ruhrgebiet getroffene Regelung ein
Verordnungsentwurf aufgeſtellt und am 10. März in einer en
Zweck unter Zuziehung von Vertretern der Kommunalaufſichtshehörden
und des Landeshauptmanns berufenen Verſammlung ſämtlicher Stadt
und Landkreiſe der Provinz Sachſen zum Gegenſtand der Beſprechung
gemacht Die überwiegende Anzahl der anweſenden Vextreter der

reiſe ſtimmten grundſätzlich einer Regelung auf Grund dieſes Ent
wurfes zu, und es wurde nunmehr ein engerer Ausſchuß gewählt, der

Dieſer beſtand aus je einem

n überraſchend, ſie erklärt ſich aber aus folgendem:
tung der Provinzialſtraßen iſt, wie überhaupt die Unter

ein Durchſchnittsbetrag von 200 alſo insgeſamt
933 200 Die 3000 Laſtkraftwagen werden bei einem Durchſchnitts-

ſatz von 470 insgeſamt mindeſtens 1410 000 auf

Porläuſige Regelung der Vorausleiſtungen für

Nach einer Milteilung des Berliner Borſeneo
fündung der KeSchätze in der Weiſe erfolgen daß für 16,7

Freitag den 24. April 1925.

rüben zur Fabrik uſw.) ſowie der Anhänger, Dampfpflüge uſw. deren
Beitrag im einzelnen ſchwer zu ſchätzen ſt, die aber immerhin etwa
250000 aufbringen werden. Berückſtchtigt man weiter, daß vor
e ein großer Teil der Laſtkraftwagen mit Vollgummibereifung
verſehe

rund 350000

wendungen der Wegeunterhaltungspflichtigen.
Die Belaſtung, die der Wirtſchaft durch dieſe neue Beſteuerung

auferlegt wird, iſt ſehr erheblich, und es iſt daher exforderlich, da
ſobald wie möglich eine anderweite geſetzliche Regelung einkritt, durch
die eine gerechkere Verteilung der Wegelaſten ermöglicht wird Dabei
m allerdings nicht verkannt werden, daß es ſehr ſchwierig ſein
dürfte, einen wirklich gerechten Maßſtab zu finden, ohne daß durch
Beſchaffung der notwendigen Unterlagen die Wirtſchaft wieder mit
hohen unproduktiven Ausgaben velaſtet wird.

Die Vergütung der Zuckerſtener.
Wenn die Waren mindeſtens 15 Prozent Rübenzucker enthalten.

Der Reichsminiſter der Finanzen verßfſentlicht unter dem
18. d. Mts. die zewite Verordnung über Vergütung der Huchen teuer
Danach wird die bisherige Vergütung der Hückerſteuer Verordnung
vom 19. März 1924) in der Weiſe geändert, daß für eine Reihe von
Waren (202 des Zolltarifs, ferner 204, 218, 216 uſw. bei der Ausfuhr
oder der Niederlegung in öffentlichen Niederlagen die Steuer für den
bei ihrer Herſtellung verwendeten Rübenzucker dann vergütet wird,
wenn die Waren mindeſtens 15 Prozent ihres Reingewichts an Rüben
ucker enthalten. Die Vergütungsſcheine werden von den Landes-nannt auf Grund eines Verpflichtungsſcheines ausgegeben.

Der Schiedsſpruch im Ruhrbergban.
Unter dem Vorſiße eines Vertreters des Reichsarbeits miniſteriums

I. De zem b er 1924 für das Ruhrrepier wieder in Kraft
geſetzt wird. Vom 22. April 1925 treten folgende Anderungen ein

Lohn für angelernke Arbeiter von 5,65 guf 690 A. und der Lohn für
ungelernte Arbeiter von 5,15 auf 5,80 Die übrigen Schichtlöhne
ändern ſich entſprechend
vom 10. Dezember 1924 wird für erledigt erklärt. Die Lohnordnung
kann gemäß S 13 des Tariſvertrags vom 16. bis 27. Mat 1924 erſt
malig Ende Juli 1925 zum 31. Auguſt 1925 gekündigt werden. Er
klärungsfriſt iſt ſoſort. Es wird den Parteien empfohlen, der beſonderen Verantwortlichkeit der Schiez meiſter rn Exhöhung des
Schichtlohnes oder durch Zahlung einer entſprechenden Zulage Rech
nung zu tragen. Beide Parteien erklärten ſoſort die Ablehnung des
Schiedsſpruchs und verzichteten auf Nachverhandlungen. Die Verbind-
lichkeitserklärung ſoll von Amtswegen ſo bald wie möglich erſolgen,

Da beide Parteien den am 22. April a den Ruhrkohlenbergbau
gefällten Schiedsſpruch abgelehnt haben, hat ſich der Reichsarbeits-
miniſter entſchloſſen, ihn für verbindlich zu erklären.

e

Als ſung ch ſers ſoll die Ab

Millionen 23er KSchätze 590 A. Ablöſungsanleihe und für
50 Millionen 24er K-Schätze ebenfalls 50 Ablöſungsanleihe
gewährt werden.

Allgemeine Deutſche Creditanſtalt in Leipzig.
Die Generglverſammlung, in der 1478 7418 Stimmen
vertreten waren, ſetzte die Dividende auf 8 Prozent feſt. Eine
weitere Anregung, an Stelle der Zuweiſung von 100 000 X an den
Reſervefonds 2 einen Aufwertungsſonds in gleicher Höhe zu
exrichten, wurde von der Verwaltung als nicht opportun bezeichnet
Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde Direktor Otto Beſeler (Bank
für Thüringen, vorm. Skrupp, Meiningen). Mitteilungen über den
Geſchäftsgang wurden nicht gemacht.

Deutſche Verkehrskredit-Bank Akt.Geſ. J
Nachdem die Verhandlungen mit der Bayexiſchen Hypotheken und

nene Baheriſchen Vereinsbank und der Bayeriſchen Staats-
bank in freundſchaftlichem Einvernehmen zu Ende geführt worden ſind,
wird nunmehr die Liquidation der Vayeriſchen Verkehrs Kredit Bant
A.G. in die d geleitet werden. Auf Wunſch der Hauptverwaltung

der Deutſchen r werden in Bayerneigene Zweigniederlaſſüngen der Deutſchen Verkehrs Kredit Bank A.
G. in Berlin errichtet werden. Durch u Vereinbarung findet die
Filial-Organiſation der D.B. K. B. ihren Abſchluß.

Börſen vom 23. April 1925.

n iſt, und daher das ſache des oben angeſehten Betrages
aufzubringen hat, ſo ergibt ſich dadurch eine weitere Erhöhung um

ſo daß die geſamten Vorgusleiſtungen etwa 3059 000
Mark betragen werden, das ſind rund 15 Prozent der Geſamtauf

wurde ein Schiedsſpruch gefällt, wonach die Lohnordnung vom

Der Zimmerheuerſchichtlohn wird von 6,10 auf 6,50 erhöht, der

Der Gedingeſtreit guf den Schiedsſpruch
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Kredite von der Reichspoſt und leitet ſie ihrerſeits an die ge
werblichen Kreditgenoſſenſchaften uſw. weiter. Es iſt zwecklos, daß die
einzelnen Gewerbetreibenden und deren Organiſationen, die Kredite
achſuchen wollen, ſich mit Darlehnsgeſuchen an die Deutſche Reichs

pyſt wenden. n
Bonn den heutigen Börſen.

Vor Deviſenmarkt.
Am Deviſenmarkt konnte ſich geſtern das engliſche Pfund im

n en ne ganzen auf ſeinem borherigen Niveau behgupten. Aller-
dings iſt eins Abſchwächung um Prozent für London gegen Kabel
nämlich auf 4792 äingetreten, die offenbar damit zuſammenhängt, daß
die internationale Arbitrage etwas Material abgegeben hat, weil ſie
nicht weiß, oh die engliſche Regierung ſchon im en Augenblick die
von New York ausgehende Bewegung mit dem Ziel der paritätiſchen
Aufwertung des Pfundes zunnßen machen wird. Trohdem war auf
der anderen Seite genttgend Nachfrage vorhauden, um einen größeren
Rückgang zu vermeiden. Der franzöſiſche Frank Fellt ſich auf 92,50
wach 92,35 für London gegen Paris und auf 1925 für Paris gegen
Kabel. Das Deviſengeſchäft am Berliner Platze war weiter ziemlich
ſtill, lediglich im Uſancenverkehr kam es zu einigen Umſätzen im Zu
ſammenhang mit der Pfundbewegung.

Deviſenkurſe vom 24. April.
London 1 Pfd. 20,162 Geld; New York 4 Dollar 4,195 Geld

Amſterd. Rotterd. 100 Gulden 167,89 Geld Brüſſel-Antwerpen 100
Franken 21,21 Geld; Oslo 100 Kronen 68,51 Geld Jtalien 100 Lire
17,24 Geld Jugoſlawien 100 Dinar 67,25 Geld Kopenhagen 100 Kro
nen 6790 Geld Paris 100 Franken 21,86 Geld Prag 100 Kronen1248 Geld Schweiz 100 Franken 81,25 Geld Stocholm-Gothenburg
100 Kronen 108,04 Geld Wien 100 Schilling 59,07 Geld

Berliner Börſe vom 24. April.
Die Börſe zeigte heute wiederum bei Beginn eine recht freund

liche Stimmung, wozn die Zeitungsmeldungen über den Abſchluß eines
einjährigen Bankkredites der Rhein-Elbe- Union und der Kaliwerke
in Caſſel beitrugen. Köln-Neueſſen ſetzte um 2,75 höher ein, von
Maſchinenfabrikakivn gewannen Berlin- Karlsruhe Jnduſtriewerke
2 Auf den Bankaktienmärkten wurden Berliner Handelsgeſellſchaft
und Reichsbank bevorzugt. Die deutſchen Anleihen konnten gut
behgupten. Da im weiteren Verlaufe Käuferſchichten ſich nicht
zeigten und die Tagesſpekulation Gewinnrealiſterungen vornahmen,
gingen die anfänglichen Kursbeſſerungen bei ſchleppendem Geſchäft
teilweiſe wieder verlyren. Gegen erhebliche Rückgänge ſchützte aber
die trotzdem feſte Grundſtimming. Am Geldmarkt iſt eine leichte
Verſteifung eingetreten. Täglich Geld begann mit 7 9 Prozent,
Monatsgeld mit 9 1128 Prozent.

Berliner Produktenbörſe vom 24. April.
Am heutigen Produktenmarkte beſtand Nachfrage für Dedungs

reden m Jnland angebptene Ware fand ſeitens der Mühlen und
Händler Aufnahme. Roggen war jedoch weniger gut behauptet alseizen. Es der Hamburg von KRußlant Weſternroggen
gekauft worden ſei. Hafer hatte feſte Haltung. Futterarteikel behaup
keten ihren Preisſtand.

Leipziger Börſe vom 23. April.
Die Börſe war heute wieder auf einen recht freundlichen Ton
geſtimmt. Augeregt durch das lebhafte Jntereſſe, das ſich für eine
Reihe von Spegialpapieren geigte, konnten ſich die meiſten übrigen
Papiere überwiegend gleichfalls befeſtigen. Die Umſatztätigkeit war
zeitweiſe eine Kleinigkeit belebter. Beſonders die in der lehten Zeit
vernachläſſigten Papiere profitierten von der feſteren Geſamttendenz
verſchiedentlich durch recht bemerkenswerte Kursbeſſerungen.

Leipziger Schlachtviehmarkt v. 23. April.
re 181 Rinder (38 Ochſen, 59 Bullen, 28 Kalben, 61 Kühe),

ber, 240 Schafe, 1310 Schweine, zuſammen 2577. Außerdem
von Fleiſchern direkt zugeführt: 2 Rinder, 55 Kälber, 30 Schafe, 194
Schweine. Preiſe für 50 u Lebendgewicht (in Reichsmark):

Obhſen 1. Klaſſe 50—68, 2. Klaſſe 40 3. Klaſſe 29— 89, Bullen
I. Klaſſe 49—52, 2. Klaſſe 44— 8. Klaſſe 386- 48; Kalben und Kühe
I. Klaſſe 50—68, 2. Klaſſe 48-58, 3. Klaſſe 86 47, 4. Klaſſe 27
5. Klaſſe 20—26; Kälber 1. Klaſſe 2. Klaſſe 68 70, 3. Klaſſe 55
bis 67, 4 Klaſſe 35- 54; Schafe 1. Klaſſe 2. Klaſſe 46—53, 3. Klaſſe
20 45; Schweine 1. Klaſſe 61—68, 2. Klaſſe 60—61, 8. Klaſſe 56—59,

Klaſſe 55, 5. Klaſſe 52 Wo gangGeſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine mittelmäßig; Kälbern Überſtand: 7 Rinder (davon 2 Ochſen, 1 Bulle, 1 Kalbe,

ühe).

Leitung Franz Rößner.
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Gold Heut. Vor 5 Prov. Sächſ. Id. S. P. Vemberg 200175,0 1720 Seonhard Braunkohle Becker Stahl z Sondermann S Stier e 960Stckl. Kurs Kurs oggen-Pfandbr. 5,51 6560 Berger Tieſbau 59 140,10 149,75 Leopoldgrube 140 834,50 84,78 Brotwn Bovert 52 Steingut Colditz 106 165 Sächſ. Goldk. An 72 e Bergmann Elektr. 200 86,25 87 an d 50 84 Chem. Zeitz 7.655 7—8 e Elavien 2,102,16Deutſche Anleihen 6 2 Zuckerkredit Gold 68 Berliner Holzkompt. 190 6950 61 WMaſchin. Buckau. 1175 1150 SHochfrequeng 6—7 Thüringer Gas 1190 1190
t. Goldanl. kl. Stücke B5Sin. Maſch. Schwartzk. 100 90,13 8991 Oborſchleſ. CEiſenb. Bed. 8/60 8,90Kurſächf. Braunkohlen 05-0,6 0,65 Tränkner Würker 9450 9425d 85 n wo 100100 Schiffahrts Aktien Beton n m n ege 27 29.75 St on 29 a re Werke 400,20 m adto. gr. v. ge 80 76 50 Bochumer Gu 73.15 Pangzer e „75 1325 Stralguer Glas tSoll. 10 1000 94,75. 94,75 See s ne Braunkohle u. Brikett 500 il6, s Phönix Bergbau 300 65,50 55,30 Benngerechte: Zeißer chem. Fabriken 230 730
en. ln 22,0 92.05 Srbdentſcher Ah 0 n n Waſſer 120 u 7 n Braunkohle a l Zittauer Mechan. Web. 85 88J eichs 5 e em. eyden el B. Pola 8ccür n Minien) H. 60,63 Berein. Elbeſchiff. hen Deiſentirchen 1000 hein Etettetzitat o 2 Fretoerkehe.s t. Relgaanieihe VantAktien. Eonti, Kautſchut W enbeh e el z er r eHggsankelhe) 9655 0,62 Daimler Motoren 300 5,20 5,70 Roſitzer guger 200 34.13 34 Apparatehan Weimar 75 07524 dto. 9.70 Berliner Handelsgeſ. 100 50 143,25 Deſſauer Gas 39/25 39.50 Rütgerswerte a 60 d 76 Bauchwitz Pſcherer 066 656828 dto. Braunſchweiger Bank 290 665 65 Dt. Atl. Tele n 12,8012 80 Sachſen wert 265 „Zuduſtrie-grtien. Buſch Waggon Genüſſe 123 dto. 0,75 Commerz- u Priv. B. 20 50) 109, 25 Dycerhoff Widm. 4,59 425 Salsdetfurth Kali 59 2550 25— Allenburger Landkraft 1,30 30 Dähn, Max o 60,09e rämtenanleihe 2,34 Darmſtädt. und Rat 190 a 136,25 Dynam. Robel 102,25 101,25 Sarotti Schokolade 20 2,70 279 Buch Waggon 8,75 8,75 Eitner, Hans 048ren Conſols 0,74 0,74 Deutſche Bank 60 1 Eilenbg. Cattun 60 F. n 33150 85,50 Chromo Nafork 100,20 89 8825 Serbig Rauchfu
86 2 dto. 0,705 0,73 Hiskonto Comm. Ant. 40 Elberfelder Farben 12950 12850 Schulz jr. ulie Cröllwitzer Papter 1250 1250 Fammgarn Silberſtr, 97598535 dto. 6,74 0,726 Hresdner Von h Etzold S gießling 100 92,50 92. Siegen-Soltuger Guß 40 s 2,80 Dermatoit Werke 100,20 68 68 Leutke Piano 9689565
4 Sächſ. Prov.Anl. z Halle Bankverein 29 Foahlberg Liſt 60 64,18 67 Siemens S Halske 6925 5860 Forſter e Co. l Rorddt. Genußſch. 500 69 75 295—7 1,25 1,20 Sipziger Ered, Anſt. 20 Froebeln Zucker 80 Stinnes Riebeck Mont. on so i. Groß Kunſtanſtalt e d. idöo i 173 25336, Landſchftl. Reichsbank Ant. i 600 Gelſenk. Bergwerk 7490 7490 Stöhr Kammgarn )3813 42,10 Halle Zimmermann 100,20 88 Poege Elekkr. s2 sz kandbr. 14,765 15, Sächſ. Bant e Genthiner Zucker 1,80 180 Thüringer Ga s 140 12 Halle Pfännerſchaft t60 o los so Reſform Wotoren 5750 56,4, 346, 3 Sächſ. land Wiener Bankverein G. F. el. Untern. 100 es t es Frachenb. Zucker 72,50 7250 Halle Zucker 19,30 20 Richter F. A. Stein sſchaft. Pfandbr. 10,60 10,26 Glauz. Zucker 22,.25 22 Union chem. Prod. 2025 20 25 Hartin. Sächſ. Malch. 825 65560 bvaukaſten hWe Vad. Antlin Brauerei Aktien e Görlißer Waggon 20 Her Gang Elbe 300 32 Hupfeld, Ludw. 85 Samſonia o 049bi, v. 19 5,80 5,80 En d 20,0 120, so L haer Waggon 60 ver Kohle Borna 32 32, Käſtner, Carl 210 Seibel Naumann 3.10 91046 Donnersn. Obl. v. 19 130 L 80 S r e Brauerei 300 Sarp. Bergwerr 2160 2,60 Wandererwerke 100 15, 15, Körbisd. Zucker li22,50 122 50 Thür. Zucker Walſchleb. 59. 58

Hyderh. Widm. a Paßenhofer 0,50 e Weimar 105 101 Wegelin S Hübner l16h s8118 18 grietſch Mühle Wokhaar Hainſchen esl. v. 29 s Riebeck Brauerei 16,757. Sildebrand Mühlen 40 129,78 128 Werſnh. Kammgarn 50 7490 7480 Landkraftw. Leipgtg 100 75 7405 Engelh Br. Obl. v. 22 0/35 0535 duſtrie Art a irſch Kupfer 150 109 115,50 Werſch. Weißenfelfer 170, 171, Leipag. Buch Friſche 50 95 Bezugsrechte
cher Farben Zudunſteie Arten Zoter Farben o 12970 Wrede Matzeret 500 i Aindner, Hottfr. 100 8280 8250l. v. 4254,25 Aachener Spinnereß 930 GHolzmann, Philtov 80 85.75 e r 100 140, 186, Naumann Braueret446 Ille Bergh. O. v. 19 2,75 2,75 Agfa 100 180. 18120, Slſe Bergbau 200 16.50156, 601 wickauer Maſchinen 20 81,50 Rorddt. Wollk. u. Kg. 500 111, so 118,s01 J
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Anzeigen.
Für Hie Aufnahme der Anzetgen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen,

Möglichkeit berückſichtigt.

Restaurant
in guter Lage der Stadt zu

Angebote unt.verpachten.
328 an die Expedition dieſe
Blattes abzugeben.

Höh.
gebote unter 323 an die
Expedition dieſes Blattes.

Ehepaar ſucht möbliertes

Wohn u. Schlafz.
Ang. u. 824 an die Exp. d. Bl

Tor
Möbl. oder leeres

Zimmer

n

Geſucht für möglichſt
ſofort oder anfangs Mai
möbl. Wohnung
(1 Wohn-, 2 Schlafzimmer
u. teilweiſer Küchenbenutzg.).

Gefl. Angeb. zu richten an
die Expedition d. Bl.

5000 Mark
aus Privathand zu hohen
Zinſen auf ſchuldenfreies
Haus und Geſchäft ſofort
geſucht. Angebote unt. 327
an die Expedition d. Bl.

Pettstelle mit Matratze
Klappenwagen mit Ver
deck weg. Platzm. billig zu
verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

üllterh. Küchenetagere

komplett, 2 Stubengas
lampen, 2 Bilder preis
wert zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 29, p. r.

gut erhaltener

Schneſdertisch
zu verkaufen Markt 7.
Hoher g. Kinderwagen

auf. Riemen zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped.
diefes Blattes.

Dotorgas,
ſteuerfrei,
lauf, faſt neu, für 300 Mk.
zu verkaufen

Leung-Werke,
Ledigenheim 5.

1 Fuhre

H et
zu verkaufen Meuſchau 24.

30 Ztr. Wlegenheu
hat abzugeben. Zu erfrag.
in der Expedition dieſes

Ein
Scwehn

zum Weiterfüttern zu verk.

Str. 31

mit der Maſchine an
Angebote unter 6910 an
die Expedition dieſes
Blattes.

Vitterelberriet

vorgeſchriebene Aushang
formulare hält vorrätig
Buchdruck. Th. Rößner

Morgen

SonnabendSollgeh tobt

Sscasss Sofſfnsscagzes,
Anter- Altenburg 30.

W ltwe
kinderlos, 47 Jahre miteigener Wohnung u. Wirt
ſchaft, wünſcht ſich mit Be
amten oder Profeſſioniſt in
geſicherte Stellung zu ver
heiraten. Nur ernſtgemeinte
Angebote unter 325 an die

iedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

mmer
zum 1. Mai geſucht. An

2 Gänge, Leer

der Buchhalter

des Stadtfriedhofes aus statt.

Am 23. April, abends 29 Uhr entsohlief sanft nach
schwerem Leiden mein lieber Bräutigam
Johwiegersohn, Sohn. Bruder und Schwager,

Enerich Onheim Rohe
Familie Arthur Hoffmann, Brühl 6.

v Andreas Rakowski, Thorn.
Theodor Algäuer, Thorn.

Merseburg, den 24. April 1925.
Die Beerdigung findet Montag 3 Uhr von der Kapelle

unser guter

wohl

Donnerstag mittag 8 Uhr entſchlief ſanft

und ruhig unſere liebe treuſorgende Mutter,
Schwieger, Groß und Urgroßmutter

Frau W. Johanne Schulze
geb. Emmer

im 82. Lebensjahre
Dies allen Freunden und Bekannten zur

Nachricht mit der Bitte um ſtille Teilnahme.
Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Schumann
Familie Barthel

Merſeburg, Halle, den 24. April 1925.
Die Beerdigung findet Montag nachm.

4 Uhr vom Altenburger Friedhof aus ſtatt.

Anzeigen der kirchlichen Gemeinden.
Sonntag, den 26. April.

Geſammelt wird eine Kollekte für das Magdalenen
Aſhl in Wolmirſtedt.

Es predigen:
Evangelifche Gemeinden.

Dom. Vorm. 10 Uhr Sup. Bithorn. t Uhr
e Donnerstag abends7 Uhr e e in der Herberge zur HeimatP Wuttke.

Stadt. Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Bertram.
11.24 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor Riem.
Ev. Männer und e Sonntag abend
8 Uhr: Muſikaliſche Darbietungen. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde An der Geiſel 5. P.
Bertram. Ev. ädchenbund St. Maximi.
r abend 8 Uhr: Chorgeſang An der Geiſel
Nr. 5. Lehrer Buſch. Mittwoch abend 8 Uhr:Verſammlung An der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit. 11 Uhr
Kindergottesdienſt. n.Löſſen. Vorm. 8 Uhr: P. Boit. Montag abend
8 Uhr Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
Donnerstag abend 8 Uhr: Konfirmierte Töchter
im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Bruchmüller.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Meuſchau. Vorm. 9 Uhr Paſtor Kratzenſtein.
NeuRöſſen. Sonntag vorm. 10 Uhr P. Jentzſch.

141 Uhr Kindergottesdienſt, derſelbeabend 288 Uhr Kirchenchor in der Siedlungs-
ſchule Mittwoch nachm. 285 Uhr Choralſtunde.
Abend 8 Uhr Abendandacht.

Katholiſche Gemeinden.
Sonnabend von 42 Uhr an Beichtgelegenheit; 8 Uhr
religiös wiſſenſchaftlicher Vortrag des Juſuiten
paters
Religion eine Naturpflicht. Sonntag von 6 Uhr an
Beichtgelegenheit; 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt928 Uhr Hochamt mit Predigt 8 Uhr Anda e
4 Uhr Verſammlung des Jungfrauenvereins.

Neuröſſen. 728 Uhr e mit Predigt, vorher Seichtgelegenheit; Uhr Hochamt. mitPredigt; 222 Uhr And en

Naundorf. Uhr Gottesdienſt mit Predigt (Jeſuit
Pieper

Krumpa. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt (P.
Pieper).

Kayna. 1028 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Volksbibliothek geöffnet Sonntag von 11—12 Uhr.

Chriſtliche Verſammlung Blancheſtraße 1.
Sonntag bis Sonnabend abends 8 Uhr: Ver

Kündigung des Evangeliums durch Herrn Fris
Koch aus Klotzſche, im Gaſthof zur grünen Linde,
am Gotthardtstor.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. L.)

zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.).

D. Joh.
Unſer

Elternabend
findet am Sonnabend den
25. April abends 8 Uhr
im „„Ecßösgeo“ ſtatt.

Der Vorſtand.
lurweneche

Verein gang

Sonntag
2 UhrRad Turnſahrt

ins Unſtruttal.
Treffpunkt Kriegerdenkma!

Gäſte willkommen
S Pl. Neuen
J E. V. Gegr. 1901

Sonnabend
d. 25. April 1925

abends 8 Uhr im Vereins
lokal „Hohenzollern“
Itglieder- Fersammlun.

Vorher 7 Uhr
Augen Persammlung.

Vollzähliges Erſcheinen
erwünſcht Der Vorſtand

Montag

Pieper über das Thema: Gott und Menſch,

S Montage S d. 27. April 1925

abends 8 Uhr

fr III feuerweh

Das Kommando.

Lebende ſtarke Aale, Schleie,
Karpfen empfiehlt täglich

Birnſtiel Nachfolger,
Fiſcherſtr. 15 Fernruf 747

DeOvere Breite Str. 12

kreltag und Sonnabend

Sulzknochen,

WertenFür die jetzt kommende
Weidebutter ſuche Dauerab
nehmer i. Poſtkollis a 9 Pfd.
Jnhalt I. Qualität 14 Mk.

II. 12Franko nurgeg. Nachnahme

Secefe?

Jn u. 1 Pfd. Pack. 50 Pf.
Aufſchl. p. Kolli. Bei Daner
abnahme Berechnung ſtets
zum äußerſten Tagespreis.

anſchat,Mag bome (Oſtpr.)

Sonnabend früh 10 Uhr

Speckkuchen
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der tn Robert Krauße, Bäckerm.

Große Ritterſtraße 1.

e Für die vielen Glückwünsche und Ehrungen,

die uns anlässlich unserer

Silberhochzeit
von allen Seiten 2uteil e
herzlichstWilhelm Schmidt ung Frau.

danken Wir

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 25. April d. Js., vormittags

11 Uhr verſteigere ich im Gaſthof Tivoli öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung:

und 1
Rettſchlag, Ober- Gerichtsvollzieher

Neu-Rössen, den 24. April 1925.

2 er l el 1 Gewehrſchrant

ſSchuhwaren
empfiehit in ehe e

durch laufenden Eingang der neueſten Frühjahrs
Moden in

erstklassigen Qualftäten zu mässigen Preisen,

Bitte beachten Sie meine Schaufenſter Auslagen!

Moritz Gebhardt
Schuhmachermeiſter

Roßmartts

Commerz und Privat Bank Lichtſpielpalaſt Sonne
am Sonnabend, den 25. d. Mts. nachmittags 3 Uhr

Sondervorführung:
Her Kampf gegen den Erbfeind

Tuberkuloſe
undUnſere Kinder unſere Zukunft, Sänglingsfilm

Dazu als Beifilm
Dresden und die ſächſiſche Schweiz

Naturaufnahmen.
Die begleitenden Worte zu den erſten beiden

Filmen ſpricht Herr Dr. med. Baege, Merſeburg.
Eintritt: Saal 0.30 Mk., Logen 0.80 Mk.(Siehe auch berichtenden Teil)

Merſebu rg, den 24. April 1925.

Jugendamt, Merſeburg.

Aktiengeſellſchaft
Silanz abgeſchloſſen am 31. Hezember 1924.

Aktiva: R. M.Kaſſe, fremde Geldſorten, Zinsſcheine u.
Guthaben bei Noten u. Abrechnungs

banken e 18 986 789,56Wechſel 133 762 333,54Roſtroguthaben bei Banken und Bank

firmen 36 561 575,52Reports und Lombards gegen börſen

gängige Wertpapiere 14 308 179,11Vorſchüſſe auf Waren und Waren

perſchiffüng en 217 079 384,07Eigene Wert papiere 10 750 524,48
Konſortialbeteiligungen 7 709 889,94Dauernde Beteiligungen bei and. Banken

und Bankfirmen. e 4 006 852,84Debitoren iu e Rehnung 169 998 562,98
Bankgebäude e 23 500 000,Sonſtige Jmmobilien 2 650 648,

449 314 239,99

Paſſiva: R.M.Aktienkapital e 42000 000,Reſervefonds 21009 000,Kreditore ift 377 953 304,68Akzepte und Schecks 3 014 187 59Verrechnungspoſten mit Niederlaſſungen

und Filiglen e r e 282 333,80
Gewinn 1465449 314 239,99

Gewinn und Verluſtrechnung

für das 55. Geſchäftsjahr, abgeſchloſſen am
31. Dezember 1924.

Verluſt R. M.Handlungs Unkoſten 4097901 107,9Steuern und Abgaben e 4 505 975,17

Gewinn S 064 463,9259 271 547,08

Gewinn: R.M.Zinſen, Proviſionen, Wechſel, Sorten u.

Zinsſcheine 58 457 900,71Wertpapiere und Konſortialbeteiligungen 313 646,32

59 271 547,08

AllgemeineDeutſche crebl Anſtalt, Leipzig.

anteilſcheine Nr. 7 unſerer Aktien mit 8 o
RM. 1.60 zu den Aktien über je RM. 20.
RM. 390 a e RM. 40.RM. 8. S n n Rom 100.RM. 80. n K. 1000.—

in Leipzig oder bei unſerer Filiale Merſeburg.
Leipzig, den 23. April 1925.
Allgemeine Deutſche CreditAnſtalt.

Seeweoeolese-sse
Stenotypiſtin

S
S

9

om 24. April d. Js. ab gelangen die Gewinn

abzüglich 10 Kapitalertragſteuer zur Einlöſung bei uns

Bei der Kreisverwaltung Merſeburg iſt ſofort
die Stelle eines

Hausmeiſterszu beſetzen. Die Anſtellung erfolgt auf Privat
dienſtvertrag, ſpätere Umwandlung der Stelle in
eine Beamtenſtelle mit Penſionsberechtigung iſt
nicht ausgeſchloſſen. Bezahlung nach Gruppe IV.
des AngeſtelltenTarifvertraäges.

Geſuche mit Lebenslauf und Zeugniſſen ſind
möglichſt bis 28. d. M. einzureichen.

Merſeburg, den 23. April 1925.
Der Sorſwen r ereeansſchaßſes

uske.
Landwirtſchaftliche Unfallverſicherung.

Nach 8 1552 der Reichsverſicherungsordnung
müſſen alle Unfälle in landwirtſchaftlichen Be
trieben, durch die der Tod oder eine völlige oder
teilweiſe Erwerbsunfähigkeit für mehr als 8 Tage
einer in einem land wirtſchaftlichen Betriebe be
ſchäftigten Perſon herbeigeführt wird, innerhalb
3 Tagen nach Bekanntwerden des Unfalls vom Be
triebsunternehmer bei der Ortspolizeibehörde
ſchriftlich in zwei Ausfertigungen angezeigt werden.

Zuwiderhandlungen unterliegen nach 8 1556
a. a. O. Geldſtrafen bis zu 300 Mark oder ent-
ſprechenden Haftſtrafen.

Lauchſtädt, den 21. April 1925.
P. 628/25. Die

Reaclfchrer-ChuhTopſpſlangen

Kopſſalat en arg
Jaue Sorten Gemüſe

Paul lange Der
Gartenbaubetrieb 5

Crumpn..

n her ne
2 kräft. junge Leute als

in

3 ein
1 Kontoriſtin

für Regiſtratur und Telephon

Lehrlinge
für unſere Kupferſchmiede
Werkſtatt zum ſofortigen

Antritt geſucht.
Wilhelm Wiegand

Apparatebaugeſ. m. b. H.

Alteres tüchtig. Hädchen

für ein Penſionshaus mit
Viehhaltung im Harz. An
gebote unter 326 oder zu er
fragen in der Exped. dieſes
Blattes.

jüngere perfekte Kräfte von Großfirma per
ſofort geſucht. Werte Angebote unter 6892

z an die Expedition dieſes Blattes erbeten.

s

S c h rräder
in 6 verſchiedenen Ausführungen, ſowie Einzelteile

liefert direkt an Private, auch Teilzahlungen.
J Verlangen Sie ſofort neueſte
Preisliſte mit Abbildungen koſtenlos

G

S

9
S

9
S

9

S
S

9
S

S

Hons Slorſchatz, Eiſen

e
S Dietrich,leſe e ſeſeſeſ Leunger Se We

9906090000Merſeburg. n
ſaſa]ſeſeſa)

z Tüchtige
Naler-
Gehilfen

für gefütterte Spitz
tüten und Boden S

beutel geſucht. O
S

8 Arthur Kornacker 8

ſtellt m 5909080P. Weidemann S poffehte Khnefderin

GroßeRltterstr. 13. fürs Haus geſucht

alle a eſſaſſaſſe)ſe s

Pr. Bockfleiſch
ſowie Lämmer

Pfd. 60 70 Pfg.empfiehlt S
H. 6audernack.

Empfehle
prima Rindfleiſch

zum Kochen Pfd. 90 Pf.
prima Rindfleiſch z.

Braten o. Knochen e
er Mk. S

Neue Eingänge!

Unser Serienverkauf in auffallend billigen

Wircl fortgesetzt. Neue Eingänge!

prima Shn eſs S
Pfd. 1. Mk.prima Hammelfleiſch

prima eWurſt Pfd. 1.10 Mk.
friſche Rindskaldaunen und S
friſche warme Wurſt.

Bee e en a ge ga,
Gotthardtſtraße.

Industrie-]
Weißenfelser Straße Nr. 2.

Caufhaus
Gegenüber dem Gotthardtsteiche.

Expedition dieſes Blattes. e

2 e 2Erwerb auch durch andere
S Tätigkeit. Glänzende Anerkennung Proſpekt gratis

Vi 5 2 5 Mk t i l
e enachweislich verdient durch 2 Geübte

Vertrieb meiner Artikel.

J

Hah

Wasenlnecht, Verlag

Leipzig. geſuchte
Färb. Otto Zielke.

e

Junges Mädchen
Als Aufwartung

geſucht Molttzeſtraße 23.

Klemmer
im Etui gefunden. Abzuholen
Gutsvorſtand Körbisdorf.

Wh

ſpeziell für Möbel
ſtellt ſofort ein

E. Büchſenſchuß.
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Weirenmedl, 5 Pf. 1.05 M

M Kalserauszagemen

5 Pfd. 1.30

lafemartanne n 10-60 t.
ſtets friseh v.

ft. Iandefer d Mt. o
echt IIg liwhurg Pfd. 20 Pf. Hervorragen

Perlkohnen, gut hoch. 297f mn Aue u. Kuber
25

irre unten ſ. v. Iopt en

kialnschwiernel? 950.50 pt.
gex örnt

la Kerngeiſe, z
grober Riegel

Kernselte, utra wo z
400 g nur

Spelser,
Breito Strasse 18. ſind neu eingetroffen und kommen zu

Achkung?! ter billsgen

nun eaus garantiert reinem
Gehkweltreflesfeh

e

Rat rich Ve n Merſeburg enRoſthratwürſte an der
BVereinsbank.

u a Fumn er Hie Auslagen in meinen Fenſtern bitte ich zu beachten!

S zu verkaufen

Nr. 95.

Trotz der n Preise
verkaufen wir nur

Trikothemden mit Ripseinsatz Mk. 3.45 2.95
Untergarnituren, Hose und Jacke Mk. 5.30

Besonders preiswert Strümpf So Taschentücher Besonders preiswert

Strickbinder 3 Stück O0O Pfg.

G. m.

Weißenfelser Straße Nr. 2, gegenüber clem Gotthardtsteteh.
S

Hram. Verein „Euterpe

WMorgen, Sonnabend, abends 7 Uhr
treffen ſich die Mitglieder am Stadt
bahnhof (Elektriſche) zur

Herrenpaortse.
Der Vorſtand

„Santenburg.
Sonntag nachmittag Schkopau Gutskaſerne.S Gyroßer Ball 609 eTanz frei! Flotte Muſik! Tanz frei! c 5Ab 7 Uhr abends WahlreſultatBerkündigung.

S t 5 5 3 S h

Geſchäftsprinzip: preiswert und gut.

Frühſahrs-Herren-Socken
in Vigogne, Mako, Wolle, Flor, Kunſtſeide

30,

Segckel
Helgrube 29 Spezialgeſchäſt für Woll u. Wirkwaren.

Strumpfreparaturen werden angenommen.

itsche Credit-Anstalt, LelpzEine Allgemelne Peufsche Credit-Anctalt, Leipzi
Sontag den e en Bilanz-Konto per 831. Dezember 1924. Aer de heundſehe en Bohiand
von nachmittags 4 Uhr ab Aktiva. R Passiva. Re r 4Tänzchen rn e Verden Eiche herdenngim Kaffeehaus Meuſchau. r e a eeerke Banktfirm. e an ſon c e II8 607 460.24 99 J eSchrammelkapelle. Der Vorſtand. e r en 10 10 e e 5 c Sonntag, den 26. April 1925, von abends 7 Uhr an

Eigene Wertpapiere 9 928 006.36 RA 5087 950.46 td en e e i e WinſeDebitoren ihn laufender Eechnuns 54 343 086.79 S ühli IIs eFetx Cevellgchutgnuunc e e eude S ierzu ladet reundili ſt ein7 neben 182 i e e a enim Cafe täglich Konzert e h Mobiliar e S 16000 e a e h Der WBörs Der Vor ſeases.i e en S eund Sonntag Gastspiel des boliebten h Gewinn un d Verlus t 3 j. D b 1924. S e

n Konto per ezember e Sriten Paul Strauhelmo Soll Re Haben S St edtnen modernen Peopertoit. S ung beliebte a Zineen, echte ung Deren al 2 erJ Sonntag abend werden die Wahlresultate Kehalte und Handiungsuntosten 16 400269.55 Provisionen 8207 321.44 Sim Sut e bexennt gegeben Reingewinn des 69. Rechnungsjahres 2 23884000. Ettekten- imd Konsorttaigeschafte 1684722e Geſangverein „Volks lied
8 (Gemiſchter Chor)e

S S
Gafelſgafts Verein „Euterpig h S n den 26. April 1925

Gegründet 1894 (unparteitſch). Aufmerkſame Bedienung! Mäßigſte Prei 95Sonntag, n e en von 4 Uhr nachmittags an 7m Etabliſſement „Caſino“ o n e SGroßer Ball Karl Tänzer Wir liefern auch nach auswärts e
Be ſlotter erſtr. n In ge h Speilse zimmer Kerren- 2 Starkbeſetzte Muſik.z ren de Gönner uniet er epea e Adolf Schäfers Nachfolger Zinnnrer r 3 ſetz 2ermit herzlichſt ein. en WVorſtares. T nh.: Fr Tä Kchen Polstermöhel 8 aInh.: Frau M. Zänzer Rornmoner Steppae men Tanz fres? ars fres? 2

dAnfang 6 Uhr.
Hierzu laden wir alle Freunde und Gönner

des Vereins herzlichſt ein.

Rohlands Reſtaurant Merſeburg Entenplan 7 e n
Sonnabend und Sonntag S pezialgeſchäft für Elchmann 4 Co.

T Ve
re

h
en Hee en. S.

H e a W G Urtehste 51 Der Borſtans.2 D. e r r e n a e r eA. h Anfertigung von Oberhemden B. r aod. Transmiſſionen, Wellen Lager, Kupplungen, Stell S e e
C v 5 89 9 Trikotagen Socken Schlipſe M ringe eiſ. u hölz Riemenſcheiben, Treibriemen, Felde

ſchmieden, Amboſſe, Bohrmaſch. Kaltſägen, Schleif Sonntas, den 26. April von abends 7 Uhr aAnfertigung in eigenen Arbeitsſtuben. maſch., Band u. Kretsſagen, Stanzen, Scheren, Flaſchengüge ne

Kiſtenkarren, Geldſchränke, Kaſſettenn Wagen Baum u dent vSolide Qualſtaten! Große Auswahl! Aufzugwinden, Ventilatoren, Schmnebefeuer, Spannſchienen, wozit freundlichſt einladet Der Wirt
A5. a 4 Steinach, Muhthanfen 126 (hir) T.- D. Fortund, Ober-Beung.

Zu dem am Sonnabend, den 25. April 1925 abends
8 Uhr im Gaſthof Wünſche ſtattfindenden

Thenter- Abe
mit anſchließendem el

SSSonntag, den 26. April von 7 Uhr an Schraubſtöcke, Stauch u. Reifenbiegmaſch, Rund Sicken- e m uS 5 Fernruf 259 n Abkant u. Wulſtmaſch. auch kombintert, Kohlene, Sack u t

Es ein Vetterke.
Streichfertige Farben

Firnis, Farbe, Lack, pinſel

kaufen Sie gut und preiswert bei

E. ſenu Malergeſchäſt. Der W laden ergebenſt Der Boeſande

Tel. 666. Abt. e e 2. eS 7 e eM Sctüten-Varrwgung Hen Röuena Er el i en S Eingekragener Berein. J
e 77G Voranzeige!S Zu unſerem am Ge Z. S. See 1925

ſtattfindenden

S 1. großen Schützenfeſt
e verbunden mit

Fahnenweihe, Schießfandweihe, Preis
S ſchießen und Vollsbeluſtigung aller Art
S erlauben wir uns ergebenſt einzuladen. Das
S Feſtprogramm n in Kürze.

Der Feſt Aersſcharß.
ere h

Ared 36.

zum Reichspräſidenten.

Kreiskriegerverband Merſeburg
empfiehlt und verſendet

auch auf TeilzahlungIlret Leon en nene

e eh h h h



2

Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 24. April 1925.

4

S im Herzen der Stadt

D. Sr. Ritterstraße
Nr. 1

Hrogramm

vom Freitag bis Monkag.

Dieſe Woche in Erſtaufführung für Merſeburg

Große Ereigniſſe e J empfindet jeder Deutſche ewerfen ihre Schatten voraus! er SBilder von überwältigender Wucht! s J ter Sen rn e Soldaten
Szenen von fäbeaſter nnd unvergeßlicher

bietet Jhnen der Film

TFrauen von heel
Ein Großſilinwerk,

das inhaltlich und in bezug auf Darſtellung
die höchſten Erwartungen übertrifft.

Im bunten Teil- m 2 O v ch3 28 t z v SDie Seeräuber.
Ein Luſtſpiel in D Etzege, bei welchen
die Beſucher von Anfang bis Ende nicht aus

dem Lachen herauskommen. S Se skwörergere ühhes aber für Hze Wohl
Anfang täglich 52 und 8 Ahr. des erprobten Polttikers

bäder, echt Schmiedeberger, e

aus Moorerde bereitet, aus S 5gezeichnete Heilkraft bei Weiß 4
e fluß und anderen Frauen 99krankheiten. Rhenmatiemus, Gicht, Jſchias.

e lüEkhnder-Mome-
Fohannisbad Merſeburg wen U

ohne 10, 1 a n De Klappfanr-
wagen

Selhsttahrer

I Splelwagen Lelterwagen
kaufen Sie gut und vallig S hohe umklapphare Kincergtühle.

e bei wer Mocdelle. Billigste Preise
e Emil Pursche, un

Größtes Lager am Platze

Moderne S e S u e S e e e e e Sxarvg57 Empfehle dieſe Woche: S rerGrabdenkmäler e e a h n 5 Kalbfleiſch a Pfd. 1.00 und 1.10 Pfg.S S Rindfleich a Pfd 80 Pfg. und 90 Pg.in Granit, Marmor und J Schweinefleiſch. Pfd. 90 Pfg. und 1.00 Mk.Srobeinſoſungen Mein Ver grösserungs-Umbau ist vollendet a
ſchw. w. Silberkies loh biete lhnen nunmehr in Leipzig die 8ernhberg, Leunger Ftraße.
empfiehlt äußerſt preiswert

t preis Achtung! Hausfrauen! AchtungDrto Böelsg, Empfehle ä88 Höefer WocheSteinmetzmſtr. u. Bildhauer Prima Rindfleiſch Koch Pfd. 0,90 Mk.zum Kochen aDornſtr. 10. S Prima Rindfleiſch zum Braten a Pfd. 1,10 Mk.J Prima Schweinefleiſch a Pfd. 1,10 Mk.
Ca. 400 Zimmer S Prima Schweinefleiſch Bauch a Pfd. 0;90 Mk.

S Prima hausſchl. Wurſt a Pfd. 1,10 Mk.S ferner Schinken, Speck, Dauerwurſt, Talg und Fett.Es ist min noch gelungen vor der Proſserhohung

r J d n. n T ſ n J Flechere

n
S n

Merſeburg, Große Ritterſtraße 12.

Empfehle

I Sreitog es Gorrgobesese un bequeme Prima Rindfleiſch ohne Knochen, friſches Gehacktes,I Rolladen, Kuheuter, Leber, Kaldaunen, Subgen-

r

Verkauf gegen

vTellzahlung S S S S d knochen zu billigſten dS Mzhol er 50 Mr. D. a aMöbel e e e K. MNoOott ſtAnzahlung 15. De ger 5 rS n e S Fleiſchermeiſter r 16für 600 Mk.

e e e W e Erregungszuſt. geſchw. Herzkraft.S t S 7 Aderverkalkung Verl. Sie Gratisbroſch. über Dr.S Weiſes giftfr. Hauskuren. Dr. Gebhard &60., Berlin W. 200,

e S S I 4für 1500 S S S

Anzahlung 250
uſw. uſw.Notrenginmer nen Preis- ſafeln ken ntlieh gemacht, i

Wohn- und

Schlafzimmer vKorbmöbel Se eKinderwagen
r einen e Nüätzen Sje diese günstige Gelegenheit aus, denn diese kehrt nie wieder
Andine Meine Möbel -Ausstellung ist sehenswürdig!
e Freie Lieferung durch ganz Deutschlandt Kostenlose AufbewahrungBettſtellen und Matratze

S Schraänte, Vertikos, Korn
S moden, Spiegel Küchen
S ſchränke, e Stühle

S Kredit e auswärts
Möbelhaus

N. Fuchs
Halle (Saale)
S Große Ulrichſtraße Nr.
l. II. und III. Etage
S (im Hauſe der Nordſee).
S S Kein Laden! S
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